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WIR SIND BEIM 
ALLES-IM-GRÜNEN-BEREICH-
VERSORGER.

Wie lange denken Sie schon darüber nach, auf Ökostrom 
umzusteigen? Jetzt wird die Entscheidung für Sie ganz 
einfach: Mit Ausnahme der Grundversorgung haben wir alle 
unsere Tarife konsequent auf Ökostrom umgestellt. Egal 
für welchen unserer vier Ökostromtarife Sie sich entscheiden, 
Sie entscheiden sich in jedem Fall für zertifi zierten, sauberen 
Strom zu 100 % aus Wasserkraft. Mehr über die neuen 
Ökostromtarife: www.pfalzwerke.de

Kreiskrankenhaus Grünstadt

www.krankenhausgruenstadt.deDer gute Start ins Leben 

Westring฀55฀•฀67269฀Grünstadt฀•฀Telefon฀06359฀809-0฀

E-Mail:฀kontakt@krankenhausgruenstadt.de

Die Geburt eines Kindes ist ein unvergesslicher 

Moment.

Geburtshilfe 
im Kreiskrankenhaus Grünstadt

Kommen Sie und überzeugen Sie 
sich selbst. Kreißsaalführungen 
fi nden an jedem 1. Donnerstag 
eines Monats um 19:00 Uhr statt.

Informationen über die umfangreichen 

Angebote unserer Hebammen fi nden Sie auf 

unserer Internetseite.

Zertifi zierte babyfreundliche Geburtsklinik

Natürliche familienorientierte Geburtshilfe

Bonding und Stillberatung

4D-Ultraschall

Gebärwanne

Individuell abgestimmte Schmerztherapie

Homöopathie und Akupunktur

Familienzimmer

–

–

–

–

–

–

–

–
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EDITORIAL

AUS DEM INHALT

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger im Landkreis Bad Dürkheim!

Freuen Sie sich auch über den Frühling? Erste warme Sonnenstrahlen auf der Haut, 
die Natur erwacht, Blüten an den Bäumen verwandeln die Alleen an der Weinstraße in 
ein Farbenmeer. Man spürt den Neubeginn und will oft selbst etwas wagen. Häufi g 
fi ndet man jetzt die Motivation, wieder sportlich aktiv zu werden: zum Beispiel beim 
Marathon Deutsche Weinstraße. Alle zwei Jahre veranstaltet der Landkreis Bad 
Dürkheim diesen sportlichen Höhepunkt in der Region und wir freuen uns auch 
dieses Jahr wieder auf zahlreiche Läuferinnen und Läufer und viele Zuschauer an der 
Strecke. Zu unserem Titelthema fi nden Sie ab Seite 4 zahlreiche Informationen. Die 
Strecke des Weinstraßenmarathons ist eine der schönsten in Deutschland und nicht 
nur für die Aktiven spannend: Auch auf die Besucher wartet ein umfangreiches 
Programm. Einen Überblick zeigt Seite 5. Wir freuen uns auf Sie! 

Der Marathon bietet auch ein großes Kinderprogramm (Seite 6). Wie sich Kids in den 
Osterferien austoben können, zum Beispiel mit den Kursen der Kvhs, lesen Sie auf 
Seite 9. Die diesjährigen Preisträger aus dem Landkreis bei „Jugend musiziert“ fi nden 
Sie auf Seite 13. Übrigens sucht der Landkreis immer nach verantwortungsvollen 
Kräften in der Tagespfl ege – sprechen Sie uns an, wenn Sie sich als Tagesmutter/-vater 
engagieren wollen (Seite 10). 

Am 25. Mai ist Kommunal- und Europawahl. Gehen Sie zur Wahl! Bestimmen Sie 
mit, wie die Politik in den nächsten fünf Jahren aussehen soll. Die häufi gsten Fragen 
und Antworten zu Kreistag- und Europawahl haben wir Ihnen auf Seite 14 und 15 
zusammengestellt. 

Im Frühling locken außerdem: zahlreiche Feste, Fahrten mit dem Cabrio-Doppelde-
ckerbus, die Eröffnung des Wanderbahnhofs in Mertesheim (Seite 22/23) oder der 
Saisonstart in den Freizeitparks im Kreis (Seite 20). 
Und zum Thema Neubeginn: Wer sein Zuhause so richtig frisch für den Frühling 
machen möchte, der fi ndet auf Seite 16 Tipps zur Entsorgung beim Frühjahrsputz.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Ihr Kreisvorstand 

Mekka für Marathonis 
Marathon Deutsche Weinstraße sportlicher Höhepunkt der Pfalz  

Winzerstaffel und Kinderprogramm 
Was sonst noch los ist auf und an der Marathon-Strecke

Über 40 Nationalitäten vertreten 
Läuferinnen und Läufer aus der ganzen Welt an der Weinstraße

Sprechen statt Grammatik lernen
Sprachkurs der Kreisvolkshochschule im Selbstversuch

Übergabe der Zertifi kate
Erzieherinnen bilden sich in Frühpädagogik weiter

Schonende lokale Betäubung
Neue Wege der Anästhesie im Kreiskrankenhaus Grünstadt

Europäischer Bläsergipfel
Konzert mit Massimo Marcelli auf dem Hambacher Schloss  

Junge Talente ausgezeichnet
44 Preisträger beim Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ 

Wie wähle ich den Kreistag
Fragen und Antworten zur Kommunalwahl am 25. Mai

Wer entscheidet für Europa
Stimmabgabe für das EU-Parlament am Wahl-Sonntag

Renovieren, Gärtnern, Frühjahrsputz  
Wohin mit den Abfällen? 

„Demenz ist anders“  
Wanderausstellung mit Fotos von besonderen Lebenssituationen 

Im Einsatz für Kröten und Co.
Grenzübergreifender Amphibienschutz   

Nervenkitzel pur
Katapult-Achterbahn eröffnet im Holiday Park   

Neue Busse im Norden
VLL stellt seine Flotte auf Niederfl urfahrzeuge um 

Im Cabrio-Doppeldeckerbus unterwegs  
Mit dem VRN-Ticket besondere Ausfl üge erleben

Reizvolle Erkundungen  
Mertesheim wird Wanderbahnhof

Sportlich aktive Mitarbeiter 
Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“

Jahrelange Verbundenheit
Wechsel von Schulleitungen in Bad Dürkheim und Grünstadt

Sternfahrt mit Festmeile
„Rad-Tag Rhein-Haardt“ der Sparkasse
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26Reinhold Pfuhl
Kreisbeigeordneter

Claus Potje
Erster Kreisbeigeordneter

Hans-Ulrich Ihlenfeld
Landrat

Der Kreisvorstand (von rechts): Landrat Hans-Ulrich Ihlenfeld, Erster Kreisbeigeordneter Claus Potje 

sowie die Kreisbeigeordneten Frank Rüttger und Reinhold Pfuhl. 

Frank Rüttger
Kreisbeigeordneter



DÜW
2/20144

MARATHON-NEUHEITEN

Nach der Pause beim vergange-
nen Marathon, führt die Strecke 
dieses Jahr wieder durch den 
Kurpark in Bad Dürkheim, 
entlang der neu renaturierten 
Isenach und der Saline. 

Die Marathonstrecke wurde 
hierzu 2014 amtlich neu vermes-
sen. Beim Halbmarathon hat sich 
am Streckenverlauf nichts 
geändert, hier wurde die Gültig-
keit der vermessenen Strecke um 
weitere fünf Jahre verlängert. 

Die Zeitmessung erfolgt mit 
einem Chrono-Track-Chip. Dieser 
Einweg-Chip wird an der 
Startnummer befestigt und verein-
facht die Organisation der 
Zeitmessung.

Der Marathon Deutsche 
Weinstraße ist dieses Jahr zum 
ersten Mal in die App „Racemap“ 
für Smartphones (iOS und 
Android) eingebunden. Wer sie 
herunterlädt und sein Smartpho-
ne beim Lauf bei sich trägt, kann 
später genau seine Zeiten auf der 
Strecke nachverfolgen. Während 
des Laufs können Freunde und 
Verwandte, die ebenfalls die App 
haben, nachverfolgen, wo der 
Sportler sich gerade auf der 
Strecke befi ndet. 

Bekannt und beliebt ist bei den 
Freunden des Marathons 
Deutsche Weinstraße der 
Rieslingschwamm, der mittlerwei-
le zum Markenzeichen geworden 
ist. Dieses Jahr wird das „weinhal-
tige“ Angebot zum ersten Mal 
durch eine Rieslingdusche 
ergänzt: In Herxheim am Berg 
laufen die Sportlerinnen und 
Sportler durch einen feinen 
Wassernebel, der mit Rieslingaro-
ma erfrischt.

Alle zwei Jahre ist es soweit: Die 
Kreisverwaltung Bad Dürkheim lädt 
ein zum Marathon Deutsche Wein-
straße. Ein Genusslauf von 42,195 
Kilometer, von Bockenheim über Bad 
Dürkheim und zurück – ein Höhe-
punkt des Laufsports in der Pfalz, 
über eine der vielleicht schönsten 
Strecken Deutschlands. Die Halbma-
rathonis kommen bis Kleinkarlbach 
und zurück zwar nur in den Genuss 
der halben Strecke, aber auch die 
lohnt sich.

Am 30. März 2014 fällt um 10 Uhr in Bo-
ckenheim der Startschuss zum 9. Mara-
thon Deutsche Weinstraße. Landrat Hans-
Ulrich Ihlenfeld freut sich darauf: „2.300 
Läuferinnen und Läufer sind im Halbma-
rathon angemeldet, 1150 im Marathon. 
Das ist eine großartige Zahl, die zeigt, wie 
beliebt unser Lauf ist. Ein schönes Signal 
an unseren Landkreis und die ausrichten-
den Vereine.“ Der TSG Grünstadt und 
der TSV Bockenheim haben auch in die-
sem Jahr das sportliche Ruder in der 
Hand. Obwohl der offi zielle Meldeschluss 
erst am 28. Februar war, war der Halbma-
rathon schon Ende Januar ausgebucht. 
„Das Interesse am Marathon Deutsche 
Weinstraße wächst mit jeder Veranstal-
tung, darauf sind wir stolz“, freuen sich 
die sportliche Leiterin Dr. Ute Turznik 
von der TSG Grünstadt, Klaus Mattern 
vom TSV Bockenheim und der Organi-
sator im Kreishaus, Rolf Kley. Die restli-
chen 50 Plätze für die volle Marathons-
trecke werden am 29. März vergeben – 
an alle, die direkt zum Haus der Deut-
schen Weinstraße nach Bockenheim kom-
men. Die Gebühr beträgt 49 Euro. „Die 
Vergabe der freien Plätze erfolgt nach der 
Reihenfolge der eingehenden Meldun-
gen“, so Rolf Kley, „und dann ist 
Schluss.“ 

Fast 3000 Finisher – wenn man Schü-
ler und Bambinis mit einrechnet – schaff-
ten es 2012 ins Ziel. 733 im Marathon, 
1960 im Halbmarathon, 184 Bambini und 
39 Schüler liefen über die Ziellinie. Im 

bundesweiten Ranking entspricht das 
dem 20. Platz im Vergleich der deutschen 
Marathons bei den Finisherzahlen. „Die-
sen Platz wollen wir halten oder noch ver-
bessern“, sagt Rolf Kley. „Beim Halbma-
rathon bin ich mir sicher, dass wir die 
Zahl von 2012 überholen werden.“

Beim Marathon Deutsche Weinstraße 
geht niemand leer aus. Alle Finisher wer-
den mit der traditionellen Traubenmedail-
le belohnt. Auf jeden Starter wartet eine 
Flasche Marathonwein vom Weingut Hol-
stein aus Kindenheim, die Siegerinnen 
und Sieger auf den Plätzen 1 bis 3 aller 
Altersklassen erhalten noch eine weitere 
Sorte Marathonwein zusätzlich. Den je-
weiligen Gesamtsiegern winken Geldprei-
se im Gesamtwert von insgesamt 10.200 
Euro. 

Nicht nur für die Läuferinnen und Läu-
fer wird der 9. Marathon Deutsche Wein-
straße zum Erlebnis, sondern auch für 
alle, die die Sportler anfeuern und einen 
Sonntag an der Deutschen Weinstraße 
genießen. Das attraktive Rahmenpro-
gramm lockt auch passive Lauffreunde 
an die Strecke. Auf der gesamten Länge 
zwischen Bockenheim und Bad Dürk-
heim sind die Gemeinden, Sport- und 
Kulturvereine auf den Beinen, um den 
Tag für alle unvergesslich werden zu las-

sen. Mit Unterhaltung, Verpfl egung und 
dem richtigen Wein natürlich. Einen 
Überblick über das umfangreiche Pro-
gramm liefert Seite 5. 

Typisch für den Marathon Deutsche 
Weinstraße: Wein gibt es nicht nur für 
die Zuschauer oder nach dem Lauf. Sport-
lerinnen und Sportler dürfen sich schon 
während des Marathons auf feinen Trau-
bengenuss freuen. Der bekannte Riesling-
schwamm wartet in Dackenheim auf die 
Marathonis und in Kleinkarlbach auf die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Halbmarathons. Neu in diesem Jahr da-
bei: die Rieslingdusche in Herxheim am 
Berg. Erfrischung von Kopf bis Fuß im 
Zeichen des Weins. 

Wie in jedem Jahr sind es die zahlreichen 
Helferinnen und Helfer und die Sponso-
ren, die den Marathon Deutsche Wein-
straße ermöglichen. „Ohne Sponsoren 
geht auch in diesem Sport nichts mehr”, 
erinnert Landrat Hans-Ulrich Ihlenfeld. 
Er dankt auch im Namen der Athleten 
folgenden Firmen und Institutionen: Aldi 
Süd, Druckerei NINO (Neustadt), Engel-
horn Sports (Mannheim), Erdinger Alko-
holfrei, Gerüstbau Zoller (Neu-stadt-La-
chen), EXCO - The Quality Company 
(Frankenthal), Holiday Park Haßloch, 
LEO – das Freizeitmagazin der Rhein-
pfalz, Peterstaler Mineralquellen, Pfalz-
werke AG, RPR 1, Privatbrauerei Eich-
baum (Mannheim), Runners Point, Spar-
kasse Rhein-Haardt, Stadtwerke Grün-
stadt GmbH, VW-Autohaus Mühlenberg 
Ludwigshafen/Bad Dürkheim; Verkehrs-
verbund Rhein-Neckar, VEOLIA Umwelt-
service, Verein Deutsche Weinstraße-Mit-
telhaardt.

Der Dank von Organisatoren und 
Landrat gilt auch den vielen aktiven Hel-
ferinnen und Helfern aus Vereinen und 
Institutionen wie Feuerwehr, Polizei und 
DRK. Tausende von ihnen sind an die-
sem Tag dabei, um einen reibungslosen 
Ablauf zu garantieren. „Es ist ein moti-
viertes, eingespieltes Team, das den Ma-
rathon zum Erfolg macht. Das Herz al-
ler Helfer hängt am Marathon und das 
spürt man“, sagt Klaus Mattern, Organi-
sator vom TSV Bockenheim. 

Ohne die Vereine TSV Bockenheim 
und TSG Grünstadt könnte auch 2014 
der Marathon nicht stattfi nden: 122 Hel-
fer von der TSG, 140 vom TSV sind in 
diesem Jahr dabei und übernehmen 520 
Dienste. „Eine enorme Zahl. Ich bin sehr 
stolz, dass so viele sich für den Marathon 
engagieren“, sagt Klaus Mattern. 3500 
Startunterlagen werden eingetütet, die 
Laufwettbewerbe betreut, die Nudelpar-
ty und die Marathonmesse organisiert. 
Im Anmeldezelt kümmern sich die Hel-
ferinnen und Helfer außerdem um die 
Gepäckaufbewahrung auf 450 qm. Und 
damit Läufer und Gäste gestärkt durch 
den Tag gehen, wird das Veranstaltungs-
zelt mit 1.800 qm bewirtschaftet, im Au-
ßenbereich mit Bier- und Sektstand, und 
mit Käse- und Fischstand.

MARATHON DEUTSCHE WEINSTRASSE: SPORTLICHER HÖHEPUNKT DER PFALZ 

Mekka für Tausende Marathonis 

Preise, Preise, Preise

Programm ein „Erlebnis für alle“

Dank an die Sponsoren

Ein Prosit auf den Weinstraßenmarathon: das Organisationsteam mit Landrat Ihlenfeld (3.v.re.). 

Läufer an Läufer: Fast 3500 Teilnehmer haben 

sich für den Marathon 2014 angemeldet.

Werbung im Weinberg: Der Marathon lockt auch 

viele Touristen in die Pfalz.



DÜW
2/2014 5

Deutsche Weinstraße

9. Marathon

30.03.2014
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www.Marathon-Deutsche-Weinstrasse.de

Ein attraktives Rahmenprogramm erwartet Sie am 29. und 30. März 2014 

im Start- und Zielbereich in Bockenheim. Am 30. März bieten Ihnen die 

Sport- und Kulturvereine zusätzlich viele Aktivitäten und Aktionen entlang 

der Marathonstrecke. 

Ein Erlebnis für Alle! 

  Top-Fit mit Käse und Wein

  Schnuppergolfen (für Gäste) 

  mit dem Golf Club Deutsche 

  Weinstraße e. V.

    „Riesling-Schwamm“ für die 

  Marathonis

  Hüpfburg für die Kleinen

  Deftiges aus der Pfälzer Küche 

  Passende Getränke für Sportler   

  und Zuschauer

  „Dobbelschobbe-Schiewe“

  Sportler-Frühschoppen am

  Dorfgemeinschaftshaus

   „Riesling-Schwamm“ für die 

  Halbmarathonis

  „Cool down“ im Weingut 

  Mayerhof bei Pfälzer Küche, 

  saisonalen Leckereien und 

  einem Glas „Finisher Sekt“

  Finisher „entschleunigen“ im 

  Pfalzhotel Asselheim bei Pfalz- 

  schnecken-Nudeln und 

  Pfalzschnecken-Secco vom 

  Weingut Gaul-Triebel

  Die Siedlergemeinschaft bewirtet 

  das Carré-Vert – auf dem   

  Carrières-sur-Seine-Platz am Alten   

  Rathaus in der Fußgängerzone – 

  mit erstklassigen Weinen und das   

  Jugendrotkreuz sorgt mit frischen   

  Crêpes für die richtige Stärkung

A6

Grünstadt

Dackenheim

Kleinkarlbach

Kallstadt
Leistadt

5

10

15

20
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35

Bockenheim
Start/Ziel

40

Start 10.00 Uhr ca. 12.20 Uhr

ca. 11.30 Uhr

ca. 11.55 Uhr
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Richtung Frankenthal

RichtungLudwigshafen /Mannheim

  Marathon hautnah am Wende-

  punkt auf dem Stadt-/Römerplatz   

  mit Live-Moderation durch den 

  LC Bad Dürkheim

Asselheim

ca. 11.40 Uhr

ca. 10.15 Uhr

ca. 10.40 Uhr

Weisenheim
am Berg

ca. 11.00 Uhr

Bad Dürkheim
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Richtung Eisenberg /Ramsen

  „Frische Kraft“ mit Riesling aus   

  eigenem Weinkeller und Pfälzer   

  Rumpsteak im Gutsausschank   

  Becker‘s Woistub

  Riesling-Dusche für die Athleten

  Original Kallstadter Saumagen-

  Probe zum Essen und Trinken am

  i-Punkt Kallstadt

  Ausschank im Weinhäusel am

   „Platz der 100 Weine“

  „Leistadt feiert die Stars auf der   

  Strecke“, dazu Weißwurst-Frühstück 

  am Rathausplatz, Ausschank FCL

Bobenheim
am Berg

Kirchheim

Start- & Zielbereich Bockenheim

29. März 2014 

 ab 13.00 Uhr Sport- und Gesundheitsmesse, 

 Kinderspiel- und Sportfest 

 14.30 Uhr Bambinilauf (Jg. 2003 - 2009 | 1. 000 m)

 15.00 Uhr Schülerlauf (Jg. 1999 - 2002 | 1 Meile) 

 15.00 - 19.00 Uhr Nudelparty – kostenlos für   

 MDW-LäuferInnen 

 16.30 - 19.00 Uhr Marathon-Sportgala des 

 Pfälzer Turnerbundes – Eintritt frei!

19.00 - 20.00 Uhr „Weinstraßengold“, Krimilesung 

 von Markus Guthmann im Haus der Deutschen   

 Weinstraße – Eintritt frei!

 20.30 Uhr „Die Gitarrenhelden“ – Eintritt frei!

30. März 2014 

 08.00 - 17.00 Uhr Sport- und Gesundheitsmesse, 

 Kinderspiel- und Sportfest

 10.00 Uhr Start Marathon und Halbmarathon

 13.00 Uhr Siegerehrung Halbmarathon

 15.30 Uhr Siegerehrung Marathon

ca. 11.15 Uhr

ca. 11.20 Uhr

Marathon

Halbmarathon

Kilometerangaben

Schienennetz

Aktionspunkte

voraussichtliche Ankunftszeiten Marathon

 

  Die „Ungsteiner Käseschneeger“

  servieren Wein und Sekt 

  auf dem Platz vor dem 

  Honigsäckel/Blumenpavillon

ca. 11.25 Uhr

ca. 10.30 Uhr

Herxheim
am Berg
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Die Winzerstaffel des vorangegangenen Marathons. 2014 wird sie erstmals von zwei Läufern 

eröffnet: Landrat Hans-Ulrich Ihlenfeld läuft den ersten Kilometer. 

BAMBINI- UND SCHÜLERLAUF: DIE JÜNGSTEN MARATHONIS SIND SCHON AM 29. MÄRZ AM START

Umfangreiches Kinderprogramm
Die Jüngsten sind schon früher dran: 
Wer zwischen 5 und 15 Jahren alt 
ist, der kann sich schon einen Tag 
vor den „Großen“ seiner sportlichen 
Herausforderung stellen. Denn Teil 
der Rahmenveranstaltung zum 9. Ma-
rathon Deutsche Weinstraße ist auch 
in diesem Jahr der Bambini- und 
Schülerlauf am Samstag. Bis zu 350 
Kinder und Jugendliche können da-
bei sein. 

Am 29. März starten die Bambinis (Jahr-
gänge 2003 bis 2009) in drei Klassen über 
1000 Meter um 14.30 Uhr. Die Schüler 
(Jahrgänge 1999 bis 2002) spurten um 15 
Uhr los, in zwei Klassen über eine Mei-
le, also 1,6 Kilometer. Start und Ziel ist 
wie bei den großen Marathonis in Bo-
ckenheim. 

Die Anmeldung ist am 29. März je-
weils bis eine halbe Stunde vor Start in 
Bockenheim möglich. 275 Bambini und 
75 Schüler können insgesamt dabei sein. 
Bis heute haben sich schon 110 Bambi-
ni und 26 Schüler online angemeldet. Es 
gibt also noch genügend Plätze, die sich 
die jungen Sportlerinnen und Sportler 
vor Ort sichern können. Das Startgeld 
beträgt 3 Euro. 

Alle Mädchen und Jungen erhalten bei 
der Anmeldung mit den Startunterlagen 
ein Multifunktionstuch von „Engelhorn 
Sports“, eine PET-Flasche „Karamalz“ 
der Privatbrauerei Eichbaum und ein klei-
nes Geschenk der „Rheinpfalz“: Für die 

Schüler gibt es Schlüsselbänder, die Bam-
bini bekommen Refl ektorarmbänder, Le-
sezeichen und Infos zum Nils-Nager-
Club. Außerdem bekommen alle nach 

dem Lauf eine Urkunde und die Trau-
ben-Medaille.

Auf die Siegerinnen und Sieger warten 
attraktive Sachpreise: Eintrittskarten für 

den Holiday Park Haßloch, für das Sali-
narium Bad Dürkheim, für den Kurpalz-
Park Wachenheim, das Reptilium Landau 
und für das Pfalzmuseum für Naturkun-
de in Bad Dürkheim.

Die Siegehrung erfolgt um ca. 16 Uhr 
auf der Bühne im Festzelt durch Land-
rat Hans-Ulrich Ihlenfeld. 

Die Kinder und Jugendlichen dürfen 
auch an der Nudelparty der Marathonis 
teilnehmen, die am Samstag von 15 bis 
19 Uhr in Bockenheim stattfi ndet. 

Auch Kids, die nicht selbst zu kleinen 
Marathonläufern werden möchten, kön-
nen sich am Erlebniswochenende kräftig 
austoben: An beiden Tagen fi ndet wieder 
ein Sport- und Spielfest in Bockenheim 
statt. Die Sportjugend Pfalz ist mit einer 
Hüpfburg und einem Bungee-Run am 
Start. Für weitere Bewegung und Spiele 
sorgt ein Spielmobil, das die Kinder mit 
vielen Außenspielgeräten versorgt. Darü-
ber hinaus werden Maja und Wickie aus 
dem Holiday Park vor Ort sein.

Wer nach der vielen Bewegung etwas 
ausruhen will, kann das gemütlich in ei-
nem Zelt des Kreisjugendamtes tun.  Hier 
werden vielfältige Bastelmöglichkeiten an-
geboten. Neu dabei ist dieses Jahr auch ein 
Angebot des Kreisjugendrings Bad Dürk-
heim: Ein Quiz lädt zum Mitmachen und 
Knobeln ein, wer dies gemeistert hat, darf 
an einem Glücksrad einen Preis auslosen. 
Direkt nebenan kann man außerdem an 
einem Stand der LEO-Redaktion der 
„Rheinpfalz“ selber Buttons herstellen.

Früh übt sich: Beim Marathon Deutsche Weinstraße bekommt auch der Nachwuchs eine Chance. 

Bambini- und Schülerläufe sind allerdings bereits am Tag vor dem Hauptlauf. 

Radiomoderator läuft mit

Zwei Landräte am Start

WINZERSTAFFEL: IHLENFELD UND HELLER BEKRÄFTIGEN FREUNDSCHAFT – RADIOMODERATOR LÄUFT MIT 

Zwei besondere Premieren
Der Marathon Deutsche Weinstraße 
ist ein Genusslauf, der ganz im Zei-
chen von Traube und Wein steht. 
Das zeigen nicht nur Riesling-
schwamm und Traubenmedaille, 
auch die LEO-Winzerstaffel macht 
bei jedem Marathon deutlich: Die 
Deutsche Weinstraße liefert nicht 
nur den Namen für den Marathon, 
sie ist auch Programm.

Wie schon in den letzten Jahren organi-
siert LEO, das Freizeitmagazin der 
„Rheinpfalz“ einen ganz besonderen 
Staffellauf über 42 Kilometer: 42 Win-
zer, Weinhoheiten und Persönlichkeiten 
der Weinstraße laufen je einen Kilome-
ter und übergeben einen „Rebknorze“ 
als Staffelstab. 

Zum ersten Mal wird die Winzerstaffel 
in diesem Jahr von gleich zwei Läufern 
eröffnet: Der Landrat des Landkreises 
Bad Dürkheim, Hans-Ulrich Ihlenfeld, 
läuft den ersten Kilometer gemeinsam 
mit seinem Kollegen Andreas Heller aus 

dem Saale-Holzland-Kreis. Die beiden 
Landkreise sind seit Jahren freundschaft-

lich verbunden, eine Mannschaft aus 
Thüringen genießt bei jedem Marathon 

den sportlichen Ausfl ug an die Weinstra-
ße. Zum ersten Mal bekräftigen die bei-
den Landräte ihre Freundschaft beim ge-
meinsamen Lauf des ersten Kilometers 
der Winzerstaffel. „Die Freundschaft und 
Kooperation unserer Landkreise halten 
wir sehr hoch. Ich freue mich, dass wir 
das dieses Jahr auch beim Marathon zei-
gen können“, so Ihlenfeld. 
Auch aus den anderen Partnerlandkrei-
sen sind wieder Läufer zu Gast beim Ma-
rathon: Ein Team kommt aus dem pol-
nischen Landkreis Kluczbork und auch 
aus dem Landkreis Starnberg in Bayern 
starten Athleten. 

Eine große Herausforderung wartet auf 
Sebastian Röbke von RPR1. Der Mode-
rator der Nachmittagsshow ist zwar als 
unregelmäßiger Läufer nicht ganz untrai-
niert – traut sich aber erstmals auf die 
Halbmarathon-Strecke. Seinen Weg dort-
hin können die Hörer bis zum Mara-
thon bei RPR1 verfolgen und „Sebo“ am 
30. März live an der Deutschen Wein-
straße anfeuern.
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Internationales Teilnehmerfeld im Rebenmeer: Der Marathon Deutsche Weinstraße strahlt weit über die Grenzen der Pfalz hinaus.

Die meisten Teilnehmer des 9. Mara-
thons Deutsche Weinstraße kommen 
zwar aus Deutschland. Dennoch ist 
der Marathon auch dieses Mal inter-
national besetzt: Über 40 Nationalitä-
ten sind an der Weinstraße vertreten. 

Läuferinnen und Läufer nehmen weite 
Strecken auf sich, um mit dabei zu sein, 
reisen aus Kenia, Äthiopien, den USA, 
Japan, Singapur und Aserbaidschan zum 
Marathon an. Die größte Gruppe bilden 
die Europäer: aus Österreich, Belgien, der 
Schweiz, Estland, Frankreich, Großbri-
tannien, Italien, Irland, Luxemburg, Nor-
wegen, den Niederlanden, Polen, Schwe-
den, Serbien, der Ukraine und Ungarn 
kommen sie in die Pfalz. Schaut man sich 
die Staatsangehörigkeiten der angemelde-
ten Sportlerinnen und Sportler an, wird 
die internationale Vielfalt noch deutlicher. 
Außer den genannten sind auch Austra-
lier, Bulgaren, Kanadier, Kroaten, Spani-
er, Finnen, Griechen, Inder, Isländer, Is-
raelis, Koreaner, Litauer, Mexikaner, Neu-
seeländer, Filipinos, Rumänen, Russen, 
Slowaken und Türken mit am Start. Aus 
manchen Ländern reisen regelrechte Lauf-
delegationen an, etwa ein Team aus der 
Schweiz, das schon seit vielen Jahren mit 
dabei ist und die polnischen Läufer aus 
dem Partnerlandkreis Kluczbork. 

Besonders freuen sich die Ausrichter 
über eine internationale Frauenlaufgrup-
pe, die mit 82 Läuferinnen zum Mara-
thon anreist. Organisiert wird die Reise 
aus England, doch die Mitläuferinnen 
kommen aus der ganzen Welt. Jährlich 
treffen sie sich, um gemeinsam einen 
Halbmarathon zu bezwingen – in diesem 
Jahr haben sie sich einen der schönsten 
Landschaftsläufe Europas ausgesucht, den 
Marathon Deutsche Weinstraße. „Es ist 
die größte internationale Gruppe, die wir 
bisher hatten und wir freuen uns sehr, 
dass sie dabei sind“, so Rolf Kley, Orga-
nisator des Marathons im Kreishaus. Ein 
ganzes Wochenende verbringen die Frau-
en im Landkreis, um neben dem Mara-
thon auch ein wenig die Region kennen 

zu lernen, zum Beispiel bei einer Wein-
probe. „Solche Besuche zeigen, welch 
hohe Wertschöpfung wir durch den Ma-
rathon erreichen“, weiß Landrat Hans-Ul-
rich Ihlenfeld. Die SRH Hochschule Hei-
delberg hat bereits 2010 festgestellt, dass 
der Marathon die Wirtschaft in der Re-
gion ankurbelt: 1,27 Millionen, so das Er-
gebnis der Studie, nehmen Gastronomen, 
Hoteliers, Weinbau- und andere Betriebe 
zusätzlich durch den Marathon ein. 

Die größte Gruppe kommt aus allen 
Teilen Deutschlands. Für die Marathon-
strecke kommen 44 Prozent aus Rhein-
land-Pfalz, 22 Prozent aus Baden-Würt-

temberg, 13 Prozent aus Hessen, 8 Pro-
zent aus Nordrhein-Westfalen, 4 Prozent 
aus Bayern, je 2 Prozent aus dem Saar-
land und Niedersachsen, je 1 Prozent aus 
Thüringen, Sachsen und Berlin, einzelne 
Teilnehmer aus den restlichen sechs Bun-
desländern. Beim Halbmarathon kom-
men 60 Prozent aus Rheinland-Pfalz, 17 
Prozent aus Baden-Württemberg, 11 Pro-
zent aus Hessen, 5 Prozent aus Nordrhein-
Westfalen, 3 Prozent aus Bayern, je 1 Pro-
zent aus Thüringen, dem Saarland, Nie-
dersachsen und Sachsen, einzelne Teilneh-
mer aus Brandenburg, Berlin, Hamburg, 
Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein.

INFO

Deutsche Weinstraße
teilweise gesperrt

Auch in diesem Jahr darf er nicht 
fehlen: Der Marathonwein vom 
Weingut Ökonomierat Holstein 
aus Kindenheim. 5000 Flaschen 
hat Winzer Thilo Holstein wieder 
abgefüllt. Alle Teilnehmer können 
einen trockenen Riesling, 2013er 
Kindenheimer Grafenstück, mit 
nach Hause nehmen. Die Gewin-
ner erwartet ein Spätburgunder 
Rotwein, 2013er Kindenheimer 
Grafenstück. Winzer Thilo Hol-
stein, seit Jahren im Einsatz für 
den Weinstraßenmarathon: „Wie 
immer sind es echte Pfälzer Wei-
ne, die alles haben, was wir uns 
unter Pfalz und Wein vorstellen.“ 
Seinen Weißwein empfi ehlt Hol-
stein im Frühjahr zu einem Spar-
gelessen, für den Roten gibt er den 
Tipp, ihn bis Herbst liegen zu las-
sen und zu einem herzhaften 
Wildgericht zu genießen.

Der gute Tropfen
zum Sportevent

Die Strecke zwischen Bockenheim 
und Grünstadt (und Gegenrich-
tung) ist am Marathonsonntag, 
30. März, von 9.45 bis 15.30 Uhr 
komplett gesperrt. Zwischen 
Kleinkarlbach und Bad Dürkheim 
(und Gegenrichtung) wird die Stre-
cke an einzelnen Abschnitten ver-
setzt jeweils für etwa zwei Stun-
den gesperrt, bis alle Läufer den 
Abschnitt komplett passiert ha-
ben. Querungsverkehr ist verein-
zelt möglich. Weitere Infos zur 
Sperrung: www.marathon-deut-
sche-weinstrasse.de (unter „Service 
und Downloads“). 
In Bockenheim sind Parkplätze 
nur in sehr geringer Zahl vorhan-
den. Parken können Besucherin-
nen und Besucher am Globus in 
Grünstadt und bei Aldi/Lidl in 
Monsheim. Ab dort verkehren 
Shuttlebusse bis zum Bahnhof Bo-
ckenheim. In Grünstadt fährt der 
Shuttle außerdem über den Bahn-
hof Grünstadt. Der Shuttle-Ver-
kehr startet um 7.30 Uhr. Zu-
nächst fahren die Busse alle 15 Mi-
nuten, zu Stoßzeiten alle fünf Mi-
nuten.

Über 40 Nationalitäten vertreten 
MARATHON DEUTSCHE WEINSTRASSE: LÄUFERINNEN UND LÄUFER AUS DER GANZEN WELT

Zur Sache: „LebensArt Guide 2014/2015“
Der kompakte Reiseführer  mit  
Informationen zu Städten, Ortsteilen 
und Gemeinden mit erläuterten 
Ortsplänen, Bildern und Erklärungen 
zu den wichtigsten Sehenswürdigkei-
ten von Bockenheim bis Neustadt ist 
druckfrisch für das internationale 
Publikum des Marathons Deutsche 
Weinstraße erschienen.  
Den LebensArt Guide gibt es in 
sechs Sprachen: deutsch,  englisch, 
italienisch, französisch, niederlän-
disch und spanisch. Das Taschen-
buch ist bei den Touristikbüros der 
Deutschen Weinstraße-Mittelhaardt 
für  3 Euro zzgl. Versand zu bezie-
hen und dient den Gästen als 
praktische und leicht mitzuführende 
Informationsquelle: www.deutsche-
weinstrasse.de/prospektebestellung/.
Wie das begleitende „LebensArt“-
Magazin, der Magalog, steht der Guide 
als webbasierte Version zur Verfügung. 
Beide können von allen Tourist-Infor-
mationen und interessierten Websei-
ten-Betreibern direkt verlinkt werden. 
Informationen dazu erteilt auch 
Marijke Wetzig vom Verein Deutsche 
Weinstraße – Mittelhaardt in 
Neustadt, Martin-Luther-Straße 69, 
Telefon 06321/912333

Infos, Ergebnislisten 
und Bilder im Internet
Mehr Infos unter: www.marathon-
deutsche-weinstrasse.de (auch 
englisch und französisch). Hier 
kann man sich etwa durch Bilder-
galerien klicken, die Online-Ergeb-
nisliste abrufen, sich seine Urkun-
de ausdrucken und fi ndet ein Fo-
rum für Fahrgemeinschaften und 
Startnummerntausch. 
Auf Facebook ist der Marathon 
unter www.facebook.com/Mara-
thonDeutscheWeinstrasse präsent.
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Englisch: E-Mails and letters 
Kompaktkurs (A2/B1)
Der Kurs gibt einen umfassenden 
Einblick in die englischen 
E-Mail- und Brief-Gepfl ogenheiten. 
vhs Grünstadt, 06359/9297235, 
Fr 16.5. 16.30 - 19.30 Uhr und Sa 
17.5., 9 - 16.30 Uhr

Autogenes Training
„Ich nehme mir Zeit für meine 
Entspannung. Eine Auszeit vom 
Alltag“. Mit diesen Anfangsätzen 
der Autosuggestion lernen die 
Teilnehmer, auf ihren Körper 
intensiver einzugehen, um 
Kopfschmerzen, Verspannungen, 
innerer Unruhe entgegenzuwir-
ken und dem Körper eine 
Auszeit vom Alltagsstress zu 
gönnen. Das Entspannungsver-
fahren wird mittels der eigenen 
Vorstellungskraft trainiert. 
vhs Freinsheim, 06353/9357272, 
Mi ab 21.5., 17.30 - 18.30 Uhr, 8x

Auszeit für die Seele – 
Kraft für Dich
Der Kurs vermittelt, wie man mit 
Bewegung und Entspannungs-
techniken zu mehr Ruhe im 
Alltag und Beruf fi nden kann.
vhs Lambrecht, Sa 17.5., 
10 - 15 Uhr

Power: Vegane Smoothies

Eine Einführung in die Welt der 
vitalstoffreichen und schmackhaf-
ten Mixgetränke aus frischem 
Pfl anzengrün und Früchten: 
Erklärt werden die Eigenschaften 
des grünen Blattfarbstoffs 
Chlorophyll, auch werden 
verschiedene Drinks zubereitet. 
vhs Hettenleidelheim, 06351/ 
405126, Di 13.5., 19 - 21 Uhr

Bildungsfreistellung
Wer sich in Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit weiterbilden 
möchte, kann sich für diesen 
Kurs vom Arbeitgeber freistellen 
lassen: Mi 2.7. bis Fr 4.7., 
9 - 18 Uhr, Kvhs Bad Dürkheim, 
06322/9612400

Kreisvolkshochschule Bad Dürkheim

Auch in facebook
und auf Youtube: 

LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: SELBSTVERSUCH SPRACHKURS IM SCHNELLVERFAHREN

Sprechen statt Grammatik lernen
In einer neuen Kursreihe bietet die 
Kreisvolkshochschule Bad Dürkheim 
(Kvhs) Sprachkurse im Eilverfahren 
an. In nur vier Stunden kann man 
hier die Grundzüge einer Sprache er-
lernen, um einfache Konversationen 
führen zu können. Pressereferentin 
Sina Müller hat so einen Vormittag 
Spanisch gelernt – und war verblüfft 
über das Ergebnis. 

In vier Stunden soll ich Spanisch spre-
chen können? Nie im Leben. Ich kann 
mit Mühe und Not ein Bier bestellen, 
vielleicht kann ich noch auf etwas Essba-
res zeigen und „por favor“ sagen. Verhun-
gern würde ich im Spanienurlaub nicht. 
Aber unterhalten? So richtig über ein The-
ma reden ohne nur zu lächeln und zu ni-
cken? Kann ich nicht. Und ich glaube 
auch nicht, dass ich das in nur vier Stun-
den können werde. Denke ich jedenfalls, 
als ich in die Bad Dürkheimer Geschäfts-
stelle der Kreisvolkshochschule komme, 
um den Kurs „Spanisch im Eilverfahren“ 
von Klaus Bylitza zu besuchen.

„Wir konzentrieren uns auf das Wesent-
liche“, fängt Klaus Bylitza nach einer Vor-
stellungsrunde an. „Es ist besser 250 Wör-
ter richtig zu können als 2000 halb.“ Man 
müsse nicht vier Jahre studieren, um eine 
Sprache zu sprechen. Ein kleiner Wort-
schatz reiche – zehn mal wiederholt und 
das sitzt, sagt er. Seine Herangehenswei-
se an Sprache: Direkt einsteigen. Nicht 
konjugieren üben oder die Grundlagen 
der Grammatik pauken, sondern sofort 
sprechen. „Lernen Sie die Struktur einer 
Sprache verstehen und dann lernen Sie 
in Sätzen, nicht die einzelnen Worte“, 
gibt er als Tipp. Mit wenigen Worten 
komme man schon gut klar, könne etwas 
bestellen und bezahlen, sich kurz unter-
halten. „Und dann haben Sie ein ganz 
anderes Auftreten, wenn Sie etwas in der 
Landessprache sagen.“  

Dazu teilt er Unterlagen aus, mehrere 
bedruckte DIN A4 Blätter. Auf den ers-
ten sind die wichtigsten Verben konju-
giert, „sein“, „haben“ und „wollen“, zu-
dem gibt es Zettel mit Zeiten, Zahlen, 
Fragewörtern, weitere Verben. Beispielsät-
ze stehen dabei. Über 20 Seiten hat das 

Paket, aber nach einer kurzen Bespre-
chungsphase brauchen wir nur wenige, 
die wir vor uns auf dem Tisch ausbreiten, 
damit wir alle im Blick haben. „Von Bü-
chern halte ich nichts, da müssten Sie ja 
die Seiten rausreißen“, sagt Bylitza 
schmunzelnd. Er stellt uns Fragen, wir 
sollen Sätze bilden. Ungewohnt, nach nur 
einer Stunde drauf los zu sprechen ohne 
vorher Satzstruktur und Personalprono-
men studiert zu haben. Auf Nachfragen 
zur Grammatik antwortet er immer wie-
der „das ist nicht wichtig, das brauchen 
Sie jetzt nicht.“ Wir sollen einfach able-
sen was vor uns auf den Zetteln steht, wir 
müssten noch nichts auswendig können. 
„Strengen Sie sich nicht an, vernetzen sie 
nur, es steht alles da.“ Aber es fällt schwer 
den Kopf auszustellen und die Lernmus-
ter, die man aus dem Schulunterricht ge-
wöhnt ist, zu vergessen. 

Bylitzas Ansatz könnte man als „intuiti-
ves Sprechen“ bezeichnen. Denn vieles 
erklärt er überhaupt nicht: si, no, Señor. 
Warum noch lernen, das sind Wörter, 
die wir ohnehin können. Nicht so viel 
denken, mehr sprechen. Mit seiner Me-
thode und wenigen Lerntagen könne 
man sich nicht perfekt eloquent ausdrü-
cken, das gibt Klaus Bylitza zu. Aber da-
rum geht es ihm auch nicht: Er möch-
te in einem fremden Land zurechtkom-
men und in der Landessprache kommu-
nizieren. „Dafür reicht es schon, wenn 
Sie Ihr Gegenüber nur ungefähr verste-
hen.“ Wir sollen es uns leicht machen, 
Eselsbrücken bauen, kurze Sätze bilden. 
Alles möglichst einfach ausdrücken und 
wenn wir nicht mehr weiter wissen, ei-
nen Punkt setzen und den nächsten Satz 
anfangen. „Wenn Sie drei bis vier Sätze 
korrekt können, müssen Sie nur noch 
die Wörter ersetzen.“ Das klingt leicht 
und das ist es auch. Denn tatsächlich: 
Nach zwei Stunden schweift mein Blick 
über die fünf Blätter vor mir, ich suche 
mir die Wörter zusammen und bilde Sät-
ze. Was ich gestern unternommen habe, 
wo ich heute essen gehen will, wo ich 

wohne, warum ich Spanisch lernen 
möchte. Nach jedem Satz bin ich ver-
blüfft, dass ich das gerade gesagt habe. 
Der Teilnehmer neben mir stellt mir eine 
Frage auf Spanisch, ich antworte und 
frage etwas Neues in die Runde zurück. 
Auswendig kann ich jetzt natürlich noch 
nichts, ohne die Blätter vor mir wäre ich 
aufgeschmissen. Aber ich bin mir sicher, 
dass ich die paar Worte in kurzer Zeit 
auswendig lernen kann – oder wenn ich 
noch mehr spreche, die Wörter sich au-
tomatisch einprägen. „Wenn Sie die 
Struktur begriffen haben, müssen Sie 
nur noch ein paar Worte lernen“, sagt 
der Kursleiter. Wer zwei Tage intensiv 
lernt, so Bylitza, vergesse die Sprache nie 
wieder. Auch in zehn Jahren könne man 
dann noch sprechen, wenn man sich sei-
ne Notizen kurz anschaue. Nach vier 
Stunden Kurs glaube ich ihm das. Wenn 
ich zu Hause noch ein wenig Vokabeln 
lerne, hätte ich tatsächlich keine Beden-
ken mehr, bei einem Ausfl ug nach Bar-
celona zurechtzukommen. 

Den anderen Kursteilnehmern geht es 
ähnlich: Jürgen Scheidel aus Ellerstadt 
fährt demnächst nach Südamerika und 
wollte seine spanischen Grundkenntnis-
se schnell wiederbeleben. „Sechs Wochen 
Kurs bringt mir nix, wenn ich in drei 
Wochen fahre“, sagt er lachend. 

Spanisch auf die Schnelle: In speziellen Kvhs-Kursen lernt man die wichtigsten Sätze in nur vier Stunden.

Werben für ihr Angebot: Kursleiter Klaus Bylitza 

mit Kvhs-Leiterin Regine Holz.

Infos

Bei ausreichender Nachfrage kann 
die Kvhs die untenstehenden 
Sprachkurse im Schnellverfahren 
organisieren. Bei Interesse nennen 
Sie bitte unverbindlich Ihre 
Wunschsprache und Kontaktmög-
lichkeiten, die Kvhs meldet sich, 
sobald Kurstermine feststehen.
Kvhs Bad Dürkheim, 
kvhs@kreis-bad-duerkheim.de oder 
Tel. 06322/9612400

Englisch, Englische Konversation, 
Französisch, Spanisch, Portugie-
sisch, Italienisch, Polnisch, 
Ungarisch, Türkisch, Russisch, 
Japanisch, Chinesisch, Arabisch.

Erfolgsrezept „Intuitives Sprechen“
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Papier-Kunstwerke
– ab 10 Jahren –
Aus selbst hergestellten Collage-
Papieren, Zeitungen, Landkarten, 
selbst hergestellten Stempeln und 
anderen Drucksachen fertigen 
Ihre Kinder Collagen, Karten, 
Lesezeichen, etc. Der Fantasie 
sind keine Grenzen gesetzt.
vhs Deidesheim, Telefon 
06326/980098, Mo. 14.4. und 
Di. 15.4., 10 - 16 Uhr, 2x

Handpuppentheater „Ferkel-
gequieke und Froschgequake“ 
– von 6 bis 9 Jahren –
Aus grünen und rosa Socken, aus 
Tonpapier, Karton, Wolle, Filz 
und Wattekugeln werden wir 
jeweils einen Sockenfrosch und 
ein Ferkelchen basteln. Mit 
diesen Tieren üben wir ein 
kleines Puppentheater ein und 
führen dieses (ca. 12.30 Uhr am 
2. Tag) unseren Familien und 
Freunden vor.
vhs Hettenleidelheim, 
06351/405126, Do 31.7. + Fr 1.8., 
10 - 13 Uhr

Kochkurs – ab 14 Jahren –
Dozenten zeigen einen Weg zum 
richtigen Umgang mit Ernährung 
auf. Außerdem bereiten die 
Jugendlichen ein leckeres, 
gesundes Essen zu.
vhs Kirchheim/Bissersheim, 
06359/81785, Sa 3.5., 11 - 14 Uhr

Selbstbehauptungstraining
– von 5 bis 8 Jahren – 
Die Kinder lernen, wie sie sich 
schützen und Gefahrensituatio-
nen erkennen können sowie 
effektive Selbstverteidigungstech-
niken, die sie dann im Ernstfall 
anwenden können.
vhs Wachenheim, 06322/ 
9580108, Mo 14.4. bis Do 17.4., 
9 - 10.30 Uhr oder 10.45 - 11.45 
Uhr (von 9 bis 13 Jahren)

Kreisvolkshochschule Bad Dürkheim

Auch in facebook
und auf Youtube: 

LANDKREIS BAD DÜRKHEIM

Viele Angebote für 
junge Leute
Volkshochschule? Da gehen doch nur 
Erwachsene hin… Doch diese Zeiten 
sind an der Kreisvolkshochschule 
Bad Dürkheim (Kvhs) längst vorbei. 
Viele Angebote richten sich speziell 
an Kinder und Jugendliche. Vor al-
lem das Ferienprogramm erfreut sich 
landkreisweit wachsender Beliebt-
heit.

Und wer die Wahl hat, hat die Qual. So-
ckenmonstertheater in Hettenleidelheim, 
in Deidesheim die Papierkunst-Werkstatt, 
ein Kochkurs in Kirchheim-Bissersheim 
oder Selbstbehauptungstraining in Wa-
chenheim sind nur einige Themen, die 
in der schulfreien Zeit vor Langeweile 
retten können. 

Das Programm ist im 
Internet als Download unter 
www.kreis-bad-duerkheim.de 
zu fi nden und kann unter 
kvhs@kreis-bad-duerkheim.de 
oder 06322/9612401 ange-
fordert werden.

INFO 

BAD DÜRKHEIM: WAS DER ENERGIEMINISTER UND DIE OFFENE WERKSTATT GEMEINSAM HABEN

Mit Technik kreativ werden 
Strom, Spannung, Widerstand, Wind-
kraft und Solarenergie... alles nur Be-
griffe, mit denen sich unser neuer 
Minister für Energie, Sigmar Gabri-
el, rumschlagen muss? Weit gefehlt! 
Kurse, die sich kreativ mit diesen 
Themen auseinandersetzen, haben 
im Kreativzentrum Offene Werkstatt 
in Bad Dürkheim (OW) Hochkon-
junktur!

„Mir macht es Spaß, mit einer Vielzahl 
von Materialien zu arbeiten, individu-
elle Werke zu bauen und diesen dann 
mit Technik und Strom eine Funktion 
zu geben“, meint dazu Meike Vogel, 
pädagogische Mitarbeiterin der OW 
und Ingenieurin von Beruf. Auf diese 
Weise entstehen Geschicklichkeitsspie-
le, wie „Die ruhige Hand“, bei der ein 
Summer ertönt, wenn man eben doch 
nicht so ruhig war, ein Kran mit einem 
Elektromagneten oder ein Boot, das 
eine richtige Schraube hat. 
Faszinierend fi ndet Vogel den Brü-

ckenschlag zwischen den Welten von 
Kunst und Technik. „Dieses Zusam-
mentreffen zweier, sich normalerweise 
wenig berührenden Welten, bringt eine 
Vielfalt an Denkprozessen in Gang, regt 
zu eigenen, unkonventionellen Lösun-
gen an und führt zu einer Erweiterung 
der kreativen Ausdrucksmöglichkeiten“, 
sagt Vogel. In den Angeboten werden 
technische Sachverhalte erklärt und er-
probt. Auf diese Weise werden nicht 
nur viele kleine, kreative Kunstwerke 
in Gang gesetzt, sondern auch viele 
wichtige Denkanstöße in Sachen Ener-
gie angeregt und Zusammenhänge ver-
mittelt.

Wind- und Solarkraftwerke bauen (für 
Kinder von 8 bis 12 Jahren): Es werden 
in geduldiger, sorgfältiger Arbeit ein 
kleines Wind- und Solarkraftwerk und, 
je nach verbleibender Zeit, ein elektri-
scher Summer und ein Telefon herge-
stellt. Die Teilnehmer schneiden, falten 
und kleben Papier, sägen, bohren und 
schleifen Holz und arbeiten mit Draht 
und kleinen Metallteilen. Sie erwerben 
dabei wichtige Grundlagen der Mecha-
nik, Elektrik und Elektronik. Termin: 
Sa 12. und So 13. April, jeweils 10 bis 
15 Uhr.

Elektrik-Trick (ab 8 Jahren): Strom, Span-
nung, Widerstand, was ist das? In welche 
Richtung fl ießt der Strom? Und was kann 
er? In diesem Osterferienprogramm wer-
den die Teilnehmer zu kleinen Ingenieuren. 
Sie bauen Stromkreisläufe, eine Batterie, ei-
nen Elektromagneten und einen Motor. 
Die Kreativität kommt auch nicht zu kurz: 
Die Technik wird etwa in einem selbstge-
bauten Kran, einem Geschicklichkeits- oder 
Quizspiel, das hupt und blinkt, verpackt. 
Es wird auch mit Holz, Pappe, Farbe und 
anderen Materialien gearbeitet. Mi 23. bis 
Fr 25. April, jeweils 10 bis 15 Uhr.

Kurse für Technik-Freunde: In den Osterferien wird in der Offenen Werkstatt eifrig gebaut.

Aus dem Programm

Gestalte ein Acrylbild 
(von 8 bis 16 Jahren)
Kinder werden Collagen aus 
verschiedenen Zeitschriften und 
Kalendern zusammenstellen. 
Danach wird das Bild mit Acrylfar-
ben vollendet.
vhs Hettenleidelheim 06351/ 
405126, So 6.4., 10 - 13.45 Uhr

Eine Seefahrt, die ist lustig...
(ab 8 Jahren)
Die Teilnehmer bauen sich ein 
Brettspiel aus Holz, Pappe und 
Papier, das mehrere spannende 
Spielmöglichkeiten bietet. Nach 
dem Bau werden die Spiele gleich 
ausprobiert. Mo 11.8. bis Fr 15.8., 
jeweils 10 - 15 Uhr

Indianerland (von 6 bis 12 Jahren)
Die Kinder hören über das Leben 
der Indianer Geschichten, werden 
Regenmacher, bauen eine Bola 
und basteln Schmuck. Die 
Kreativität ist im Vordergrund.
Offene Werkstatt Bad Dürkheim, 
Telefon 06322/980715, Di ab 
29.4., 15 - 17 Uhr, 4x.

Kurse in den Osterferien
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Die Arbeit mit Kindern unter drei Jah-
ren erfordert immer mehr qualifi zier-
te Fachkräfte. Um auf diese anspruchs-
vollen Aufgaben inhaltlich gut vorbe-
reitet zu sein, absolvierten 19 Erzie-
herinnen aus verschiedenen Kinderta-
gesstätten die berufsbegleitende Wei-
terbildung zur „Fachkraft für Frühpä-
dagogik“. 

Die Erzieherinnen brauchen neben einem 
ausgeprägten Fachwissen über die Ent-
wicklung von Kindern unter drei Jahren 
hohe soziale und persönliche Kompeten-
zen. „Kleine Kinder sind nicht einfach 
jüngere Kindergartenkinder, sondern sie 
haben grundlegend andere Entwicklungs- 
und Lernbedürfnisse“, weiß Viviane Lantz 
von der Fachberatung für Kindertages-
stätten der Kreisverwaltung Bad Dürk-

heim. Bei der Qualifi kation erarbeiteten 
die Fachkräfte von Februar 2013 bis März 
2014 an 20 Veranstaltungstagen Theorie-
wissen, zum Beispiel zu Bindung, Einge-
wöhnung, Entwicklung und Bildung. 
Aber auch Praxis stand auf dem Stunden-
plan, etwa „das freie Spiel“. Am 7. März 
2014 überreichte der Erste Kreisbeigeord-
nete Claus Potje im Rahmen der Ab-
schlussveranstaltung im Mehrgeneratio-
nenhaus  Bad Dürkheim die Zertifi kate 
an die Teilnehmerinnen der Weiterbil-
dung. Veranstaltet und begleitet wurde 
die Qualifi zierung von Veronika Berg-
mann vom Sozialpädagogischen Fortbil-
dungszentrum (SPFZ) Mainz in Koope-
ration mit Berthold Schneider und Vi-
viane Lantz von der Fachberatung für 
Kindertagesstätten der Kreisverwaltung 
Bad Dürkheim. Die Weiterbildung wur-

de geleitet von Dipl.- Sozialarbeiterin  
Elke Zinn-Spies, Dipl.- Sozialpädagogin 
Marietheres Layes und Dipl.-Sozialpäd-
agogin Barbara Huhn. Wer an solch ei-
ner Fortbildung teilnehmen möchte: Die 
Kreisverwaltung Bad Dürkheim veran-
staltet in Kooperation mit „zinn-spies: 
Fortbildung/Konzeptentwicklung/Team-
beratung e.K.“ eine weitere berufsbeglei-
tende Qualifi zierung zur „Fachkraft für 
Frühpädagogik“, um die Qualität der pä-
dagogischen Arbeit mit Kindern unter 
drei Jahren im Landkreis Bad Dürkheim 
weiter zu verbessern und nachhaltig zu 
sichern.

Die berufsbegleitende Qualifi zierung 
beginnt am 28. April und es sind noch 
wenige Plätze frei. Informationen bei 
Elke Zinn-Spies: 06135/934571 oder 
zinn.spies@t-online.de.

Übergabe der Zertifi kate 
LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: ERZIEHERINNEN BILDEN SICH IN FRÜHPÄDAGOGIK WEITER

Haben sich in der Frühpädagogik weitergebildet: 

die Erzieherinnen von Kindertagesstätten. 

Tagesmütter gesucht Alternatives Konzept 
LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: KINDERBETREUUNG IM VEREIN LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: QUALIFIZIERUNG MÖGLICH

Der Kreis Bad Dürkheim sucht zum 
Ausbau der qualifi zierten Kinderta-
gespfl ege auf selbständiger Basis ar-
beitende Tagespfl egepersonen, die im 
Rahmen der gesetzlichen Bestimmun-
gen des SGB VIII Kinder in Kinder-
tagespfl ege betreuen möchten.

Tagespfl egepersonen betreuen meist Kin-
der unter drei Jahren, aber auch ältere 
Kinder, ergänzend zu Kindertagesstätten 
und schulischen Betreuungsangebo-
ten, wenn zum Beispiel die 
Öffnungszeiten nicht mit 
den Arbeitszeiten der El-
tern übereinstimmen.

Tagesmütter/-väter 
bieten eine familiäre, 
flexible Betreuung, 
die auf das Kind und 
die Bedürfnisse sei-
ner Eltern abgestimmt 
ist. Gerade deshalb 
wird das Angebot nach 
Kindertagespfl ege von El-
tern immer stärker nachge-
fragt. Im Unterschied zu Kinderta-
gesstätten betreuen Tagespfl egepersonen 
bis zu fünf Kinder gleichzeitig im eige-
nen Haushalt. Kinder aus unterschiedli-
chen Familien verbringen gemeinsam den 
Tag. Sie spielen, essen und lernen zusam-
men. Eine Tagesmutter/-vater ist aber 
mehr als eine Betreuungsperson. Sie ist 
Bezugsperson und Ansprechpartner für 
das Kind und die Eltern. Sie betreut, för-
dert, erzieht und begleitet die Kinder.

Da die Betreuung in der Kindertages-
pfl ege der Betreuung in der Kindertages-
stätte gesetzlich gleichgestellt ist, müssen 
Tagespfl egepersonen einige grundlegende 
Voraussetzungen erfüllen.

Als Tagespfl egepersonen eignen sich 
Personen, die Freude am Umgang mit 
Kindern haben, verantwortungsbewusst 
und fl exibel sind. Sie müssen älter als 21 

Jahre alt sein und mindestens einen qua-
lifi zierten Hauptschulabschluss besitzen. 
Auch die eigene Familie sollte bei der Ent-
scheidung, Tagespfl egeperson zu werden, 
miteinbezogen werden. Weiterhin benö-
tigt eine Tagesmutter/-vater für die Be-
treuung geeignete Räumlichkeiten mit 
Platz zum Spielen und Ausruhen.

Die Kindertagespfl ege ist eine selbst-
ständige Tätigkeit, braucht jedoch eine 
offi zielle Pfl egeerlaubnis vom Jugendamt. 

Um die Pfl egeerlaubnis zu erhalten, 
ist der Nachweis einer pädago-

gischen Qualifizierung  
vorgeschrieben. Perso-
nen die keine pädago-
gische Vorbildung ha-
ben , können die 
Qualifi zierung in ei-
nem 160-stündigen 
Kurs erwerben.
Außerdem sind ein 
ärztliches Attest, ein 

polizeiliches Führungs-
zeugnis, ein Erste-Hilfe-

Kurs am Kind und ein Haus-
besuch erforderlich. Das Kreisju-

gendamt berät und unterstützt weiterhin 
Tagespfl egepersonen und vermittelt ih-
nen die Kinder, deren Eltern eine Betreu-
ung suchen.

Private Elterninitiativen sind eine Al-
ternative, um die Betreuung des 
Nachwuchses zu organisieren. Im 
Landkreis sind aktuell zwei solcher 
Vereine aktiv. Beide suchen noch El-
tern, die mitmachen möchten. Der 
Wohnort spielt dabei keine Rolle.

Die Kindergruppe „Sandfl öhe“ aus Er-
polzheim existiert seit über 30 Jahren. Ne-
ben den Erzieherinnen sind immer auch 
Eltern anwesend, die mithelfen. In der 
Regel hat jeder einmal im Monat 
„Dienst“. „Dabei bietet sich die Gelegen-
heit, die Fortschritte des eigenen Kindes 
in der Gruppe mitzuerleben“, nennt An-
negret Sattler von der Kindergruppe Vor-
teile. „Für nicht arbeitende Mütter oder 
Väter bringt die Betreuung etwas Zeit für 
sich. Die Kinder profi tieren durch den 
Kontakt mit Gleichaltrigen und haben 
vor allem viel Spaß.“ 

Betreut werden Kinder ab zwölf Mo-
naten bis zum Kindergarteneintritt. Die 
Kinder werden in der Gruppe behutsam 
auf die Zeit im Kindergarten vorbereitet 
und können erste Erfahrungen ohne 
Mama und Papa sammeln. Sie gewöhnen 
sich an feste Rituale und einen Tagesab-
lauf. Die Betreuung fi ndet an zwei Tagen 
in der Woche statt, jeweils in einer festen 
Gruppe. Davon gibt es zwei: entweder 
Montag und Donnerstag oder Dienstag 
und Freitag, jeweils von 7.30 bis 12.30 
Uhr. In jeder Gruppe werden maximal 
elf Kinder betreut. Die Belegung eines 
Doppelplatzes, das heißt die Betreuung 
des Kindes an vier Vormittagen in der 
Woche, ist möglich. Der Mitgliedsbeitrag 
für einen Betreuungsplatz beträgt 65 Euro 
im Monat, ein Doppelplatz kostet 130 
Euro. Hinzu kommen die einmalige Auf-
nahmegebühr von 25 Euro und der jähr-
liche Vereinsbeitrag von 15 Euro. Die Bei-
träge sind steuerlich absetzbar. 

Das Konzept der Gruppe „Rasselban-

de“ aus Weisenheim am Sand ist ähnlich: 
Jeweils an zwei Tagen in der Woche wird 
hier eine Betreuung für Kinder ab einem 
Jahr bis Kindergarteneintritt angeboten, 
die Eltern wechseln sich in der Unterstüt-
zung der Erzieherinnen ab. In der Regel 
ist jedes Mitglied einmal im Monat an 
der Reihe. 

Zwei Gruppen mit je zehn Kindern hat 
die „Rasselbande“. Die Betreuungstage 
sind Montag und Mittwoch oder Diens-
tag und Donnerstag, jeweils von 8.30 bis 
11.30 Uhr. „Die Eltern gewinnen etwas 
Zeit und für die Kinder ist es eine Ab-
wechslung. Sie können sich in einer Grup-
pe eingewöhnen“, sagt Vorsitzende Clau-
dia Textor.  Mitgliedsbeitrag: 55 Euro für 
zwei, 110 Euro für vier Tage. Hinzu kommt 
die Aufnahmegebühr von 25 Euro. 

„Sandfl öhe“, Altes Rathaus, 
Erpolzheim, Susi Knoch, 
Tel.: 0176/32082550, 
kontakt@kindergruppe-sand-
fl oehe.de. „Rasselbande“, 
Ostring 18, Weisenheim/Sd., 
Claudia Textor, 0176/ 
99979350, info@rasselban-
de-weisenheim.de

INFO 

Über Kindertagespfl ege 
informiert die Internetseite 
www.kindertagespfl ege-bad-
duerkheim.de
Interessenten, insbesondere 
aus  Haßloch, Lambrecht 
und Grünstadt, wenden sich 
bitte an die zuständigen 
Fachkräfte des Kreisjugend-
amtes Petra Schneider-
Schwarte (06322/961-4604) 
und Viviane Lantz 
(06322/961-4633). 

INFO 

Ausfl üge, Spiel und Spaß: Die „Sandfl öhe“ 

erleben gemeinsam jede Menge.
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Während die Patienten früher bei 
Operationen stets in Vollnarkose ver-
setzt wurden, hat sich inzwischen in 
vielen Fällen die deutlich schonende-
re Regionalanästhesie durchgesetzt. 
Dazu müssen die entsprechenden 
Nerven, die betäubt werden sollen, 
ertastet oder mit Hilfe von elektri-
schen Reizen aufgespürt werden. Die 
Weiterentwicklung der Sonografi e mit 
hochaufl ösenden Schallköpfen ermög-
licht seit einigen Jahren eine ultra-
schallgestützte Regionalanästhesie. 
Dieses moderne Verfahren wird auch 
am Kreiskrankenhaus Grünstadt an-
gewandt. Wir sprachen mit den bei-
den Fachärzten für Anästhesie und 
Intensivmedizin, Chefarzt Dr. And-
reas Bernhardt und Oberarzt Dr. To-
bias Pott, der diese Methode bei PD 
Dr. Egbert Hüttemann am Klinikum 
Worms gelernt hat. 

Herr Dr. Bernhardt, Herr Dr. Pott, 
nimmt die Bedeutung der Regionalan-
ästhesie zu?
Dr. Pott: Ja, ihre Bedeutung nimmt zu. 
Aufgrund der demografi schen Entwick-
lung werden die Patienten immer älter. Da-
mit geht einher, dass sie oft multimorbi-
de sind und eine Allgemeinnarkose für sie 
ein höheres Risiko bedeutet. Vielen Men-
schen ist der vollständige Verlust der Kör-
perkontrolle auch unheimlich; sie haben 
zum Beispiel Angst, nicht mehr aufzuwa-
chen. Darüber hinaus lässt sich über den 
für die Regionalanästhesie während des 
Eingriffs gelegten Katheter auch eine post-
operative Schmerztherapie durchführen.

Dr. Bernhardt: Um maximale Sicherheit 
und besseren Komfort bei den ambulan-
ten und stationären Operationen zu ge-
währleisten, ist die Regionalanästhesie die 
Methode der Wahl. Außerdem hilft sie 
die Kosten zu senken.

Inwiefern hilft die Regionalanästhesie 
die Kosten zu senken?
Dr. Bernhardt: Zum einen verkürzen sich 
die Liegezeiten, weil sich die Patienten 
von einer lokalen Narkose deutlich 
schneller erholen. Zum anderen können 
die Analgetika bei einer gezielten Verab-
reichung viel geringer dosiert werden. 

Dr. Pott: Es treten weniger Nebenwirkun-
gen wie Magengeschwüre, Leberschäden 
oder eine Niereninsuffi zienz auf, die dann 
eventuell wieder Behandlungen nach sich 
ziehen würden.

Lässt sich Regionalanästhesie in allen 
Bereichen anwenden?
Dr. Pott: Nein, aber immer dann, wenn 
es möglich ist, sollte die Regional- einer 
Allgemeinanästhesie vorgezogen werden. 
Von den jährlich rund 5000 Narkosen am 
Kreiskrankenhaus Grünstadt sind inzwi-
schen 35 Prozent Regionalanästhesien. 
Auch bei adipösen Patienten ist das in 
der Regel kein Problem. Ausschlusskrite-
rien können allerdings schwere Blutgerin-
nungsstörungen oder Entzündungen in 

dem Bereich sein, in den injiziert werden 
soll.

Dr. Bernhardt: Generell handeln wir nach 
dem Prinzip, möglichst nur den Bereich 
zu betäuben, der notwendig ist. Wenn 
also zum Beispiel eine Operation am Bein 
durchgeführt werden muss, betäuben wir 
nur das Bein und nicht den gesamten Un-
terleib. Letztendlich entscheidend ist aber 
der Wille des Patienten.

Dr. Pott: Besonders gut eignet sich die 
Regionalanästhesie in der Unfall- und der 
orthopädischen Chirurgie, bei Eingriffen 
an den Extremitäten, an Schulter, Hand, 
Knie und Fuß. Ein Problem war jedoch 
lange Zeit, das Lokalanästhetikum ganz 

gezielt dort zu injizieren, wo es benötigt 
wird. Untersuchungen haben belegt, dass 
bei rund einem Drittel der Patienten der 
Versuch, eine gezielte Nervenblockade 
durchzuführen, abgebrochen und doch 
zur Vollnarkose gewechselt werden muss-
te. Dadurch entstanden nicht unerhebli-
che und teure Verzögerungen im OP. 

Und dieses Problem lässt sich durch 
die Ultraschallunterstützung lösen?
Dr. Pott: Genau. Sonografi e ermöglicht 
das exakt punktgenaue Auffi nden des zu 
betäubenden Bereichs. 

Dr. Bernhardt: Die Hoffnung, die betref-
fenden Nervenstämme durch Elektrosti-
mulation identifi zieren zu können, hat 
sich nicht immer erfüllt. Man kann eben 
nur messen, aber nicht sehen. Dank Ul-
traschall lässt sich der Ort des Gesche-
hens visualisieren. So lässt sich auch die 
Ausbreitung des Betäubungsmittels exakt 
kontrollieren, man sieht, wann das Me-
dikament den Nerv vollständig umspült 
hat. Dadurch können wiederum erhebli-
che Mengen Anästhetikum und damit 
Kosten eingespart werden.

Dr. Pott: Am Kreiskrankenhaus Grünstadt 
gibt es pro Jahr ungefähr 900 ultraschall-
gesteuerte Regionalanästhesien. Deren 
Trefferquote liegt bei über 95 Prozent.

Das heißt aber auch, dass bei einem 
kleinen Teil der Patienten selbst die ul-
traschallgestützte Regionalanästhesie 
nicht erfolgreich angewendet werden 
kann…
Dr. Pott: Es gibt immer Menschen, bei 
denen bestimmte Anästhetika nicht wir-
ken. Auch kann es passieren, dass der 
Nerv doch noch nicht hundertprozentig 
umspült ist.

Übergabe des Förderprojektes 2014 durch den Vorstand des Fördervereins (von rechts nach links): 
Vorsitzender Hans Jäger, Schatzmeister Adam Vogel, Chefarzt Dr. Andreas Bernhardt, 
Stellvertretender Vorsitzender Dr. Günter Herrmann, Oberarzt Dr. Tobias Pott.

KREISKRANKENHAUS GRÜNSTADT: ULTRASCHALL WEIST ANÄSTHESISTEN DEN WEG

Schonende lokale Betäubung

Ultraschalldarstellung des Nervengefl echts am 
Hals.

INFO

Der Verein der Förderer und 
Freunde des Kreiskrankenhauses 
Grünstadt e. V. hat seit seiner 
Gründung im Jahr 1995 das 
Kreiskrankenhaus mit einem 
Betrag von mehr als 158.000 Euro 
unterstützt; davon allein in der 
Amtszeit des bisherigen Vorstandes 
46.000 Euro für zwei neue 
Ultraschallgeräte, die Anschaffung 
neuer elektrisch verstellbarer 
Ruhesessel für die geriatrische 
Tagesklinik und die Renovierung 
der Entbindungsstation.
In der Mitgliederversammlung am 
10.3.2014, in der der bisherige 
Vorsitzende des Vereins Hans Jäger 
für weitere drei Jahre in seinem 
Amt bestätigt wurde, wurden die 
Förderprojekte des Jahres 2014 
beschlossen. Unterstützt werden 
die Anschaffung einer Puppe für 
Reanimationsübungen, der Kauf 
eines Trainingsgerätes für laparos-
kopische Operationen (sogenannte 
Schlüsselloch-Operationen) und 
die Beschaffung einer weiteren 
elektrischen Bewegungsschiene für 
Patienten nach einer Knieoperati-
on mit einem Gesamtbetrag von 
9.500 Euro.
Wer den gemeinnützigen Förder-
verein des Kreiskrankenhauses 
Grünstadt unterstützen möchte, 
kann dies durch eine Mitglied-
schaft (Jahresbeitrag 30 Euro) oder 
durch eine Spende tun. Mitglieds-
beitrag und Spenden können 
steuermindernd geltend gemacht 
werden.
Mitgliedsanträge unter 
www.krankenhausgruenstadt.de
Spenden an Kontonummer IBAN: 
DE31 5456 1310 0005 1931 92; 
BIC: GENODE61LBS

Dr. Bernhardt: In schwierigen Fällen, etwa 
wenn der Nerv ganz tief sitzt, kann Regi-
onalanästhesie zum Erfolg führen, wenn 
Ultraschall und Elektrostimulation kom-
biniert werden.

Wie teuer ist denn ein solches Ultra-
schallgerät?
Dr. Bernhardt: Ein solches Gerät, das für 
den Einsatz im OP klein und handlich 
sein muss, kostet ungefähr 20.000 Euro. 
Damit ultraschallgestützte Regionalanäs-
thesien zu jeder Zeit bei Operationen 
zur Anwendung kommen können, hat 
uns der Förderverein des Kreiskranken-
hauses Grünstadt im vergangenen Jahr 
bei der Anschaffung des zweiten Ultra-
schallgerätes unterstützt. So sind wir in 
der Lage, bei der großen Anzahl an Re-
gionalanästhesien, diese Methode paral-
lel bei verschiedenen Operationen anzu-
wenden.
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KINDERTHEATER

Der freche Michel 
im Puppenspiel
Mit „Michel aus Lönneberga“ von 
der schwedischen Kinderbuchautorin 
Astrid Lindgren bringt das „Theater 
Blaues Haus“ eine weltbekannte Ge-
schichte der Jugendliteratur ins Ham-
bacher Schloss. Am Sonntag, 27. Ap-
ril, beginnt um 11 Uhr das Handpup-
penspiel für Kinder ab 4 Jahre.

Die Geschichte: Michel, fünf Jahre alt 
und stark wie ein kleiner Ochse, lebt auf 
dem Hof Katthult in Lönneberga. Hier 
gibt es Hühner und Schweine, Pferde und 
Kühe und einen Hund. Und diesen Mi-
chel! Mit seinen runden blauen Augen 
und dem hellen wolligen Haar kann man 
ihn zwar für einen Engel halten – wenn 
er schläft – aber wenn er nicht schläft, 
dann hat er mehr Unsinn im Kopf als ir-
gendein anderer Junge in ganz Lönneber-
ga oder in ganz Schweden oder vielleicht 
sogar auf der ganzen Welt.

Liebevoll handgefertigt: Michel aus Lönneberga, 

die Hauptfi gur des Puppenspiels.

Hambacher Freiheitsfest

„Es lebe die Freiheit!“ Unter 
diesem Aufruf lässt die Stiftung 
Hambacher Schloss am 1. Juni den 
Geist des Hambacher Festes von 
1832 wiederaufl eben.

Besucher des Schlosses erleben an 
diesem Sonntag eine Zeitreise in das 
19. Jahrhundert, denn da wird der 
obere Schlossberg in den Schauplatz 
eines Volksfestes der Freiheit verwan-
delt: Rund um das Hambacher Schloss 
erwartet Jung und Alt ein buntes 
Programm, zeitgenössische Musik und 

Speisen sowie eine Reihe von  Attraktio-
nen wie Wurfbuden und Papier schöpfen.
Zudem wird das in Hambach ansässige 
„Theater in der Kurve“ ein Stück vorfüh-
ren, in dem die verschiedenen Standpunk-
te der teilnehmenden Bürger von 1832 
und deren persönliches Freiheitsbestreben 
dargestellt werden. Schauplatz ist die 
Panoramaterrasse.
In diesem Sinne kommen auch die 
Hauptinitiatoren des Hambacher Festes, 
Philipp Jakob Siebenpfeiffer und Johann 
Georg August Wirth höchstpersönlich zu 
Wort. Ihre mitreißenden Originalreden 

lassen die Forderungen von 1832 im 
Hier und Jetzt aufl eben.
Ein ganz besonderes Bonbon erwartet 
die Besucher bereits zu Beginn des 
Hambacher Freiheitsfestes. Die ersten 
Besucher werden Teil eines kleinen Fest-
zuges hinauf zur „Wiege der deutschen 
Demokratie“ sein.
An alle kleinen und großen Freiheits-
schwärmer, junge und alte Demokra-
tiefreunde aus aller Herren Länder geht 
der Ruf, wie ihn 1832 die rund 30.000 
Festteilnehmer erklingen ließen: „Hin-
auf, hinauf zum Schloss!“

HAMBACHER SCHLOSS: IM MAI WIEDER KONZERT DER „VILLA MUSICA“ 

„Ich mag den Festsaal in Hambach.“ 
Professor Alexander Hülshoff, musi-
kalischer Leiter der Landes-Stiftung 
„Villa Musica“, meint, dass die Akus-
tik nach dem Umbau durch die „har-
ten Steinrefl exionen“ besser gewor-
den ist. Am Sonntag, 4. Mai, veran-
staltet er um 17 Uhr im Hambacher 
Schloss den „Europäischen Bläser-
gipfel“.

Bläserstipendiaten der „Villa Musica“ aus 
Mainz mit dem italienischen Starfl ötisten 
Massimo Mercelli als Solist wollen das 
Publikum von ihrem Können überzeu-
gen. Es erklingen Werke von Giulio Bric-
cialdi, György Ligeti, Leos Janacek und 
Wolfgang Amadeus Mozart.

Ein Bläserensemble brauche unbedingt 
einen großen Saal, meint auch Hülshoffs 
Mitarbeiterin Heidrun Müller, die für das 
Verteilsystem „wer spielt wo und wann“ 
verantwortlich ist. Welches Konzert passt 
in welchen Saal – eine Frage, die sie schon 
im Vorjahr der Konzerte eruiert. In der 
Pfalz wird sie da immer fündig, und der 
Festsaal des Hambacher Schlosses gehört 
derzeit zweimal im Jahr zu den Auffüh-
rungsorten.

Prof. Hülshoff, geboren und aufgewach-
sen in Bad Bergzabern, studierte in Karls-
ruhe und Los Angeles Musik. Mit seinem 
Cello tritt er als Solist auf, zuletzt in 
Freinsheim. Seine Lehrtätigkeit übt er an 

der Universität in Essen aus. In der „Vil-
la“ fördert er Instrumentalsolisten, unter 
anderem auch durch Konzerte mit Welt-
stars der Klassik wie Pinkas Zuckerman.

Als Publikum wünscht er sich auch im 
Hambacher Schloss sowohl ältere (die ge-
wöhnlich mehr der Klassik zugeneigt sind) 
wie junge Menschen. „Ich fi nde es zu-

nächst toll, wenn Menschen überhaupt 
ins Konzert gehen“. Dass es meist ältere 
Semester sind, ist für Prof. Hülshoff kein 
Nachteil. „Viele jüngere stehen eben mit-
ten im Berufsleben und haben wenig Zeit“.

Er bedauert zwar, dass es für das „Bil-
dungsbürgertum“ keine Selbstverständ-
lichkeit mehr ist, in ein Konzert zu ge-
hen. Dafür werden spezielle Programme 
entwickelt, die den Geschmack vieler tref-
fen sollen. Kinder- („sind überraschend 
gut besucht“) und Familienkonzerte oder 
Musik in Synagogen hat Alexander Hüls-
hoff neu entwickelt.

Das Angebot wie ein Konzerthaus über 
das ganze Land zu ziehen ist sein Plan. 
Die Ausbildung der „next generation“ ge-
hört dazu, ein breiteres Profi l mit inter-
nationalen Klassikstars, der Stipendiaten-
Stützpunkt Schloss Engers in Neuwied 
und dann auch die Präsentation zeitge-
nössischer Musik („eine Wundertüte“). 
Die Spielplätze der „Villa Musica“ sollen 
„in den entlegensten Winkeln des Lan-
des“ sein: Im Hambacher Schloss aber 
schickt er seine Musiker in den Mittel-
punkt der Deutschen Weinstraße.

Europäischer Bläsergipfel 

Ein europäischer Flötenstar zu Gast auf dem 

Hambacher Schloss: Massimo Mercelli.

HAMBACHER SCHLOSS: KABARETT DER SPITZENKLASSE AM 10. APRIL

Zuckersüß verpackter Zynismus 
„Ein Kabarettprogramm auf der 
Höhe der Zeit“ verspricht der Abend 
mit Christoph Sieber am Donners-
tag, 10. April, ab 20 Uhr im Fest-
saal des Hambacher Schlosses.

In Zeiten, in denen nicht nur Politik-
verdrossenheit immer weiter um sich 
greift, sondern auch die Politiker genug 
vom Bürger haben, zeigt Christoph Sie-
ber in seinem aktuellen Programm, dass 
in jeder Aussage, in jeder Tat eine wun-
dervolle Komik steckt, über die es sich 
zu lachen lohnt.

Christoph Sieber ist ein vielfach aus-
gezeichneter Kabarettist, Comedian, Au-
tor und Moderator. Er ist regelmäßiger 
Gast im „Satire Gipfel“ (ARD), in „Neu-
es aus der Anstalt“ (ZDF), den „Mitter-
nachtsspitzen“ (WDR), bei „Volker Pis-
pers & Gäste“ (3sat) und in vielen an-
deren Kabarettsendungen im Fernsehen.

In seinem aktuellen Programm „Alles 
ist nie genug!“ ist Christoph Sieber 
ernsthaft komisch und herzlich böse. 
Er zeigt eine verliebt lyrische Seite und 
präsentiert zuweilen in Bonbonpapier 
gehüllten Zynismus, der das Publikum 

betroffen schweigen und im nächsten 
Moment herzlich lachen lässt. Bei ihm 
ist Kabarett auch Wut, über die man la-
chen kann – also die perfekte Mischung 
aus Kritik und Unfug, aus Ernst und 
Klamauk.

Wundervolle Komik: Christoph Sieber.

Karten ab 17,50 Euro gibt 
es unter Telefon: 
06321/926290. Bestellungen 
auch per E-Mail:
info@hambacher-schloss.de

INFO 

Karten zu 18 Euro können 
direkt bei „Villa Musica“ 
bestellt werden per Telefon 
06131/9251800, oder E-Mail 
info@villamusica.de

INFO 

Karten ab 6 Euro unter
Telefon: 06321/926290,
info@hambacher-schloss.de

INFO 
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LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: 44 GEWINNER BEIM REGIONALWETTBEWERB „JUGEND MUSIZIERT“

Junge Talente ausgezeichnet
46 junge Talente aus dem Landkreis 
Bad Dürkheim haben am Regional-
entscheid Vorderpfalz des Wettbe-
werbs „Jugend musiziert“ teilgenom-
men. 44 davon konnten Preise gewin-
nen, elf dürfen weiter zum Landes-
wettbewerb nach Mainz. Am 9. März 
wurde zum Preisträgerkonzert in 
Haßloch eingeladen. 

„Seit über 50 Jahren gibt der große bun-
desweite Wettbewerb wesentliche Impul-
se für das Musikleben in Deutschland 
und in den Regionen. Er ist eine Bühne 
für viele, die als Solisten oder im Ensem-
ble ihr musikalisches Können der Öffent-
lichkeit und einer fachkundigen Jury prä-
sentieren“, weiß Hans Kubischta von der 
Kreisvolkshochschule Bad Dürkheim, die 
den Wettbewerb im Landkreis betreut. 
Die „Stiftung des Landkreises für Kultur, 
Soziales, Umwelt, Bildung, Unterricht Bei der Preisvergabe in Haßloch: die Gewinner von „Jugend musiziert“.

Zur Sache: „Jugend-musziert“-Preisträger aus dem Landkreis Bad Dürkheim 
Erster Preis und Weiterleitung zum 
Landeswettbewerb: 
Lukas Braun (Klavier, Meckenheim); 
Ha Minh Dang (Klavier, Grünstadt); 
Lukas Euler (Klavier, Haßloch); 
Felix Hüttel (Weisenheim/Sand, 
Horn-Ensemble mit Christian Panzer, 
Worms);
Micha Jesske (Drum-Set, Haßloch); 
Sophie Korgitzsch (Klavier, Bad 
Dürkheim); 
Martin Kranz/Marc Wenger (Akkorde-
on-Kammermusik, Grünstadt);
Carolin Lingenhöl (Klavier, Bad 
Dürkheim); Victor Carol Vitéz 
(Klavier, Freinsheim)

Erster Preis: 
Jahan Franke (Klavier, Grünstadt); 
Svea Friedmann (Grünstadt)/Maelle 
Huguet (Kirchheim; Klarinette-Ensem-
ble); Magnus Gorus (Klavier, Lamb-
recht); Amelie Kleber und Valerie 
Philippsen (Violine-Ensemble, Grün-
stadt); Sebastian Kling (Klavier, 
Begleitung für Micha Jesske, Haßloch, 
Drum Set); Katharina Krause (Klavier, 
Grünstadt); Marlene Leibold (Klavier, 
Carlsberg); Christian Lingenhöhl 
(Klavier, Bad Dürkheim); Josefi ne 
Räuber (Klavier, Grünstadt); Luise 
Schädler (Klavier, Ellerstadt); Patrizia 
Tabbone (Klavier, Meckenheim)

Kreisjugendring organisiert Fahrt zum Jugendcamp im August 

Der Kreisjugendring Bad Dürkheim e.V. (KJR) 

organisiert eine Fahrt für Jugendliche in den 

bayrischen Partnerlandkreis: Der Landkreis 

Starnberg veranstaltet aufgrund der guten 

Erfahrung und der großen Nachfrage nach 

den vergangenen Camps wieder ein Interna-

tionales Jugendcamp für Jugendliche von 15 

bis 19 Jahren von 1. bis 8. August 2014 in 

der Jugendherberge Possenhofen, ca. 200 

Meter vom Starnberger See entfernt. Auch 

Jugendliche aus dem Kreis Bad Dürkheim 

sind eingeladen. Anmeldeschluss ist der 

1. Juni.  Jugendliche aus dem Landkreis 

Starnberg und dessen Partnerlandkreisen 

und Gemeinden sind eingeladen, andere 

Menschen aus verschiedenen Ländern 

kennen zu lernen. Die Teilnehmer werden aus 

den Landkreisen Starnberg, Regen, Mittweida 

und Bad Dürkheim kommen. International 

wird das Camp durch die Besucher aus Tai-

wan, Ungarn, Italien, Frankreich und England 

erweitert. Geplant sind sportliche Aktivitäten, 

Kulturaustausch, Begegnungsveranstaltun-

gen, Besichtigungen und vieles mehr. Die 

Kosten für die einwöchige Tour betragen 

250 Euro. Die Freizeit wird von qualifi zierten 

Jugendleiter/innen betreut. Anmeldung und 

Auskunft: Wissmann Werner, Fontanestraße 

6, 67251 Freinsheim, Tel. 06353/936790, 

we-wissmann@t-online.de

Die „Kurpfälzer Madrigalisten“ be-
geistern seit über zehn Jahren ihr 
Publikum in der Region. Erstmals 
gastiert das fünfköpfi ge Vokalensem-
ble auf Einladung des Fördervereins 
Protestantische Kirche Weisenheim 
am Berg am Ostermontag vor Ort. 
Der Erlös kommt der Kirche zugute.

Das Vokalquintett mit Josefa Kreimes 
(Sopran, Hockenheim), Beate Reiser 
(Mezzosopran, Bad Dürkheim), Christi-
ne Schneider (Alt, Neustadt), Ingo Wa-
ckenhut (Tenor, Mannheim) und Emme-
rich Pilz (Bass, Deidesheim) hat sich im 
vergangenen Jahr teilweise neu formiert 
und präsentiert sich am Ostermontag 
unter dem Motto „Weicht, ihr Trauer-
geister“.

Das ist Johann Sebastian Bachs be-
rühmter elfsätziger Motette „Jesu, meine 
Freude“ (BWV 227) entnommen, die im 
Zentrum des vielgestaltigen Programms 
stehen wird. Drumherum gruppieren 
sich frühlingshafte A-cappella-Madrigale 
aus Renaissance und Frühbarock, unter 

Osterkonzert mit den 
„Kurpfälzer Madrigalisten“ 
und Stephan Rahn (Orgel): 
Ostermontag, 21.4.2014, 
Protestantische Kirche 
Weisenheim am Berg, 
18 Uhr
„Weicht, ihr Trauergeister“
Eintritt: 15 Euro, Schü ler/
Studenten 7 Euro, Kinder 
frei. 
Der Reinerlö s kommt dem 
Schutz der Wandmalereien 
vor eindringender Feuchtig-
keit zugute.

INFO 

Zweiter Preis: 
Hannah Berchtold (Klavier, Dirm-
stein); 
Christian Blaul (Klavier, Gönnheim); 
Amelie Brehm (Gesang, Bad Dürk-
heim);
Ann-Kathrin Edinger (Klavier, 
Kirchheim); 
Juliana Gabold (Klavier, Bad Dürk-
heim); 
Celine Gierend (Klavier, Grünstadt); 
Stella Gorus (Klavier, Lambrecht); 
Johannes Studier-Fischer (Klavier, 
Ellerstadt); Xenia Wiens (Klavier, 
Hettenleidelheim); Anna-Lena Wood-
bury (Klavier, Großkarlbach)

Dritter Preis: 
Dritte Preise gingen ausschließlich an 
Pianistinnen und Pianisten:
Mia Bessai (Klavier, Kindenheim); 
Vivien Gottschall (Klavier, Bad 
Dürkheim); 
Alexandra Graf (Klavier, Grünstadt); 
Liliana Graf (Klavier, Grünstadt); 
Jonas Krikava (Klavier, Ebertsheim); 
Anna Kuhn-Thiel (Klavier, Wachen-
heim); 
Hannah Lindner (Klavier, Kirchheim); 
Emily Müller (Klavier, Grünstadt); 
Isabel Renner (Klavier, Grünstadt); 
Moritz Renner (Klavier, Grünstadt); 
Virginia Seele (Klavier, Bissersheim)

und Erziehung“ unterstützt fi nanziell bei 
Durchführung und Preisgeldern. Der 
Landkreis Bad Dürkheim gehört zum Re-
gionalwettbewerb Vorderpfalz, zu dem 
noch der Rhein-Pfalz-Kreis und die Städ-
te Ludwigshafen, Frankenthal und Spey-
er gehören und der federführend von der 
Musikschule der Stadt Ludwigshafen or-
ganisiert wird. 

Beim Preisträgerkonzert im Hannah-
Arendt-Gymnasium Haßloch wurden die 
ersten, zweiten und dritten Preise des Re-
gionalwettbewerbs Vorderpfalz vergeben 
und die Gewinner mit Urkunde und Preis-
geld geehrt. Landrat Hans-Ulrich Ihlen-
feld gratulierte den Preisträgern herzlich 
und lobte ihr musikalisches Engagement.  
Die für den Landeswettbewerb qualifi zier-
ten haben die Chance, in den Bundes-
wettbewerb zu gelangen. Dort werden die 
besten Leistungen von der zuständigen 
Bundesministerin ausgezeichnet. 

anderem von Claudio Monteverdi („O 
Primavera“), und American-Swing-
Evergreens wie „Smoke gets in your 
Eyes“ oder „Blue Moon“. Der Organist, 
Chorleiter und vielfach preisgekrönte 
Pianist Stephan Rahn aus Speyer beglei-
tet das Quintett und ist mit Orgelsolo-
werken zu erleben.

Chorkonzert zu Ostern
WEISENHEIM/BERG: „KURPFÄLZER MADRIGALISTEN“ ZU GAST 
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Am 25. Mai werden Räte, Bezirkstag, ehrenamtliche Bürgermeister und der Kreistag gewählt. 

Wann wird gewählt?
Die Wahlzeit der Kreistage in Rheinland-
Pfalz beträgt fünf Jahre, in diesem Rhyth-
mus fi nden die Wahlen statt. Damit mög-
lichst alle Wahlberechtigten die Gelegen-
heit erhalten ihre Stimmen abzugeben, fi n-
det die Wahl an einem Sonntag statt. Den 
genauen Wahltermin legt der Landeswahl-
leiter fest; in diesem Jahr den 25. Mai.

Wer darf den Kreistag wählen?
Berechtigt sind alle Deutschen und alle 
Staatsangehörige anderer Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union, sobald sie am 
Wahltag 18 Jahre alt sind und seit mindes-
tens drei Monaten ihren Hauptwohnsitz 
im Landkreis haben. Kein Wahlrecht hat 
z.B. jemand, wenn dies bei einer gerichtli-
chen Verurteilung aberkannt wurde.

Wie viele Personen werden in den 
Kreistag gewählt?
Die Größe des Kreistages ist abhängig 
von der Einwohnerzahl des jeweiligen 
Landkreises. Kurz: Je mehr Einwohner, 
umso größer der Kreistag. Der Kreistag 
Bad Dürkheim hat 46 Mitglieder.

Wie viele Stimmen kann jede/r Wäh-
ler/in vergeben?
Grundsätzlich so viele, wie der Kreistag 
Mitglieder hat – also 46. Dies gilt ebenso 
für die Wahlen zum Stadt-, Gemeinde- oder 
Ortsbeirat. Auch hier gilt: Die Anzahl der 
Sitze im Rat ist abhängig von der Einwoh-
nerzahl. Die Wähler/innen haben so vie-
le Stimmen wie Sitze zu vergeben sind.

Wie kann ich meine Stimmen verge-
ben?
Die Wahl des Kreistages wird in Form der 

LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: DIE HÄUFIGSTEN FRAGEN UND ANTWORTEN ZUR KOMMUNALWAHL AM 25. MAI 

Wie wähle ich den Kreistag?

personalisierten Verhältniswahl mit offe-
nen Listen durchgeführt. Auf dem Wahl-
zettel sind bei dieser Form die Wahlvor-
schläge der Parteien und Gruppierungen 
in Listenform abgedruckt, die Wahlbe-
rechtigten haben nun verschiedene Mög-
lichkeiten der Stimmabgabe:

Ich will einen Wahlvorschlag wählen – 
ein Wahlvorschlag ist eine Liste mit allen 
Personen, die sich für eine bestimmte Par-
tei zur Wahl stellen. Man kann diesen 
kompletten Vorschlag durch eine einzige 
Kennzeichnung wählen: Alle Stimmen 
werden auf diese Personen verteilt.

Ich will nicht alle Bewerber/innen eines 
Wahlvorschlags wählen – Wahlvorschlag 
kennzeichnen und die Bewerber/innen, 

die keine Stimme erhalten sollen, deut-
lich streichen. Die Stimmen verteilen sich 
so auf die übriggebliebenen Bewerber von 
oben nach unten.

Ich will jemandem mehr als nur eine 
Stimme geben – Stimmen können auch 
auf eine/n Bewerber/in konzentriert wer-
den. Bis zu drei Stimmen können auf 
eine Person vergeben werden, indem ent-
sprechend viele Felder hinter dem Na-
men gekennzeichnet werden. Das nennt 
sich dann „kumulieren“.

Ich will Personen aus verschiedenen 
Wahlvorschlägen wählen – einfach die 
Felder hinter den Personen kennzeich-
nen, die Stimmen erhalten sollen. Das 
bezeichnet man als „panaschieren“.

Achtung: Es ist möglich, seine Stimmen 
auf mehrere Personen aus verschiedenen 
Parteien zu verteilen. Es ist aber nicht mög-
lich, zwei komplette Wahlvorschläge zu 
wählen. 

Kann man die Stimmabgabe kombi-
nieren?
Grundsätzlich kann bei der Stimmabgabe 
kumuliert und/oder panaschiert werden 
und die restlichen Stimmen für einen Wahl-
vorschlag abgeben werden. Es ist also mög-
lich, einzelnen Kandidaten (unabhängig 
von ihrer Wahlvorschlagsliste) Stimmen zu 
geben und außerdem einen Wahlvorschlag 
als ganzes zu wählen. Es zählen dann zu-
nächst die Einzelstimmen – die restlichen 
Stimmen bis 46 werden von oben nach 
unten auf die Personen des gekennzeich-
neten Wahlvorschlags verteilt. Es können 
Namen im Wahlvorschlag gestrichen wer-
den, sollen diese keine Stimme erhalten. 

Was sollte man bei der Stimmabgabe 
beachten?
Am sichersten ist die Stimmabgabe durch 
Ankreuzen – beim Verwenden anderer 
Kennzeichnungen kann dies unter Um-
ständen zur Ungültigkeit führen. Auch 
erleichtert sich so das Auszählen der Stim-
men nach Wahlschluss – dann steht das 
Ergebnis der Wahl früher fest. Es sollte 
darauf geachtet werden, nur die Anzahl 
an Stimmen zu vergeben, die man zur 
Verfügung hat. Wenn durch zu viele Stim-
men nicht mehr erkennbar ist, wer diese 
erhalten soll, kann dies zur Ungültigkeit 
der Stimmabgabe führen.

Mehr zur Kommunalwahl 2014 fi ndet 
sich unter: www.wahlen.rlp.de.

Entscheidet der Kreistag über die Ge-
meinden und Städte im Landkreis?
Nein – die Kommunen besitzen, jede für 
sich, Selbstverwaltungsrecht. Alle örtli-
chen Entscheidungen treffen die Räte der 
Städte, Gemeinden, Ortsteile und Ver-
bandsgemeinden. Nur in den Bereichen, 
die überörtlich im Kreisgebiet relevant 
sind, ergänzt der Landkreis die Kommu-
nen oder gleicht zwischen ihnen aus.

Was für Bereiche sind das?
Zum einen sind dies die Bereiche, die den 
Landkreisen als Pfl ichtaufgaben vom Land 
zugewiesen sind, und die der Kreis über-
nehmen muss. Zum Beispiel: Schülerbe-
förderung, Abfallwirtschaft und Jugend- 
und Sozialhilfe. Der Landkreis kann aber 
Aufgaben freiwillig übernehmen, zum Bei-
spiel in der Kultur- und Denkmalpfl ege 
oder in der Wirtschaftsförderung. 

Arbeitet der Landkreis für das Land?
Ja – neben den Aufgaben der Selbstver-
waltung nimmt der Landkreis als untere 

Ebene der Landesverwaltung auch noch 
staatliche Funktionen wahr, zum Beispiel 
als untere Landesplanungsbehörde oder  
untere Straßenverkehrsbehörde. In diesen 
Bereichen trifft der Kreistag jedoch keine 
Entscheidungen.

Wie entscheidet der Kreistag?
Da die Aufgaben vielfältig und teilweise 
sehr speziell sind, bildet der Kreistag ver-
schiedene Ausschüsse. In diesen Aus-
schüssen wird sich dann intensiv mit der 
jeweiligen Materie beschäftigt und ein Be-
schlussvorschlag erarbeitet. Grundsätz-
lich werden alle Vorschläge der Fachaus-
schüsse im Kreisausschuss vorberaten und 
es wird eine Empfehlung an den Kreistag 
ausgesprochen. Neben dem Kreisaus-
schuss gibt es etwa den Bau-, Umwelt- 
und Agrarausschuss, den Jugendhilfeaus-
schuss und den Schulträgerausschuss. 

Sind nur Kreistagsmitglieder in den 
Ausschüssen?
Nein – bis zur Hälfte der Ausschussmit-

Was macht der Kreistag?
glieder können auch sonstige wählbare 
Bürger des Landkreises sein. So können 
in die Entscheidungen auch Personen, die 
zwar kein Kreistagsmandat innehaben, 
aber über besonderes Fachwissen verfü-
gen, in die Entscheidungsfi ndung mit ein-
bezogen werden. In verschiedenen Aus-
schüssen sitzen direkt Betroffene. So sind 
z.B. im Schulträgerausschuss auch für jede 
Schulart die jeweiligen Elternvertreter ver-
treten.

Sind die Kreistag-Sitzungen öffentlich?
Grundsätzlich ja – nur bei bestimmten 
Themen, beispielsweise bei Entscheidun-
gen im Personalbereich, tagt der Kreistag 
hinter verschlossener Tür.

Kann ich mich direkt an den Kreistag 
wenden?
Ja – in öffentlicher Sitzung können Ein-
wohner Fragen aus dem Bereich der Ver-
waltung des Landkreises stellen sowie Vor-
schläge machen. Um sicher zu stellen, 
dass Fragen direkt in der Sitzung beant-

wortet werden können, sollen diese min-
destens drei Arbeitstage vor dem Sitzungs-
termin dem Landrat schriftlich zugehen. 
Auch kann man einen Antrag stellen, dass 
der Kreistag über eine bestimmte Ange-
legenheit berät. Die Angelegenheit muss 
in das Selbstverwaltungsrecht des Land-
kreises fallen und mindestens zwei Pro-
zent der Einwohner müssen den Antrag 
durch Unterschrift unterstützen. Auch 
können die Bürger des Landkreises einen 
Bürgerentscheid (sog. Bürgerbegehren) 
über eine wichtige Angelegenheit, z.B. die 
Änderung des Kreisgebietes, beantragen. 
Ein solcher Antrag muss durch Unter-
schrift von mindestens 12.000 Einwoh-
ner/innen unterstützt werden. 

Ist Kreistagsmitglied ein Beruf?
Nein – die Mitglieder des Kreistages sind 
in der Regel keine Berufspolitiker, son-
dern kommen aus den unterschiedlichs-
ten Tätigkeitsfeldern. Sie üben ihr Man-
dat ehrenamtlich aus und erhalten ledig-
lich eine Aufwandsentschädigung.

LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: ZU DEN AUFGABEN DES KREISPARLAMENTS
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Wen wählen die Bürger/innen am 25. 
Mai für Europa?
Das Europäische Parlament, genauer: die 
Abgeordneten, die im Europäischen Par-
lament sitzen. Es ist das einzige Organ 
der EU, das von den Bürgern direkt ge-
wählt wird und vertritt die Bürger/innen 
damit auf europäischer Ebene. Die Wahl 
fi ndet EU-weit alle fünf Jahre statt, in 
Rheinland-Pfalz immer zeitgleich mit den 
Kommunalwahlen. Jedes Mitgliedsland 
wählt seine eigenen Abgeordneten.

Wer darf wählen?
Jeder EU-Bürger, in Deutschland jeder ab 
18 Jahren, außer man ist aufgrund des 
deutschen Wahlrechts ausgeschlossen. Je-
des Land wählt nach seinem eigenen 
Wahlsystem, ein paar Dinge sind aber 
gleich. So gilt überall das Verhältniswahl-
recht, auch wenn das nationale Parlament 
nach einem anderen System gewählt wird, 
wie zum Beispiel in Großbritannien.
 
Wie viele Abgeordnete hat Deutsch-
land?
Aktuell sind es 99. Wie viele Abgeordne-
te ein Land hat, ist nach dem Prinzip der 
degressiven Proportionalität geregelt: das 
bedeutet, dass größere Länder mehr Ab-
geordnete haben als kleine, kleine aber 
mehr Abgeordnete pro Einwohner als grö-
ßere. So hat die Stimme von größeren 
Ländern mehr Einfl uss, aber die Meinung 
der kleinen Länder geht nicht unter.

Der Abgeordnete für den Bundestag 
ist den meisten bekannt, der für das 
Europäische Parlament nicht. Warum?
Im Deutschen Bundestag sitzen etwa 600 
Abgeordnete – mehr als sechs Mal so vie-
le wie deutsche Vertreter im EU-Parlament. 
Daher ist das Einzugsgebiet eines EU-Par-
lamentariers viel größer. Das Europäische 
Parlament hat außerdem etwa doppelt so 
viele Sitzungen und Fraktionswochen wie 
der Bundestag, die Parlamentarier können 
so unter der Woche nicht in ihrer Heimat-
region sein. Nur am Wochenende können 
sie den Kontakt zu Bürger/innen pfl egen. 
Aber auch beim EU-Parlament sind die 
einzelnen Abgeordneten die direkten An-
sprechpartner für Bürger/innen. 

Kann man einzelne Personen mit sei-
ner Stimme wählen oder Parteien?
Anders als bei der Bundestags- oder Kom-
munalwahl hat man bei der Europawahl 
nur eine Stimme, die man einer Parteilis-
te gibt. Die Abgeordneten werden über 
diese nationalen Parteilisten gewählt. In 
Deutschland hat man so beispielsweise 
die Wahl zwischen der Liste der CDU, 
der SPD, der FDP, von Bündnis 90/Die 
Grünen oder der Partei Die Linke. Auch 
kleinere Parteien nehmen an den Euro-
pawahlen teil. Die Listen können von den 
Parteien für einzelne Bundesländer oder 
für ganz Deutschland aufgestellt werden. 
Die Wahllisten sind geschlossen: das be-
deutet, dass die auf die Wahlvorschläge 
entfallenden Sitze in genau der Reihen-
folge besetzt werden, wie sie auf der Lis-
te festgelegt sind. Wähler/innen können 

darauf keinen Einfl uss nehmen und zum 
Beispiel keinen Kandidaten streichen. 
 
Sitzen im EU-Parlament dann die glei-
chen Parteien wie im Bundestag?
Nicht ganz. Die Abgeordneten der großen 
Parteien schließen sich im Parlament zu 
Fraktionen zusammen. Hier gibt es bei-
spielsweise die „Fraktion der Europäischen 
Volkspartei“ als Bündnis der Konservati-
ven (mit CDU und CSU), die Fraktion 
der „Progressiven Allianz der Sozialisten 
und Demokraten im Europäischen Parla-
ment“ (mit SPD), die „Fraktion der Alli-
anz der Liberalen und Demokraten für Eu-
ropa“ (mit FDP), die „Fraktion der Grü-
nen /Freie Europäische Allianz“ (mit 
Bündnis 90/Die Grünen) und die „Kon-
föderale Fraktion der Vereinigten Europä-
ischen Linken/Nordische Grüne Linke“ 
mit der Partei Die Linke. Anderen Frakti-
onen gehört bislang kein deutscher Abge-
ordneter an. Es können aber auch Abge-
ordnete im Parlament sitzen, die keiner 
Fraktion angehören – so können Vertreter 
kleiner Parteien in der EU mitwirken. 

Was macht das EU-Parlament?
Es ist eines der vier zentralen Organe der 
EU, zu denen noch der Rat der Europä-
ischen Union, die Europäische Kommis-
sion und der Europäische Rat zählen. Im 
Zusammenspiel dieser vier Institutionen 
entstehen die Gesetze für Europa. 
Das Europäische Parlament wird direkt 
gewählt und vertritt damit die Bürger/in-
nen. Gemeinsam mit dem Rat der EU 
entscheidet es über Gesetze. Die Entschei-
dungen werden in Ausschüssen vorberei-
tet, in denen Vertreter aller Fraktionen sit-
zen. Die Abstimmungen erfolgen im Ple-

num, es wird nach der Mehrheit der Ab-
geordneten entschieden. Parlament und 
Rat der EU können aber nicht von sich 
aus Gesetze einbringen, das kann nur die 
Kommission. Das Parlament kann aber 
die Kommission auffordern, ein Gesetz 
vorzuschlagen – und Bürger können mit-
tels einer Petition an das Parlament auf 
einen Bedarf für ein Gesetz hinweisen. 

Wer entscheidet für Europa?
LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: STIMMABGABE FÜR DAS EU-PARLAMENT AM WAHLSONNTAG

Die anderen Institutionen der EU

Der Rat der Europäischen Union 
heißt auch Ministerrat und 
besteht aus den Fachministern 
der Mitgliedsstaaten. Wenn 
beispielsweise ein Gesetz zur 
Landwirtschaft verabschiedet 
werden soll, treffen sich im Rat 
der EU die Agrarminister der 
Mitgliedsländer um zu beraten 
und abzustimmen, zudem stimmt 
das Parlament als Vertretung der 
Bürger ab. 
Die Europäische Kommission ist 
das ausführende Organ der EU. Sie 
muss darauf achten, dass die 
Mitgliedsstaaten ihre vertraglichen 
Pfl ichten einhalten; außerdem 
schlägt sie Gesetze vor. Ihre 
Amtszeit beträgt fünf Jahre und 
richtet sich nach den Wahlen zum 
Parlament. Die Kommission hat 28 
Mitglieder, ein Mitglied aus jedem 
Land plus einen Präsidenten. Die 
Kommissare stehen thematischen 
Ressorts – den Generaldirektionen 
– vor. Ähnlich wie die Minister in 

der Bundesregierung. Die 
Präsidentin oder der Präsident  
werden einvernehmlich von den 
Staats- und Regierungschefs der 
Mitgliedsländer nominiert. Sie 
haben dabei das Ergebnis der 
Wahlen zum Europäischen 
Parlament zu berücksichtigen. Sie 
oder er muss zur Ernennung vom 
Parlament bestätigt werden und 
nominiert anschließend die 
weiteren Kommissare. Die 
Kommission als Ganzes muss 
ebenfalls vom Parlament bestätigt 
werden. Die Kommissionsmitglie-
der sind den Interessen der 
Gemeinschaft verpfl ichtet: Ihre 
Arbeit ist unabhängig von den 
Interessen der jeweiligen Mitglieds-
länder, aus denen sie stammen. 
Beschlüsse werden mit der 
Mehrheit der Stimmen gefasst. 
Der Europäische Rat ist das 
Gipfeltreffen aller Staats- und 
Regierungschefs der Mitgliedslän-
der. 

Sitzt das Parlament in Straßburg oder 
in Brüssel?
An beiden Orten. Die Plenarsitzungen 
sind in Straßburg, kurze Sitzungen und 
die Ausschussarbeit in Brüssel. Da kein 
Staat auf den Sitzungsort verzichten 
möchte, wird es wohl bei diesem „Wan-
derzirkus“ bleiben. Die Parlamentsver-
waltung ist in Luxemburg. 
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Wohin mit den Abfällen?

Die mobile Schadstoffsamm-
lung ist im Mai wieder im 
Landkreis Bad Dürkheim 
unterwegs. Info und Aus-
kunft zu den Terminen 
unter Tel: 06322/961-0, 
Fax: 06322/961-5550, 
E-Mail: abfallwirtschaft@
kreis-bad-duerkheim.de

INFO 

Jetzt ist die Zeit, um den Garten 
und das Heim auf Vordermann zu 
bringen. Mit zunehmendem Son-
nenschein und steigenden Tempe-
raturen wachsen auch die Vorha-
ben, die man anpacken möchte: 
Der Garten soll schön werden, der 
Grill sauber, das Auto glänzend 
und die Fenster klar, die Garage 
muss entrümpelt und dabei kann 
gleich noch das Schlafzimmer neu 
gestrichen werden. Mit jeder Auf-
gabe, die man erledigt hat, stellt 
sich allerdings die Frage: Wohin 
mit dem Abfall wie Tapetenreste, 
Rasenschnitt, Behälter von Reini-
gungsmitteln oder alte Metallrega-
le? Die Verbraucherzentrale Rhein-
land-Pfalz und der Abfallwirt-
schaftsbetrieb (AWB) im Kreishaus 
Bad Dürkheim geben Tipps.

Die ersten haben vielleicht schon ange-
grillt. Schön waren die ersten warmen 
Frühlingstage. Doch bevor das Steak 
auf den Rost kam, musste meist der 
Grill gesäubert werden. Neben einer 
Drahtbürste werden dafür in der Regel 
spezielle Grillreiniger und Haushalts-
mittel eingesetzt. Sind diese Reinigungs-
mittel komplett aufgebraucht, so müs-
sen die vollständig entleerten Verpa-
ckungen in den gelben Sack. Finden 
sich vielleicht noch Reste aus dem Vor-
jahr, so müssen diese meist über die 
mobile Schadstoffsammlung entsorgt 
werden. Neben Grillreinigern nennt die 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 
weitere Beispiele: Reste von Abfl uss- 
und Rohrreinigen, Backofenreinigen, 
Entfärbern, Fleckentfernern,  Metall-
putzmitteln, Sanitärreinigern, Terpen-
tin und Waschbenzin. Um diesen 
(Sonder)-Müll zu vermeiden geben die 

Verbraucherschutzexperten folgende 
Tipps: Statt einen Abfl ussreiniger zu be-
nutzten, kann man die Verstopfung mit 
einer Saugglocke beseitigen. Und ein 
Allzweckreinigungsmittel mache viele 
Spezialreiniger überfl üssig. 

Auch bei der Gartenarbeit lässt sich 
manches über die richtige Pfl ege und 
Mittel auf biologischer Basis erreichen, 
so dass man Pfl anzenschutz- und Schäd-
lingsbekämpfungsmittel nur in beson-
deren Fällen hinzunehmen muss. Denn 
diese Mittel sind  schädlich für die Um-
welt und den Menschen und sind auf 
jeden Fall auch über die mobile Schad-
stoffsammlung zu entsorgen. Die Ver-
braucherschutzzentrale warnt daher, 
dass sie auf keinen Fall ins Abwasser 
oder in den Hausmüll gelangen dürfen. 

Gartenabfälle wie Rasenschnitt, Zwei-
ge, Laub oder Unkraut können bei  
zahlreichen Grünschnittsammelstellen 
im Landkreis oder direkt beim Biokom-
postwerk in Grünstadt entsorgt werden.  

Wer sich die Rückseite der Dosen, Ka-
nister, Tuben oder anderen Behältnisse 
für Schmierfette, Rostschutzmittel, Un-
terbodenschutz- oder Poliermittel an-
schaut, der sieht, dass viele Substanzen 
für Auto oder Fahrrad Schadstoffkenn-
zeichen tragen. Denn auch sie enthal-
ten  gesundheits- oder umweltschädli-
che Stoffe. Es gilt: Nicht über den Haus-
haltsmüll, sondern unbedingt über die 
Schadstoffsammlung  entsorgen. 

Was der Autopfl ege dient, belastet oft die Umwelt. Eine richtige Entsorgung ist umso wichtiger. 

Schadstoffhaltiges ist Sondermüll

Das hellere Sonnenlicht bringt so man-
che „Schmutzecke“ im Haus zum Vor-
schein: Da fehlt etwas Farbe, dort ist 
der Lack ab, das Schlafzimmer müsste 
dringend gestrichen, das Wohnzimmer 
vielleicht sogar neu tapeziert werden. 
Ähnlich wie beim Frühjahrsputz gilt 
auch für Renovierungsarbeiten: Farben, 
Lacke, Verdünner, Pinselreiniger oder 
angerührter Tapetenkleister haben im 
Abwasser nichts zu suchen, wie die Ver-
braucherschutzzentrale mitteilt. Die da-
rin enthaltenen Chemikalien können 
Gewässer gefährden oder Abfl ussrohre 
verstopfen. Nach getaner Arbeit gilt 
auch hierbei: Farb- und Lackreste, Ver-
dünner und Reiniger müssen zur mo-
bilen Schadstoffsammlung gebracht 
werden. Kleister und eingetrocknete 
Wandfarbe können über den Hausmüll 
entsorgt werden. Dorthin gehören auch 
Tapetenreste, denn darin hängt noch 
Kleber, der nicht ins Altpapier soll. 
Flüssige Dispersionsfarben und Müllsä-
cke mit Tapetenresten können auch auf 
dem Wertstoffhof Friedelsheim abgege-
ben werden.

Und bleiben nach dem Renovieren 
alte Möbel, Matratzen, große sperrige 
Gegenstände übrig, dann werden diese 
über den Sperrmüll entsorgt.

Bei Garten- und Hausarbeiten, ob ein neuer Anstrich her soll oder nur der Grill im Garten oder drinnen das Bad geputzt werden sollen, fallen Abfälle an, 

die unterschiedlich entsorgt werden müssen.

LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: RENOVIEREN, GÄRTNERN, FRÜHJAHRSPUTZ – ENTSORGUNGSTIPPS

Tapetenreste sind Restmül
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INFO

Buchsbaumzünsler – 
Entsorgung von befallenen 
Buchsbaumpfl anzen 

Zahlreiche Anfragen beim 
Abfallwirtschaftsbetrieb (AWB) 
belegen: Die Unsicherheit, wie 
vom Buchsbaumzünsler befallene 
Pfl anzen zu entsorgen sind, ist 
groß. Die Lösung ist jedoch 
einfach: Befallene Buchsgewächse 
können ganz normal über die 
Rest- oder Biomülltonne entsorgt 
werden. Außerdem können 
befallene Pfl anzen auch im 
Bio-Kompostwerk (bis 200 kg 
frei, darüber hinaus kostenpfl ich-
tig) in Grünstadt entsorgt werden. 
Der Grund: wegen der hohen 
Temperaturen während des 
Rotteprozesses im Biokompost-
werk sterben die Larven zuverläs-
sig ab.
Auf Grünabfallplätzen kann das 
Material jedoch nicht angeliefert 
werden. Da hier das Grüngut bis 
zum Schreddern eine Weile liegt, 
besteht die Gefahr, dass sich der 
Schädling weiter verbreitet.

LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: VOM BUCHSBAUMZÜNSLER BEFALLENE PFLANZEN IN DEN BIO- ODER RESTMÜLL

Großer Informationsbedarf

Dem Buchsbaumzünsler 
ist einfach nicht beizukommen: 
Seit einigen Jahren ist der aus Ost-
asien eingeschleppte Schädling in 
Europa auf dem Vormarsch und 
zerstört immer mehr Pfl anzen. Das 
DÜW-Journal hatte dieses Thema 
im vergangenen Jahr bereits aus-
führlich beleuchtet. Doch der In-
formationsbedarf sei nach wie vor 
groß, erklärt Thomas König vom 
Abfallwirtschaftsbetrieb Bad Dürk-
heim (AWB): „Auch dieses Jahr 
haben schon wieder viele ratsu-
chende Kunden bei uns angerufen“. 
Er hat Hintergründe und Tipps zu-
sammengetragen, wie dem gefräßi-
gen Kleinschmetterling auch ohne 
Gift zu Leibe gerückt werden kann.

Der Buchsbaum wurde viele hundert 
Jahre in Deutschland und Europa ge-
züchtet und vermehrt. Aber der Im-
port aus China war für Baumärkte und 
Gartencenter im Zeitalter der Globali-
sierung einfach billiger. Und mit dem 
„billigen“ Import hat man sich den 
neuen aggressiven Schädling Buchs-
baumzünsler eingefangen. Die Buchs-
baumzünsler-Bekämpfung in den 
Gärten wird häufi g mit sehr umwelt- 
und bienenschädlichen Giften durch-
geführt. Zur Zeit gibt es in vielen 

Zur Sache: Häufi ge Fragen zum Buchsbaumzünsler

Wie kommen die Raupen im Frühjahr 
in meine Büsche?
Der Buchsbaumzünsler überwintert als 
Raupe im Buchsbaum. Ab Temperaturen 
von 8 Grad Celsius verlassen sie ihre 
Winterverstecke und beginnen zu fressen.

Werde ich den Buchsbaumzünsler 
überhaupt wieder los?
Dort wo der Buchsbaumzünsler im 
vergangenen Jahr aufgetreten ist, kann er 
als etabliert gelten. Durch ständige 
Kontrolle und Bekämpfung kann man 
die Population bei sich eindämmen. Ein 
völliges „Ausrotten“ ist jedoch nicht 
möglich, da mit Zufl ug aus der Umge-
bung und damit Neubefall zu rechnen ist.

Kann ich vorbeugend spritzen?
Nein. Insektizide wirken nur, wenn das 
Insekt vorhanden ist. Für die ablenkende 
Wirkung von Düften (Lavendel-, 
Knoblauchöl) gibt es noch keine seriösen 
Belege. Wichtig dagegen ist ständige 
Kontrolle, um den Anfängen zu wehren.

Was und wann kann ich spritzen?
Grundsätzlich gilt für alle Mittel: Nur 
wenn die Räupchen noch sehr klein sind 
(1. und 2. Raupenstadium, unter 2 cm 
Länge) wirken die einsetzbaren Mittel wie 

zum Beispiel Dipel ES (Bacillus thurin-
giensis), Spruzit Neu (Pyrethrine, Rapsöl) 
oder Bayer Garten Schädlingsfrei 
Calypso, beziehungsweise Bayer Garten 
Kombi-Schädlingsfrei (Thiacloprid). Die 
Mittel müssen sorgfältig ausgebracht 
werden, so dass die Raupen damit in 
Kontakt kommen: Büsche innen und 
außen spritzen, auch Blattunterseiten 
erfassen, dabei Spritzlanze möglichst in 
die Gespinste bringen.

Ich habe Raupen und Eier in den 
Gespinsten gefunden – wie geht das?
Die Eiablage erfolgt außen am Busch, erst 
die geschlüpften Räupchen wandern nach 

Buchsbaum mit Schädling: Im Inneren des Strauches ist der Befall durch den Zünsler nicht zu 

übersehen. 

innen und bilden Gespinste. Was man in 
den Gespinsten fi ndet, sind keine Eier, 
sondern die dunklen Kotkrümel der 
Raupen.

Wie bekämpfe ich den Buchsbaum-
zünsler am besten?
1. Ab März ständige Kontrolle. 
2. Mechanische Entfernung (absam-
meln, absaugen) der Raupen, insbeson-
dere zeitig im Frühjahr. 3. Beobachtung 
des Falterfl uges, circa zehn Tage danach 
sollte der Formschnitt erfolgen, um die 
Eigelege beziehungsweise die gerade 
geschlüpften Räupchen zu beseitigen. 
Und das Schnittgut muss entfernt 
werden. 4. Danach dann gegebenenfalls 
die Bekämpfung der Jungraupen mit 
Pfl anzenschutzmittel. In diesem 
Frühstadium wirkt auch Bacillus 
thuringiensis (biologische Bekämpfung) 
gut! 5. Weiterhin Kontrolle und 
gegebenenfalls mechanische Entfernung 
der verbliebenen Raupen. Wieder-
holung des Vorgehens beim nächsten 
Falterfl ug.

Quelle:
Dientleistungszentrum Ländlicher 
Raum Rheinpfalz,
Eva Morgenstern

Gär-
ten 

wieder rich-
tige „Gift-Orgien“ wie 

in den sechziger Jahren des vergange-
nen Jahrhunderts. Aus diesem Grund 
hat der Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND) Informa-
tionen zu diesem Garten- und Umwelt-
thema zusammengetragen. Die wich-
tigsten Regeln sind dabei: Kein Gift 
einsetzen – vor allem keine bienenge-
fährlichen Gifte wie Calypso – und die 
abgesammelten Raupen und befallenen 
Pfl anzenteile nicht über den Kompost, 
sondern nur über den Haus- oder 
Biomüll entsorgen (s. Info zur Entsor-
gung). Da eine einmalige Bekämpfung 
nicht ausreicht und weil die Bekämp-
fung mittels wiederholtem Absammeln 
von Raupen beziehungsweise Absau-
gen oder Abwaschen  der Pfl anzen sehr 
aufwendig ist, müsse laut BUND 
ernsthaft überlegt werden, ob man auf 
den Buchsbaum im Garten nicht ver-
zichten und stattdessen auf andere 
immergrüne Pflanzen setzen sollte. 
(Quelle: BUND) 

 Doch viele hängen an ihren oft über 
Jahrzehnte und noch länger gehegten 
Pfl anzen und wissen sich dann nicht 
anders zu helfen, als Gift einzusetzen. 
Was man dabei beachten sollte, dazu 
gibt das Dienstleistungszentrum Länd-
licher Raum Antworten auf die wich-
tigsten Fragen (s. Zur Sache). 

Kontrolle ist wichtig, damit der Buchs eine 

hübsche, immergrüne Zierde bleibt.
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Der Grünstadter „Runde Tisch – 
Soziales“ lädt am Samstag, 24. Mai, 
von 10 bis 16 Uhr erneut zum Ak-
tionstag Gesundes Grünstadt ein – 
diesmal unter dem Motto „Seelisch 
gesund in jedem Alter“.

Der „Runde Tisch – Soziales“, ein Zu-
sammenschluss verschiedener Instituti-
onen und Fachkräfte der Stadt, beschäf-
tigt sich in regelmäßigen Treffen mit 
Themen und Projekten aus den sozialen 
Bereichen in Grünstadt und Umgebung. 
Dabei wurde der Aktionstag „Gesundes 
Grünstadt“ ins Leben gerufen, bei dem 
die Möglichkeit besteht, sich zu unter-
schiedlichen Themen unter dem Motto 
„Gesund leben in Grünstadt“ zu infor-
mieren. 

„Für uns sind die bisherigen Aktio-
nen ein großer Erfolg, weil wir in der 
Stadt ein berufs- und institutionsüber-
greifendes Netzwerk aufbauen konnten, 
das allen Grünstadtern zu Gute kommt. 
Wir haben viele Fachkräfte dazu be-
wegt, ihr Wissen bereitwillig und ehren-
amtlich einzubringen, um den Betrof-
fenen Rat und Unterstützung zu ge-
ben“, betont die Gleichstellungsbeauf-
tragte Andrea Breßler. Und Dr. Magda-
lena Grönig von der gastgebenden 
Gemeinde fügt hinzu: „Die kath. Kir-
chengemeinde St. Peter freut sich, bei 
einer solchen Aktion mitzuwirken, um 
der Öffentlichkeit zeigen zu können, 
wie wichtig christlich, caritatives Enga-
gement im Zusammenwirken mit pro-
fessioneller Hilfe für das seelische 
Wohlbefi nden ist.“

Der Gesundheitstag wird in diesem 
Jahr unter dem Motto „Seelisch gesund 
in jedem Alter“ stehen, mit Vorträgen 
zum Thema seelische Gesundheit und 
Beratung an Informationsständen, zum 
Beispiel von Selbsthilfegruppen und 
dem Gesundheitsamt der Kreisverwal-
tung Bad Dürkheim. Die Vorträge fi n-
den im Konventsaal der Kath. Kirche 
St. Peter statt,  Yoga, Entspannungs-
übungen und Coolnes-Training werden 
in den Räumlichkeiten der Kath. Kin-
dertagesstätte durchgeführt. Für das 
leibliche Wohl sorgt das Bistro „lebens-
reich“ der Lebenshilfe Grünstadt.

Kontakt: Stadtverwaltung 
Grünstadt, Gleichstellungsbe-
auftragte Andrea Breßler,  
Kreuzerweg 2, 67269 Grün-
stadt, Tel. 06359/805105, 
E-Mail: andrea.bressler@
gruenstadt.de 
www.gruenstadt.de

INFO 

INFO

Rahmenprogramm 
10 Uhr Eröffnung der Veranstal-
tung (Magdalena Gröning und 
Bürgermeister Klaus Wagner)
11 Uhr Yoga (Miriam Haas-
Schneider)
14.30 Uhr Entspannungsübun-
gen mit Klangschalen (Gundula 
Engels)
15 Uhr Coolness-Training 
(Markus Landua)

Vorträge 
10.30 Uhr Wertschätzender 
Umgang mit Menschen mit 
Demenz, Hedwig Neu (Zentrum 
für Validation Bad Dürkheim) 
11.30 Uhr Abgrenzung zwischen 
Depressionen im Alter und 
Demenz, Daniela Herder 
(Geriatrische Tagesklinik des 
Kreiskrankenhauses in Grünstadt) 
12.30 Uhr Glaube als Lebenshil-
fe, Referent der Kath. Erwachse-
nenbildung Speyer 
13.30 Uhr Rundgespräch zum 
Thema „ADS/ADHS bei jungen 
Erwachsenen“, Moderation: 
Andrea Breßler (Gleichstellungs-
beauftragte der Stadt Grünstadt/
VG Grünstadt-Land) 
15 Uhr „Marte Meo – Videoun-
terstützte Methode zur Entwick-
lungsförderung“, Waltraud 
Darting und Uta Dominiak 
(Kindertagesstätte der Lebenshilfe 
in Grünstadt) 
Parallel zum Programm werden 
um 12, 13 und 14 Uhr Impulsge-
bete in der Katholischen Kirche 
St. Peter angeboten. 

Seelische Gesundheit
GRÜNSTADT: AKTIONSTAG AM 24. MAI

WACHENHEIM: WANDERAUSSTELLUNG „DEMENZ IST ANDERS“

Menschen in besonderen Lebenssituationen 
Die Wanderausstellung „Demenz ist 
anders“ von Michael Hagedorn gas-
tiert noch bis 11. April im Bürger-
spital Wachenheim (Weinstraße 80). 
Der Hamburger Künstler zeigt 20 
großformatige Leinwände mit Foto-
grafi en von an Demenz erkrankten 
Menschen in verschiedenen Lebens-
situationen. Die von der Landeszen-
trale für Gesundheitsförderung in 
Rheinland-Pfalz e.V. (LZG) konzi-
pierte Schau tourt seit Januar 2011.

Hagedorn hat Menschen mit Demenz 
mehrere Jahren lang in ihrem Alltag be-
gleitet und fotografi ert. Mit seinen ein-
drücklichen Bildern will er zeigen, dass 
Menschen mit Demenz zwar anders sind, 
aber ebenfalls Freude empfi nden, Spaß 
am Leben haben und auf ihre Weise so-
gar besonders intensiv mit allen Sinnen 
wahrnehmen. Die Aufnahmen laden 
dazu ein, sich künstlerisch-visuell mit De-
menz auseinander zu setzen.

Die LZG klärt seit März 2004 im Auf-
trag  des Gesundheitsministeriums über 
die Hintergründe von Demenz auf. An 
dieser Erkrankung leiden aktuell etwa 
70.000 Menschen in Rheinland-Pfalz. Die 

Wanderausstellung ist Teil einer Demenz-
kampagne mit regionalen Demenznetz-
werken und Partnern vor Ort wie dem 
Bürgerspital, das Menschen mit Demenz 
stationär betreut und für seinen Umgang 
mit Menschen mit Demenz internatio-
nal ausgezeichnet wurde: Das Bürgerspi-
tal trägt seit Dezember 2013 als weltweit 
fünfte Einrichtung das Validationszerti-
fi kat des Validationsdachverbands Vali-
dation Training Institute (VTI). Im Bür-
gerspital hat auch das Autorisierte Zen-
trum für Validation seinen Sitz, das die 
von der amerikanischen Gerontologin 
Naomi Feil begründete Form des Um-
gangs mit Menschen mit Demenz ver-
breitet, unter anderem durch Schulun-
gen für Pfl egekräfte, Angehörige und an-
dere Interessierte

Die Ausstellung wurde am 
7. März eröffnet und ist bis 
11. April täglich von 10 bis 
17 Uhr zu sehen. Informati-
onen im Bürgerspital: 
06322/9423100 oder Buer-
gerspital-Wachenheim@
lvim-pfalz.de

INFO 

Am Fenster: Demenzkranke sind mitunter auch 

schon mal ausgegrenzt.

Kreislauf des Lebens: Wenn wir im Alter wieder 

zum Kind werden...

Kurs rund um 
den Rollator
Mobil sein, egal in welchem Alter – 
ein Wunsch, der älteren Menschen 
häufi g durch eine Gehhilfe wie einen 
Rollator erfüllt werden kann. Das 
Mehrgenerationenhaus Bad Dürk-
heim (MGH) bietet nun ein Training 
für Seniorinnen und Senioren an, um 
mit dem Rollator sicherer zu werden.

Am Dienstag, 8. April, fi ndet um 15 Uhr 
in der Caféteria eine Infoveranstaltung 
statt, bei der der Krankenpfl egeverein 
und Lieselotte Skade vom Pfl egestütz-
punkt Bad Dürkheim zusammen mit ei-
ner Fachkraft aus Krankengymnastik 
oder Pfl ege über den richtigen Umgang 
mit der Gehhilfe informieren und prak-
tische Übungen anbieten. „Unser Rolla-
tor-Führerschein ist für alle interessant, 
die einen Rollator nutzen oder noch un-
schlüssig sind, ob sie einen benötigen“, 
so Jutta Schlotthauer vom MGH. Auch 
pfl egende Angehörige können Tipps be-
kommen, ebenso ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer, etwa von der Nach-
barschaftshilfe.

Am Mittwoch, 9. April, organisiert 
das MGH um 15 Uhr eine Stadtteiler-
kundung mit dem Rollator in der Trift. 
Ziel ist es, Problemstellen zu fi nden und 
an die Stadt weiterzugeben, um Verbes-
serungen zu erreichen. Der Stadtteilrund-
gang wird vom Quartiersmanagement 
Soziale Stadt, dem Bürgervertreter und 
dem Stammtisch Trift mitveranstaltet.

Ort: Mehrgenerationenhaus (MGH), 
Dresdener Str. 2/Eingang Kanalstraße, 
Bad Dürkheim. Info: 06322/9417935, 
jutta.schlotthauer@bad-duerkheim.de

BAD DÜRKHEIM



DÜW
2/2014 19

Wandert wie die Erdkröte ebenfalls im Frühjahr 

zum Laichplatz: der Grasfrosch.

Wäre durch Schritttempo zu verhindern gewesen: Diese Kröte ist nicht plattgefahren worden, 

sondern ihre Organe sind geplatzt aufgrund des Unterdrucks, der unter dem Fahrzeug ensteht.

Rettung: Ruth Wölke wird die Kröten über die 

Straße tragen und aus dem Eimer befreien.

EISENBERG/HETTENLEIDELHEIM: GRENZÜBERGREIFENDER AMPHIBIENSCHUTZ 

Im Einsatz für Kröten und Co. 
Sie sitzen wieder in den Startlöchern 
oder sind schon unterwegs: Gras-
frosch, Feuersalamander, Erd- oder 
Wechselkröte. Wenn die Temperatu-
ren auch nachts milder bleiben, ver-
lassen sie ihre Quartiere in der Däm-
merung und hüpfen teils mehrere Ki-
lometer weit über Stock und Stein zu 
ihren Laichplätzen. Und, wenn‘s sein 
muss, auch über Straßen, was vielen 
von ihnen zum Verhängnis werden 
kann.

Denn überall dort, wo zwischen den 
Wohnquartieren an Land und den Laich-
plätzen im Wasser Verkehrswege sind, wer-
den zahlreiche Exemplare bei ihren Wan-
derungen von Autos überfahren. Seit Jah-
ren halten engagierte Helfer im Landkreis 
dagegen. An einigen neuralgischen Stel-
len sind zwar feste Einrichtungen zum 
Amphibienschutz installiert, anderswo 
haben sich Gruppen dem Schutz der Tie-
re verschrieben und tragen sie buchstäb-
lich von Hand zu Fuß über die Straße. 
„Weil Erdkröte, Grasfrosch und Co. sich 
bei ihren Wanderungen natürlich auch 
nicht an Kreisgrenzen halten, arbeiten ei-
nige von ihnen grenzübergreifend“, erläu-
tert Wilfried Bäumer von der Unteren 
Naturschutzbehörde der Kreisverwaltung. 
So zum Beispiel im Norden des Land-
kreises bei Eisenberg, wo Schutzprojekte 
sich in den Donnersbergkreis hinein aus-
dehnen. Die dort aktiven Amphibien-
schützer rund um Initiatorin Rosi Schil-
ling haben gerade Verstärkung bekom-
men: 2011 wurde die NABU-Gruppe Ei-
senberg-Leiningerland gegründet, die sich 
nach Aussage ihrer Zweiten Vorsitzenden 
Anita Bastian neben anderen Spezialge-
bieten seit dem vergangenen Jahr auch 
dem Amphibienschutz widmet.  

„Die Problematik in Eisenberg besteht 
seit Jahrzehnten“, erzählt die engagierte 
Amphibienschützerin Rosi Schilling, 
Sprecherin der BUND-Ortsgruppe der 
Verbandsgemeinde Eisenberg. „2009 habe 
ich mir dann gesagt: So geht‘s nicht wei-
ter.“ Sie habe sich in die Paragraphen ein-
gelesen und sich kundig gemacht, welche 
Tiere wie geschützt seien, und dann Kon-
takt zu den Behörden aufgenommen, um 
gemeinsam Lösungsmöglichkeiten zu su-
chen und zu erörtern. Die Naturschutz-
verbände Pollichia und GNOR seien bei 

dieser Arbeit früh mit im Boot gewesen, 
als nicht minder engagierte Mitstreiterin 
habe sich 2012 Ruth Wölke angeschlos-
sen, die während der Wanderphase uner-
müdlich aktiv draußen in der Natur im 
Einsatz ist. Seit dem vergangenen Jahr ist 
auch der NABU dabei. 

Mancherorts arbeiten die Naturschüt-
zer mit temporären Schutzzäunen, an de-
nen die „Lurchis“ entlanglaufen, bis sie 
in eingegrabene Eimer fallen. In diesen 
werden sie dann sicher über die Straße 
transportiert. Wenn die Zäune einmal auf-
gebaut sind, müssen sie aber auch mehr-
mals täglich kontrolliert werden, betont 
Bastian, damit die Kröten in den Eimern 
nicht eingehen. Wo keine Zäune errich-
tet werden können, wird auch mitunter 
von Hand eingesammelt, etwa am Eis-
woog, dem Haupteinsatzgebiet von Ruth 
Wölke. Wölke hat durchaus die Erfah-
rung gemacht, dass Menschen gerne hel-
fen, wenn sie mit dem Problem konfron-
tiert werden. Ihr wären sogar schon ganz 
spontan Passanten zur Seite gesprungen, 
die sie mit der Taschenlampe bei der Ret-
tungsaktion angetroffen haben. Wölke: 
„Man muss eben präsent sein, dann pas-
siert was.“

Eine Straßensperrung zum Schutz der 
Tiere will die Gruppe jetzt an der K 74 
durchsetzen. Die Entscheidung sei aber 
noch in der Schwebe, weil es sich um eine 

Umgehung für die A 6 handele, erzählt 
Schilling. Im Zuständigkeitsbereich des 
Kreises Bad Dürkheim stehen hier inzwi-
schen Infoschilder, die auf die Wanderun-
gen hinweisen. Die Schilder seien vor al-
lem bei „Wanderwetter“, also Nachttem-
peraturen ab 7 Grad Celsius, zu beach-
ten, betont Anita Bastian. „Wo Schilder 
stehen, sollten Autofahrer auf jeden Fall 
langsamer als 30 km/h fahren“, ergänzt 
Landespfl eger Wilfried Bäumer. „Die we-
nigsten Kröten werden überfahren, viel 
öfter platzen ihre inneren Organe wegen 
des Unterdrucks, der bei höheren Ge-
schwindigkeiten unter dem Auto ent-
steht.“ 

Vor allem aber die Amphibienwande-
rungen an der B 47 in der Nähe der Er-
dekaut bereiten Rosi Schilling trotz aller 
Erfolge und Bemühungen nach wie vor 
Bauchschmerzen: Dort wurde beim Stra-
ßenneubau zwar eine feste Leiteinrich-
tung für Amphibien mitgeplant und ge-
nehmigt, umgesetzt wurde die Planung 
jedoch nur im Kreis Bad Dürkheim. Auch 
Anita Bastian verweist darauf, dass es 
nicht damit getan ist, „Kröten über die 
Straße zu tragen“, zumal die Amphibien 
mehrmals wandern würden. Der Kampf 
um den Krötenschutz geht also an meh-
reren Fronten weiter. Und Arbeit für die 
Tierschützer gibt es immer, Helfer hinge-
gen nie genug. 

Auf die Plätze: Wasserfrosch in Startposition für die Wanderung.

INFO

Krötenschutzmaßnahmen im 
Landkreis Bad Dürkheim

Grenzübergreifend im Norden
B 47 zwischen Hettenleidelheim 
und Eisenberg (Landschaftsschutz-
gebiet Erdekaut): feste Amphibien-
Leiteinrichtung mit unterirdischen 
Durchlässen

K 74 zwischen Ramsen und 
Hettenleidelheim: temporäre 
Schutzzäune und Einsammelakti-
on von BUND, NABU, GNOR 
und Pollichia

Grenzübergreifend im Süden
L 514 zwischen Breitenstein und 
St. Martin (Landkreis Südliche 
Weinstraße): nächtliche Sperrung 
angedacht

Weitere Maßnahmen
K 31 östlich des Ortseingangs von 
Höningen: temporäre Schutzzäune 
und Einsammelaktionen der 
Amphibienschutzgruppe Hönin-
gen

L 520 am Drahtzugweiher 
zwischen Kleinkarlbach und 
Altleiningen: Einsammelaktion der 
Amphibienschutzgruppe Hönin-
gen

K 16 zwischen Wachenheim und 
Lindenberg: Straßensperrung 
während der Zeit der Krötenwan-
derung, Aktionen der NABU-
Ortsgruppe Wachenheim   

Amphienschutz braucht Helfer: 

Kontakt für Aktionen zum 
Amphibienschutz im Raum 
Eisenberg über Ruth Wölke, 
Telefon 06351 6556 und Rosi 
Schilling, Telefon 06351 45573; 

Kontakt zur Amphibienschutz-
gruppe Höningen über Achim 
Hoffmann, Telefon 06359/960873
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55 Meter hoch, Katapultabschuss und 
positive wie negative G-Kräfte, die auf 
den Körper wirken: Die neue Achter-
bahn „Sky Scream“ verspricht Ner-
venkitzel für die Besucher des Holi-
day Parks. Am 12. April ist pünktlich 
zum Saisonstart die erste Fahrt ge-
plant. Schon jetzt ist die Attraktion 
mit acht Millionen Euro Investitions-
kosten, 5.000 Kubikmeter ausgehobe-
ner Erde und einem Themenbereich 
über 5.000 Quadratmeter ein Groß-
projekt für den Park in Haßloch.

Wer den Themenbereich betritt, geht zu-
nächst durch eine Art gelbes Eingangs-
tor: ein übrig gebliebener Looping der im 
vergangenen Herbst abgebauten Achter-
bahn „Superwirbel“. Als Erinnerung wird 
er erhalten bleiben, auch wenn an dem 
Standort inzwischen eine Bahn eines 
noch aufregenderen Kalibers wartet. Die 
„Sky Scream“ ist Europas einzige Kata-
pultachterbahn, bei der die Fahrgäste ma-
gnetisch in die Höhe geschossen werden 
und vorwärts wie rückwärts über die 
Schienen sausen. Looping und Drehun-
gen um die eigene Achse inklusive. „In-
dem wir uns mit Sky Scream für eine Eu-
ropapremiere entschieden haben, bleiben 
wir unserer Linie treu, unsere Besucher 
immer wieder mit einzigartigen Neuhei-
ten zu überraschen“, so Parkmanager 
Bernd Beitz. Die Fahrt dauere zwar nur 
55 Sekunden, aber die haben es in sich.

Die Bahn ist eingebettet in einen un-

heimlichen Zombie-Themenbereich, 
schon in der Warteschlange kann man 
hier beobachten, wie die Untoten den 
perfekten Schrei kreieren wollen. Die Mit-
arbeiter im Bauamt der Kreisverwaltung 
Bad Dürkheim kannten als eine der ers-
ten das gruselige Äußere. Das war schon 
in den Bauanträgen zu erkennen, die ab 
Oktober letzten Jahres vorlagen. Damit 
alle Arbeiten in den Wintermonaten aus-
geführt werden konnten, wenn der Park 
geschlossen ist, brauchte es eine schnelle 

Bearbeitung der Anträge, die das Bauamt 
möglich machte. Das ging auch, weil der 
Holiday Park drei verschiedene Anträge 
stellte: Einmal für das Fahrgeschäft selbst, 
einmal für den sogenannten „Bahnhof“ 
– die Station, an der die Gäste einsteigen 
– und einmal für ein Nebengebäude mit 
Imbiss. So konnte jeder Antrag für sich 
genehmigt und schneller mit dem jewei-
ligen Bauabschnitt begonnen werden.

Ein zusätzlicher Punkt, der für Schnel-
ligkeit sorgt: Für den Holiday Park exis-

tiert ein eigener Bebauungsplan, der mit 
der Kreisverwaltung Bad Dürkheim zu-
sammen erstellt wurde. Darin steht, was 
an welcher Stelle zulässig ist. In sogenann-
ten Baufenstern ist dann markiert, wo 
Fahrgeschäfte hindürfen, wie hoch sie sein 
können und wie viel Abstand zur Gren-
ze eingehalten werden muss. Auch dritte 
Parteien wie Umwelt- oder Vogelschutz 
sind bereits beim Erstellen des Plans in-
volviert worden. Da solche Grundlagen 
bereits im Bebauungsplan geregelt sind, 
kann eine Genehmigung für einzelne At-
traktionen schneller erfolgen. Um zusätz-
liche Sicherheit zu haben, wurden bei der 
„Sky Scream“ dennoch zahlreiche Partei-
en beteiligt.

Bei einem Antragsteller wie dem Holi-
day Park müssen teilweise andere Institu-
tionen in das Genehmigungsverfahren 
einbezogen werden als beim privaten 
Häuslebauer. Wenn die Bahn etwa wie 
der „Sky Scream“ 55 Meter hoch ist, muss 
die Deutsche Flugsicherung beteiligt wer-
den. Dann kann es sein, dass die Bahn 
mit einem Blinklicht markiert werden 
muss, um Flugzeuge nicht zu gefährden. 
Außerdem muss jedes Fahrgeschäft vom 
TÜV abgenommen werden, der schon bei 
der Genehmigung mit eingeplant wird. 
Die Baukontrolleure der Kreisverwaltung 
machen zudem eine Abnahme, gemein-
sam mit dem Brandschutz. 

Rasante Abfahrt mit dem Kurpfalz-Coaster oder Erholung in der Stille: Der Kurpfalzpark ist vielfältig.

WACHENHEIM: NATURERLEBNIS UND FAHRSPASS IM KURPFALZPARK

Neu: Greifvogelschau und Imbiss am See
Größere bauliche Veränderungen gab 
es im Kurpfalzpark schon in den ver-
gangenen Jahren, als 2010 der Kur-
pfalz-Coaster und 2012 das neue Kin-
derland eingeweiht wurden. Doch 
auch diese Saison konnte sich der 
Parkleiter Peter Braun über die gute 
Zusammenarbeit mit der Kreisverwal-
tung freuen: Der „Imbiss am See“, 
der seit über 20 Jahren bestand, wur-
de abgerissen und durch einen Neu-
bau ersetzt – nach den aktuellen An-
forderungen und mit modernster Aus-
stattung. 

Eine große Imbissstation mit ausreichend 
Sitzgelegenheiten, um im Freien Bratwurst 
oder Pommes Frittes zu genießen ist ent-
standen. Dass nach einem Brandschaden 
im letzten Jahr schon ab September ge-
baut werden konnte, um im April zu er-
öffnen, ist auch der Tatsache geschuldet, 
dass es sich „nur“ um einen Wiederauf-
bau handelt, erklärt das Bauamt: Es muss 
in einem solchen Fall zwar auch ein kom-
plett neuer Bauantrag gestellt werden. 
Aber bestimmte Parteien – wie etwa der 
Naturschutz – müssen nicht noch einmal 
mit einbezogen werden, da bereits dem 
ersten Bau nichts entgegen stand. Wäh-
rend der Bearbeitung vergleicht das Bau-
amt unter anderem die alten mit den neu-

en Plänen. Da sich zwar an Form, Größe 
und Ausstattung etwas geändert hatte, 
nicht aber an der Bestimmung – ein Im-
biss – stand einer schnellen Genehmigung 
nichts im Wege. Diese Kooperation mit 
der Verwaltung schätzt Peter Braun. 

Neben dem Imbiss ist noch etwas neu 
zur Saison 2014, wozu der Park keinerlei 
Baugenehmigung brauchte: die Greifvo-

gelschau. Acht Jahre lang wurde sie vom 
gleichen Falkner präsentiert, jetzt über-
nimmt Bernd Bongartz, ein Falkner, der 
schon aus anderen Parks viel Erfahrung 
mitbringt. „Wir hatten eine super Show, 
aber wir wollten unseren Gästen wieder 
etwas Neues bieten“, so Braun. 2014 er-
warten die Besucherinnen und Besucher 
daher ein komplett neues Programm und 

HASSLOCH: EINZIGE KATAPULT-ACHTERBAHN IN EUROPA STARTET IM APRIL

55 Sekunden Nervenkitzel pur

verlängerte Showzeiten. Schon ab 12. Ap-
ril geht es los, bis zum 14. September wer-
den täglich zwei Shows gefl ogen. „Die Vö-
gel haben eine gute Kondition, es wird 
eine gute Show, wir haben die richtige 
Wahl getroffen“, ist sich Braun sicher. In-
novation ist dem Kurpfalzpark wichtig, 
Parkleiter Braun plant schon die nächsten 
Attraktionen. „Wir sind ein Park für Fa-
milien mit Kindern, Schulklassen, Jugend-
liche bis 14 Jahre. Für dieses Publikum 
möchten wir auch weiter attraktiv sein.“ 
Auch mithilfe der Kreisverwaltung konn-
te ein komplettes Konzept für den Park er-
stellt werden, an welchen Stellen was noch 
ausgebaut und erneuert werden kann. 

Der Kurpfalzpark bietet mit seiner 
Kombination aus Freizeitpark und Wild-
gehegen einen spannenden Ausfl ug in die 
Pfälzer Natur. Wildpark, Wolfsfütterung, 
Greifvogelschau, Fahrattraktionen wie die 
Sommerrodelbahnen, ein gemütlicher 
Spaziergang durch den Park oder um den 
See: Der Kurpfalzpark lädt zum Famili-
enausfl ug und Erholung in der Natur ein. 
Mit Letterboxing oder zur kommenden 
Saison neu mit Geocaching können sich 
Besucher zudem auf Entdeckungstour be-
geben. 

www.kurpfalz-park.deINFO 

Die Planung der neuen Achterbahn wurde vom 

Bauamt der Kreisverwaltung genehmigt. 

Die Stahlkonstruktion wurde mit 5.000 Bolzen  

und 200 Tonnen Zement im Fundament fi xiert.

www.holidaypark.deINFO 
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LANDKREIS BAD DÜRKHEIM/GRÜNSTADT: VLL STELLT  BUSFLOTTE AUF NIEDERFLURFAHRZEUGE UM

Neue Busse im Norden 
Leichteres Ein- und Aussteigen, ins-
besondere für Senioren oder Eltern 
mit Kinderwagen, und eine moderne 
Ausstattung – mit der Umstellung ih-
rer Flotte bringt die Verkehrsbetrie-
be Leininger Land – Eistal-Bus GmbH 
(VLL) den öffentlichen Nahverkehr 
im Linienbündel Grünstadt auf den 
neuesten Stand.

Linienbündel, das bedeutet eine Zusam-
menfassung mehrerer Linien im öffentli-
chen Busverkehr. Die Fahrten sind aufei-
nander abgestimmt und getaktet. Das Li-
nienbündel Grünstadt besteht aus zwölf 
Regionalbuslinien und vier Stadtbuslini-
en im nördlichen Landkreis Bad Dürk-
heim rund um Grünstadt ins Leininger-
land, bis nach Eisenberg, Enkenbach-Al-
senborn, Frankenthal, Worms und Bad 
Dürkheim. Seit Dezember fährt hier die 
VLL für die nächsten zehn Jahre, da sie 
die europaweite Ausschreibung für dieses 
Linienbündel gewonnen hatte.

Im ersten Quartal 2014 tauscht die VLL 
all ihre Busse nach und nach gegen mo-
derne klimatisierte Niederfl urfahrzeuge. 
„Die neuen Fahrzeuge fahren bereits auf 
allen Strecken, aber noch nicht um jede 
Uhrzeit. Im Laufe des Frühjahrs sollen 
dann alle Fahrten mit Niederfl urbussen 
erfolgen“, weiß Ute Brunner, ÖPNV-Re-
ferentin im Kreishaus Bad Dürkheim. 

Die Niederflurfahrzeuge sind nicht 

komplett fl ach: Die Einstiege vorne und 
hinten sind fast ebenerdig möglich, über 
den Hinterreifen befi ndet sich aber ein 
Podest, es führt ein kleines Treppchen 
nach oben. Darunter versteckt sich der 
Motorblock. „Damit sind die Fahrzeuge 
leichter zu warten und wir bekommen 
zwei bis vier Sitze mehr unter“, so Mar-
cus Weigl, Leiter Verkehrsmanagement 
bei VLL. 40 Sitze haben die 16 neuen 
Low-Entry-Busse damit. Um Rollstuhlfah-
rern oder Eltern mit Kinderwagen den 

Einstieg zu erleichtern, kann an der hin-
teren Tür eine Klappe ausgeklappt wer-
den, die dann eine Rampe bildet. Außer-
dem ist es möglich, den Bus hydraulisch 
leicht zur Seite zu neigen und dem Bord-
stein anzunähern. Je nach Bordsteinhö-
he reicht das aus, um einen ebenerdigen 
Einstieg zu ermöglichen. 

„Wir merken bereits, dass dank der neu-
en Busse im ganzen VRN-Gebiet mehr 
Rollstuhlfahrer und Kinderwagen mitfah-
ren. Das Angebot wird angenommen“, 

weiß Werner Schreiner, Leiter Mobilitäts-
management beim Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar (VRN). 

Die VLL legt wert darauf, dass die Bus-
se nicht „seelenlos“ aussehen – sie sollen 
zur Region passen. Daher werden sie nach 
der Auslieferung mit grüner Farbe akzen-
tuiert, passend zur VLL-Unternehmens-
farbe. „Das Grün passt hervorragend zu 
dieser Region“, fi nden die Geschäftsfüh-
rer Markus und Sabine Behles. 

Die neue Flotte besteht neben den 16 
Low-Entry-Bussen noch aus zwei Gelenk-
bussen mit 55 Sitzplätzen, zwei Midi-Bus-
sen und zwei Kleinbussen – alle Nieder-
flur. Ergänzt wird die Fahrzeugflotte 
durch rund 20 gebrauchte Niederfl urfahr-
zeuge (Standard- und Gelenkbusse) zur 
Verstärkung des Fahrplanangebotes wäh-
rend der Hauptverkehrszeit beziehungs-
weise als Reservefahrzeuge. Nach Ab-
schluss der Flottenumstellung wird das 
Linienbündel Grünstadt ausschließlich 
von Niederfl urfahrzeugen befahren. 

Landrat Hans-Ulrich Ihlenfeld begrüßt 
die Modernisierung: „Wir sind im Land-
kreis stets bemüht, den öffentlichen Nah-
verkehr noch weiter zu verbessern. Die 
Mobilität der Bürgerinnen und Bürger 
hat für uns einen sehr hohen Stellenwert. 
Wir freuen uns mit Partnern wie der VLL, 
aber auch anderen Unternehmen zusam-
men zu arbeiten, die das Beste für die 
Fahrgäste leisten wollen.“ 

Einer der ersten Ostermärkte in diesem 
Jahr fi ndet im Haßlocher Jugend- und Kul-
turhaus Blaubär statt: Am Samstag, 5. Ap-
ril, laden die Veranstalter von 10 bis 14 
Uhr zum Basteln und Werken ein. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. Themen 
sind Ostern und Frühling: In der Holz-
werkstatt entstehen dekorative Oster- und 
Gartendekorationen, in der Nähstube kön-
nen Eierwärmer und einiges Österliches 
gezaubert werden, aus Papier entwickeln 
sich zum Beispiel Paperball-Küken. Außer-
dem wird gefi lzt oder „rund ums Ei“ ge-
werkelt, unterschiedliche Eier dekoriert, 
bemalt und beklebt. Österliche Gestecke 
und Türkränze können auch gefertigt wer-
den und weitere Überraschungen warten 
auf die Besucher. Der Bastelmarkt richtet 
sich an Kinder im Grundschulalter ab 6 
Jahren, Eltern und Großeltern können 
auch mitkommen. Der Eintritt kostet 1,50 
Euro, die Bastelarbeiten werden je nach 
Materialverbrauch abgerechnet. Die Cafe-
teria hat geöffnet.

Ostermarkt
im Blaubär

HASSLOCH

Jugend und Kulturhaus 
Blaubär, Am Rathausplatz 
5, 67454 Haßloch, 
Telefon: 06324/92540, 
blaubaer@hassloch.de

INFO 

Bequemer Einstieg (v.l.): Markus Behles, Werner Schreiner, Sabine Behles, Marcus Weigl, Ute Brunner 

und Landrat Hans-Ulrich Ihlenfeld.

EBERTSHEIM: ANGEBOTE DER BILDUNGSINITIATIVE FÜR KINDER UND ERWACHSENE

Kreativkurse, Handwerk und mehr
Die Natur erfahren, kreativ werden 
und dabei etwas lernen: Die Eberts-
heimer Bildungsinitiative e.V. (EBI) 
bietet ein umfangreiches Angebot für 
Kinder und Erwachsene.

Ein Kernstück der EBI-Arbeit – der Frei-
landunterricht für Vor- und Grundschul-
kinder – beginnt wie gewohnt im Früh-
jahr. Etwa 50 Gruppen aus Kindertages-
stätten und Grundschulen nehmen pro 
Jahr das Angebot wahr. Es bringt den Kin-
dern mit Themen wie Gewässer- oder Bo-
denuntersuchung, Lebensraum Wiese oder 
Honigbiene die Natur und ihre Zusam-
menhänge näher. Der Unterricht fi ndet 
auf dem Gelände des Naturerlebnisgebie-
tes „Ökostation“ statt, welches zur Alten 
Papierfabrik in Ebertsheim gehört. Seit 
der Stilllegung der Fabrik in den 80er Jah-
ren ist die Natur sich selbst überlassen 
worden, so dass hier eine einzigartige Bio-
topvielfalt entstanden ist, die ideale Mög-
lichkeiten zum Umweltunterricht bietet. 
Für Einrichtungen der Stadt Grünstadt 
und der VG Grünstadt-Land ist der Be-
such bei EBI kostenlos. Es gibt Kurse zum 
Kreativwerden, Natur entdecken und Spaß 
haben: Papierschöpfen, Ostereier färben 
mit Naturfarben, Orientierung in der Na-
tur mit Kompass, Karte und Sonne oder 
ein Kochkurs etwa. Im Sommer warten 

Ferienwochen in der Ökostation und es 
gibt auch Programm in den Osterferien: 
Theaterspielen unter Anleitung der Schau-
spielerin und Künstlerin Sarah Hellein.

Für Erwachsene werden Kurse angebo-
ten in afrikanischem Tanzen, Trommeln 
und Singen, ein Workshop „kreatives Sch-
reiben“ und ein Theaterkurs für Frauen. 
Ebenso können alte Handwerkskünste, 
darunter Flechten, Messerschmieden, Ein-
führung in die Imkerei oder Mähen mit 
der Sense erlernt und erlebt werden. 

Nach Absprache gibt es die Möglich-
keit Kindergeburtstage mit bestimmten 
Aktionen in der Ökostation zu feiern. 

Die Eltern sorgen für das leibliche Wohl 
und die Getränke, dazu bekommen die 
Kinder auf dem Gelände der EBI für etwa 
drei Stunden ein Programm nach 
Wunsch. Zum Beispiel: Tiere fangen im 
Bach, einen Blick ins Bienenvolk wagen 
oder Wiesenbewohner belauschen. An-
schließend haben die Kinder noch Gele-
genheit, die Ökostation auf eigene Faust 
zu erkunden.

Das Jahresprogramm, Info 
& Anmeldung unter 06359/ 
9613103, www.ebi-ev.de

INFO 

Erwachsenenkurs: Einführung in die lmkerei. Naturerlebnis für Kinder: Lagerfeuer.
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LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: MIT VRN-TICKET VON MAI BIS ENDE OKTOBER 

Im Cabrio-Doppeldeckerbus 

Tolle Aussichten genießen im Cabrio-Doppeldeckerbus: Die Düw-, die Burgunder- und die Riesling-Tour stehen den Fahrgästen ab 1. Mai zur Auswahl.

Wohin im Frühling? 
Hanselfi ngerhutfest, Ostereierschie-
ßen, historisches Eierpicken, Lagen-
kostbar Forst oder der Frühlingsmarkt 
Herxheim und mehr fi ndet man un-
ter www.deutsche-weinstrasse.de/de/
die-pfalz-entdecken/veranstaltungska-
lender/

Historisches Eierpicken 
„Ganzes!“ Mit dieser einem Trompe-
tenstoß gleichenden Antwort eröff-
nen bei den Klängen der Stadtkapel-
le Lambrecht jeden Ostermontag um 
7 Uhr zwei Frühaufsteher das traditi-
onelle Eierpicken. Der eine hält ein 

hartgekochtes 
Ei in der hoh-
len Hand, die 
Spitze nach 
vorn. Und 
der zweite 
stößt mit ei-
nem gleichen 
Ei von oben 
her zu. Klick, 
die Schale 
springt. Das 
Ganze kehrt, 
jetzt treffen in 
umgekehrter 
Reihenfolge 
die stumpfen 

Ei-Enden aufeinander. Mal geht ein 
Ei dabei beidseitig kaputt, manchmal 
auch nicht. Dann suchen beide Kon-
trahenten mit einem lauten „Spitz“ 
und einem deftigen „Arsch“ neue 
Partner. Erst wenn das Ei an Spitze 
und Gegenteil eingedrückt ist, wech-
selt es seinen Besitzer. Dies ist die Re-
gel, nach der in Lambrecht seit unge-
zählten Generationen am Grad-
schank-Brunnen „gepickt“ wird. Der 
gemütliche Abschluss mit Preisverlei-
hung findet anschließend in der 
Grundschul-Turnhalle statt, wo man 
deftig frühstücken kann.

Deutsche Weinstrasse – 

Mittelhaardt e.V., 

Marijke Wetzig, 

Martin-Luther-Straße 69, 

67433 Neustadt, 

Telefon 06321/912333,

www.deutsche-weinstrasse.de

www.facebook.com/

DeutscheWeinstrasse

www.youtube.com/user/

deutscheweinstrasse

Am 1. Mai ist es soweit. Der Cabrio-
Bus ist dann wieder samstags und an 
Sonn- und Feiertagen bis zum 26. 
Oktober von Bockenheim, rund um 
Bad Dürkheim bis hin zum Hamba-
cher Schloss unterwegs.

In den vergangenen Jahren mussten bei 
Schlechtwetter diese Touren abgesagt wer-
den. In diesem Jahr fi nden sie immer statt, 
bei Regen dann im konventionellen Lini-
enbus anstatt „oben ohne“. 

Ebenfalls neu ab 1. Mai: Es muss kei-
ne separate Fahrkarte für diese Touren 
mehr gekauft werden, sondern in den Ca-
brio-Doppeldeckern gilt der VRN-Tarif. 

Das heißt,  Fahrgäste, die bereits im Be-
sitz eines VRN-Fahrscheins für das gesam-
te Netz des Verkehrsverbundes  sind, kön-
nen den Cabrio-Bus dann unentgeltlich 
nutzen. Die Düw-Tour ist für Inhaber der 
Kurkarte Bad Dürkheim kostenlos.

Für Fahrgäste, die nur die Burgunder-
Tour kennenlernen möchten, bietet sich 

die Tageskarte der Preisstufen 1 bis 3 an,  
und für die Riesling-Tour stellt die Tages-
karte der Preisstufen 4 bis 5 die preisgüns-
tigste Variante dar.

Die Tageskarten sind für eine Person so-
wie für Kleingruppen von zwei bis fünf 
Personen erhältlich und preislich gestaffelt 
von 6,20 bis 16,20 Euro (bis Preisstufe 3) 
beziehungsweise von 11,40 bis 23,40 Euro 
(bis Preisstufe 5). Die Tageskarte für das ge-
samte Verbundnetz kostet für eine Person 
16,50 und 30,50 Euro für fünf Personen.

LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: RHEINLAND-PFALZ-TAKT UND STRECKE GRÜNSTADT-EISENBERG

Es gibt etwas zu feiern 
Zwei Jubiläen stehen im Festkalender: 
20 Jahre Rheinland-Pfalz-Takt und 
20. Wiedereröffnungsjubiläum der 
Schienenstrecke Grünstadt-Eisenberg.

Drohte noch in den 1970er Jahren die Still-
legung der 1873 eröffneten Bahnstrecke 
Neustadt-Grünstadt, ist der Halbstunden-
takt, der am 23. Mai 1994 im Rahmen des 
Rheinland-Pfalz-Taktes dort eingeführt wor-
den ist, heute nicht mehr wegzudenken. 

Die Strecken Grünstadt-Monsheim und 
Grünstadt-Eisenberg ereilte allerdings ne-
ben weiteren  Strecken im Bundesgebiet 
das Schicksal der Streckenstilllegung. 1976 
wurde die Strecke Enkenbach-Grünstadt 
und 1984 die Strecke Grünstadt-Mons-
heim für den Personenverkehr stillgelegt.

Im Rahmen des Rheinland-Pfalz-Taktes 
konnte am 23. Mai 1994 zunächst der 
Streckenabschnitt Grünstadt-Eisenberg 
(erste bundesweit reaktivierte Strecke) und 
im darauf folgenden Jahr die Verlängerung 
bis Ramsen sowie der Streckenabschnitt 
Grünstadt-Monsheim wieder für den Per-

sonenverkehr freigegeben werden.
Durch die sofortige Integration der 

„neuen alten“ Strecken in den Rheinland-
Pfalz-Takt erfolgte sogleich eine Bedienung 
rund um die Woche (also ohne die bis 
dato auf einigen Strecken übliche Wochen-
endpause) im Stundentakt, was einen un-
erwartet guten Aufschwung an Fahrgäs-
ten brachte. Prognostiziert waren als 
Grundlage für die damalige Wiedereröff-
nung der Strecken 450 Personen. Bereits 
zur Jahrtausendwende erreichte der Ab-
schnitt Grünstadt-Ramsen täglich eine Rei-

sendenzahl von 1200, zwischen Grünstadt 
und Monsheim nutzten täglich 800 Men-
schen den Zug.

Zählungen im Jahr 2013 ergaben, dass 
derzeit  zwischen Grünstadt und Ramsen 
täglich fast 1700 und zwischen Grünstadt 
und Monsheim mehr als 1500 Fahrgäste 
die Schiene nutzen. In den Jahren 2001 
bis 2004 sind alle  Haltepunkte an beiden 
Strecken behindertengerecht ausgebaut 
worden, und bereits Ende der 1990er Jah-
re erfolgte die Umgestaltung  des Bahn-
hofs Grünstadt zum Umweltbahnhof.
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Mit Bus und Bahn auf Tour
Auch im Jahr 2014 gibt es im Land-
kreis Bad Dürkheim rund um die 
Deutsche Weinstraße wieder viel zu 
feiern. Dabei sind ungetrübter Wein-
genuss verbunden mit einer Entlas-
tung der Parksituation vor Ort – ge-
rade im Naturpark Pfälzerwald – Leit-
gedanken bei den begleitenden Ver-
kehrsplanungen. „Die Nutzung öf-
fentlicher Verkehrsmittel wollen wir 
so attraktiv gestalten, dass ein Verzicht 
auf das Auto zu einer wiederholens-
werten Erfahrung wird“, sagt die für 
Tourismus und Wirtschaft beim Kreis 
zuständige Mitarbeiterin, Regina 
Schmitt. Für Ute Brunner, zuständig  
für den öffentlichen Personennahver-
kehr, spielt dabei der Umwelt- und 
Energiesparaspekt die Hauptrolle: 
„Für unsere Bürger und Besucher ist 
letztlich meist entscheidend: Welchen 
Mehrwert habe ich? Wie können die 
öffentlichen Verkehrsmittel bei der 
Freizeitgestaltung  einbezogen wer-
den, und was gibt es Neues?“  

Entspanntes Entdecken
Tipps, wie sich 
mit Bus und 
Bahn die vielfäl-
tigen Freizeit-
möglichkeiten 
entspannt genie-
ßen lassen, gibt 
e s  im F l y e r 
„Wandern mit 
dem Kuckucks-
bähnel durch 
das Elmsteiner 
Tal“. 

Weitere Infos und Freizeitbroschüren 
wie „Wandern und Radfahren mit 
Bus und Bahn“ gibt es im Internet 
unter www.der-takt.de.

Dampfspektakel
Die Jubiläumsveranstaltung zu 25 Jah-
ren VRN und 20 Jahren Rheinland-
Pfalz-Takt fi ndet vom 29. Mai bis 1. 
Juni statt. Mehr dazu gibt es unter 
www.dampfspektakel.info. 

Alle Fahrplanauskünfte, Tickets und 
Service wie die VRN-App für unter-
wegs gibt es unter www.VRN.de.

InfoLANDKREIS BAD DÜRKHEIM: MERTESHEIM WIRD WANDERBAHNHOF 

Reizvolle Erkundungen

Am Bahnhof Mertesheim werden Belange von Wanderern besonders berücksichtigt.

Jubiläumsfeier 

Geführte Sternwanderungen 

Der Wander-Frühlingshöhepunkt fi n-
det in diesem Jahr im Leiningerland-
Eistal statt. Mertesheim liegt an der 
Jubiläums-Eisenbahnstrecke. Als Ge-
burtstagsgeschenk soll Mertesheim 
stellvertretend für die anderen an der 
Strecke liegenden Kreisgemeinden das 
Prädikat „besonders wandervoll“ ver-
liehen werden. Die Jubiläumsfeier ist 
am Samstag, 17. Mai.

Der Rheinland-Pfalz-Takt zeichnet Bahn-
höfe und Haltepunkte mit dem Prädikat 
„Wanderbahnhof“ aus, an denen Belan-
ge der Wanderer besonders berücksich-
tigt werden. Hierzu gehört unter ande-
rem  eine gute Anbindung der  Wander-
wege an den öffentlichen Personennah-
verkehr, der in Mertesheim stündlich 
rund um die Woche  auf der Schiene ge-
geben ist. 

Mertesheim wurde ausgewählt, da er 
– mit der für 2014 geplanten Verlängerung 
des Prädikatswanderweges „Pfälzer Wein-
steig“ über Neuleiningen hinaus bis nach 
Bockenheim – Kreuzungspunkt wird. Mit 
weiteren Wanderwegen wie  Kirchen-, 
Wein- und Bachwanderweg und der 
Nachbarschaft zu vielen Sehenswürdig-
keiten rund um den Eckbach, lädt der 
Wanderbahnhof ein, Wandertouren auch 
als Rundtouren zu entdecken. 

Informationen über Wanderrouten und 
Einkehrmöglichkeiten vor Ort erleichtern 
den Spaziergängern und Wanderern, die 
reizvolle Landschaft in Etappen zu erkunden.

Am 23. Mai 1994 wurde auf den Schienen-
strecken des Landkreises der Rheinland-
Pfalz-Takt eingeführt, mit dem Slogan des 
Landes Rheinland-Pfalz „Ein Land spart 
Zeit“. Rheinland-Pfalz-Takt bedeutet: Ab-
fahrt immer zur gleichen Minute, ein be-
ziehungsweise zwei Mal pro Stunde, mit 
Anschlusssicherung bei den Umstiegen an 
den Knotenbahnhöfen.

Im Vorfeld der offi ziellen Feierlichkei-
ten zum 20-jährigen Bestehen des 
Rheinland-Pfalz-Taktes und gleichzeitigen 
25. Jubiläum des Verkehrsverbundes 
Rhein-Neckar  vom 29. Mai bis 1. Juni  
mit Dampfspektakel und Bahnhofsfest in 
Neustadt/Weinstraße soll am 17. Mai in 
Mertesheim der 20. Geburtstag der ersten 
bundesweit reaktivierten Bahnstrecke 
Grünstadt-Eisenberg gefeiert werden.

Neben einer Sternwanderung nach 
Mertesheim und dem dort wiederkehrend 
stattfi ndenden Dorffl ohmarkt wird die 
Jubiläumsfeier  um 14 Uhr mit  offi ziellen 
Ansprachen vom Landrat und örtlichen 
Vertretern  eingeläutet. Die Verleihung 
der Plakette „Wanderbahnhof“ durch den 
Zweckverband Schienenpersonennahver-
kehr Rheinland-Pfalz Süd wird den Hö-
hepunkt des offi ziellen Teils darstellen. 
Auch der Verkehrsverbund Rhein-Neckar, 
der dieses Jahr auf sein 25-jähriges Beste-
hen zurückblicken kann, wird mit seinem 
Info-Bus vertreten sein. Umfassende In-
formationen und Gewinnspiele rund um 
den ÖPNV erwarten die Besucher. 

Schon heute sind die Bevölkerung des 

Landkreises  und zahlreiche Wandergrup-
pen recht herzlich zu diesem Event ein-
geladen.

Es gibt zwei geführte Sternwanderungen 
auf der geplanten neuen Etappe „Pfälzer 
Weinsteig“  nach Mertesheim mit An-
kunft gegen 14 Uhr: Beim Start in Bo-
ckenheim  (circa acht Kilometer)  ist der  
Treffpunkt um 11 Uhr am wieder eröff-
neten Haus der Deutschen Weinstraße 
am Eingang der Touristinformation (Zug-
Ankunft aus Grünstadt 10.47 Uhr,  aus  
Monsheim 10.11 Uhr). Beim Start in 
Neuleingen (circa fünf Kilometer) ist der 
Treffpunkt  um 11.20 Uhr am Tor zum 
Burg-Innenhof. 

Wandern mit dem Wanderwart des Deut-
schen Wanderverbandes Jürgen Wachow-
ski – Treffpunkt jeweils Altes Rathaus am 
Touristik-Infostand in Mertesheim: 

Schatzsuche für Familien
Nach einer kleinen Vorstellung der Welt 
von Geocaching, geht es von 11.30 bis 
13 Uhr auf Schatzsuche mit Familien. 
Soweit vorhanden: GPS-Gerät mitbrin-
gen.

Jeder Schritt hält fi t
Beim Gesundheitswandern „Let‘s go – 
jeder Schritt hält fi t“ wird natürlich ge-
wandert. Das Besondere passiert unter-
wegs: An schönen Plätzen in der Natur 
werden gemeinsam Übungen gemacht, 
die Koordination, Kraft, Ausdauer und 
Entspannung verbessern. Jürgen Wachow-
ski lädt ein, diese besondere Art des 
Wanderns von 14.30 bis 16 Uhr kennen-
zulernen. Die Gesundheitswanderungen 
können in den „Wander-Fitness-Pass 

(diese werden ausgeteilt!) eingetragen und 
für das „Deutsche Wanderabzeichen“ 
gewertet werden. Mehr auch unter www.
gesundheitswanderfuehrer.de.

Für alle Wanderungen gilt: Eine An-
meldung für die anlässlich des Jubiläums 
kostenfrei angebotenen Wanderungen ist 
nicht erforderlich.

Rund um den Hausfl ohmarkt der Mer-
tesheimer gilt es neben Kunst, Musik 
und vielen anderen Dingen, auch beim 
Tag der offenen Tür die Welt des Reisens 
mit www.nitzsche-reisemobile.de zu 
entdecken und Aktionen rund um den 
Infobus des Verkehrsverbundes Rhein-
Neckar. Daneben stellt Proseggo Assel-
heim von 14 bis 16 Uhr seine Pedelecs 
und Segways unterhalb der Kirche zum 
Kennenlernen vor. Deren individuelle 
Touren rund um das Leiningerland sind 
buchbar unter www.proseggo.de.  Für 
das leibliche Wohl sorgen die örtlichen 
Vereine und Gastronomie rund um den 
Dorffl ohmarkt.

Weitere Aktionen 

Wandern mit dem Wanderwart

Touristinformation Haus der 
Deutschen Weinstraße in 
Bockenheim,
Tel.: 06359/8001-820
E-Mail: touristik@gruen-
stadt-land.de
www.leiningerland.com

INFO 
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Sportlich: Vier Mitarbeiter der Kreis-
verwaltung Bad Dürkheim haben im 
vergangenen Jahr erfolgreich an der 
Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ von 
ADFC und AOK teilgenommen.

Um im Rahmen der Aktion eine Urkun-
de zu erhalten, mussten die Teilnehmen-
den vom 1. Juni bis zum 1. August 2013 
an mindestens 20 Tagen mit dem Rad zur 
Arbeit fahren. Kein Problem für Annette 
Plitzko und Juliane Scheu: Sie kommen 
problemlos auf weit mehr als nur 20 Tage. 
Auch jetzt im Frühling sind sie schon mit 
dem Drahtesel unterwegs. 

„Es kommt auf das Wetter an. Im 
Winter fahre ich selten. Manchmal muss 
man sich auch überwinden, aber es tut 
gut“, so Plitzko, die von Ungstein nach 
Bad Dürkheim pro Strecke etwa drei 
Kilometer zurücklegt. Etwas weiter hat es 
Juliane Scheu, die aus Freinsheim etwa 
6,5 Kilometer radelt: „Durch die frische 
Luft bin ich morgens gleich wach. Außer-
dem hat man so einen Grund, sich zu 
bewegen.“ Gesundheit und Klimaschutz 
– das sind die beiden Argumente der 
Aktion. Beides Gründe, aus denen auch 
Annette Plitzko Fahrrad fährt. „Ich mache 
es aber auch einfach gern. Wenn im 
Sommer das Auto heiß ist, ist es doch 
viel schöner, sich auf sein Rad zu schwin-
gen und den Fahrtwind zu spüren.“

Ebenfalls haben Lothar Steger aus 
Abteilung 1, der von Rödersheim-Gronau 

nach Bad Dürkheim radelt, und Ute 
Vollmer aus Neustadt, Sekretärin an der 
Siebenpfeiffer Realschule plus in Haß-
loch, erfolgreich an der Aktion teilgenom-
men 

Übrigens: Wesentlich mehr Mitarbeiter 
der Kreisverwaltung kommen mit dem 
Fahrrad zur Arbeit, aber nicht alle haben 

Sportlich aktive Mitarbeiter 
LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: AKTION „MIT DEM RAD ZUR ARBEIT“

„Mit dem Rad zur Arbeit“: Für Annette Plitzko (links) und Juliane Scheu gab es eine Urkunde.

INFO

Ein Vierteljahrhundert
im öffentlichen Dienst

Für Frauen, die das Radfahren nie 
gelernt haben oder wieder auffri-
schen möchten, fi ndet an sechs 
Terminen im April ein Rad-Lern-
Kurs in Grünstadt statt. 
Der Kurs richtet sich an Frauen ab 
18 Jahren, die mobiler sein und 
zum Beispiel in der Stadt ihre Zie-
le schneller erreichen möchten. Zu-
sammen mit anderen Frauen kann 
das Fahrradfahren von Grund auf 
an sechs Nachmittagen auf einem 
verkehrssicheren Übungsplatz er-
lernt werden. 
Der fortlaufende Kurs startet nach 
den Osterferien. Die Termine sind 
jeweils dienstags und einmal don-
nerstags: 29. April, 6. Mai, 13. Mai, 
20. Mai, 22. Mai (Donnerstag), 27. 
Mai. 
Die Kosten betragen fünf Euro 
pro Teilnehmerin für den kom-
pletten Kurs. Nähere Informatio-
nen und Anmeldung bis Freitag, 
4. April, bei der Gleichstellungbe-
auftragten der Stadt Grünstadt, 
Tel. 06359/805-105 oder bei 
LIGA, Café International im Haus 
der Jugend, Kreuzerweg 6, diens-
tags, von 18 bis 20 Uhr. 
Veranstalterin ist die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt Grün-
stadt und der Verbandsgemeinde 
Grünstadt-Land in Zusammenar-
beit mit LIGA – Leininger Initia-
tive Gegen Ausländerfeindlichkeit, 
dem Beirat für Migration und In-
tegration des Landkreises Bad 
Dürkheim, der Kreisverkehrswacht 
und Polizeiinspektion Grünstadt.
Der Kurs fi ndet im Pausenhof der 
Dekan-Ernst-Schule (Südring 7) in 
Grünstadt statt, jeweils von 16.15 
bis 17.45 Uhr. Tipps zur Kleidung: 
feste Schuhe, Hose (wenn möglich) 
und helmtaugliche Frisur.

Kurs „Radfahren“
speziell für Frauen

25 Jahre im Öffentlichen Dienst 
– auf dieses Jubiläum kann Volker 
Wilhelmy seit Anfang Dezember 
zurück blicken. Am 1. Dezember 
2013 arbeitete er seit einem Vier-
teljahrhundert im Staatsdienst: 
Zwei Jahre für die Bundeswehr 
und 23 Jahre für die Kreisverwal-
tung Bad Dürkheim. Der 59-Jäh-
rige aus Grünstadt absolvierte 
nach der Schule eine Ausbildung 
zum Verkäufer, bevor er 1973 
Stabsdienstsoldat wurde. Später ar-
beitete er weiter als Verkäufer, Bau-
werker und Fahrer, bevor er 1986 
zum Elektroinstallateur umschul-
te und diesen Beruf ausübte. Seit 
1. Dezember 1990 ist er als Haus-
meister am Leininger Gymnasium 
in Grünstadt tätig und damit 
schon seit 23 Jahren für den Land-
kreis Bad Dürkheim. Die Kreisver-
waltung gratuliert zu diesem Jubi-
läum. 

sich bei der Aktion „Mit dem Rad zur 
Arbeit“ registrieren lassen. Auch in die-
sem Jahr kann wieder teilgenommen 
werden, vom 1. Juni bis 1. August – un-
abhängig vom Arbeitgeber. Unter allen, 
die mitmachen, werden Preise verlost. 

Infos: www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de

LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: ERREICHBARKEIT DER KREISVERWALTUNG SEIT 1. FEBRUAR

Neue Sprechzeiten im Kreishaus 

Neu: In der Kreisverwaltung haben sich am 1. Februar die Sprechzeiten geändert.

Seit dem 1. Februar 2014 gelten für die 
Kreisverwaltung Bad Dürkheim, Phil-
ipp-Fauth-Str. 11, veränderte Sprechzei-
ten. 

Allgemein:
Montag von 8.30 bis 13 Uhr und von 
14 bis 16 Uhr.
Dienstag von 8.30 bis 13 Uhr. 
Mittwoch keine offi ziellen Sprechzei-
ten, Termine nach Vereinbarung.
Donnerstag von 8.30 bis 13 Uhr und 
von 14 bis 18 Uhr. Freitag von 8.30 bis 
12 Uhr. 

Zulassungs- und Führerscheinstelle:
Montag von 7.30 bis 12.30 Uhr und 
von 14 bis 15.30 Uhr.
Dienstag und Mittwoch von 7.30 bis 
12.30 Uhr.
Donnerstag von 7.30 bis 12.30 Uhr und 
von 14 bis 17.30 Uhr.
Freitag von 7.30 bis 11.30 Uhr. 

Für die weitere Abteilung Ordnung und 
Verkehr (u.a. Ordnungsbehörde, Amt für 
Migration und Integration, Jagd- und 
Waffenwesen) gelten folgende Sprechzeiten:
Montag von 8.30 bis 12.30 und von 14 
bis 15.30 Uhr.
Dienstag und Mittwoch von 8.30 bis 
12.30 Uhr.

Donnerstag von 8.30 bis 12.30 und von 
14 bis 17.30 Uhr.
Freitag von 8.30 bis 11.30 Uhr. 

Die abweichenden Öffnungszeiten erge-
ben sich aus der Tatsache, dass ein Be-
such der Abteilung häufi g mit einem 
Gang zur Gebührenkasse der Verwaltung 

verbunden ist, der somit innerhalb der 
Sprechzeiten erfolgen kann. 

Alle Sprechzeiten können 
auch auf der Homepage der 
Kreisverwaltung Bad Dürk-
heim eingesehen werden: 
www.kreis-bad-duerkheim.de 

INFO 
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Gleich zwei weiterführende Schulen 
im Landkreis Bad Dürkheim haben 
Anfang 2014 neue Leiter bekommen: 
Am 31. Januar wurden Christine He-
wer, Leiterin der Carl-Orff-Realschu-
le plus in Bad Dürkheim, und Harald 
Laubenstein, Leiter der IGS (Integrier-
te Gesamtschule) und Realschule plus 
Grünstadt, verabschiedet. Auf sie fol-
gen Achim Walk und Uwe Chormann. 

An der Carl-Orff-Realschule plus in Bad 
Dürkheim ging Christine Hewer nach elf 
Jahren als Schulleitern Ende Januar in Al-
tersteilzeit. Die 62-Jährige wohnt in Lud-
wigshafen, wo sie bereits zur Schule gegan-
gen ist, bevor sie in Mainz Anglistik und 
Geografi e studierte. Danach war sie Refe-
rendarin in Kaiserslautern und Haßloch, 
ab 1977 Lehrerin an Realschulen in Worms 
und ab 1989 in Ludwigshafen. Dort wur-
de sie 1995 zweite und 1999 erste Konrek-
torin, 2003 wechselte sie als Schulleiterin 
zur Carl-Orff-Realschule. „Ein bisschen 
Wehmut ist dabei, aber ich freue mich 
auch auf die Zeit, die vor mir liegt“, so He-
wer. Sie habe ihren Job immer sehr gerne 
gemacht, sagt sie. 

Auf Hewer folgt der bisherige Konrek-
tor Achim Walk. „Wir wollen als Schule 
auch weiter Wege gehen, die andere nicht 
gehen“, sagt er zu seinen Zukunftsplänen. 
1972 in Landau geboren, studierte er in 
der Stadt später Geschichte, Sozialkunde 
und evangelische Religion, bevor er von 
1998 bis 1999 das Studienseminar für Re-
alschulen in Kaiserslautern besuchte. Nach 
zwei Jahren an einer Realschule in Cochem 
wechselte er 2000 nach Dahn und 2004 
als zweiter Konrektor an die Realschule in 
Bad Dürkheim, an der er bis heute unter-
richtet. Seit 2009 war er hier erster Kon-
rektor, seit dem 1. Februar leitet er die Re-
alschule plus kommissarisch. „Ich bin Leh-
rer geworden, weil ich Interesse an der Ar-
beit mit Kindern hatte und noch habe. 
Als Lehrer kann man etwas gestalten, man 
hat den Freiraum und die Möglichkeiten, 

gemeinsam mit den Kindern und Jugend-
lichen viel zu erreichen.“ Als Schulleiter 
möchte er den bisherigen Weg der Carl-
Orff-Realschule plus weitergehen: Innova-
tiv sein, viel Neues wagen und Herausfor-
derungen annehmen. „Wir möchten ein 
Vorbild sein und haben Mut zu Neuem. 
Die Welt verändert sich, da muss sich 
Schule mit verändern.“ Als Beispiel für die 
Innovationskraft seiner Schule nennt er 
etwa die I-Pad-Klasse. Was sich bewährt 
hat, solle beibehalten werden, aber eine 
Schule müsse sich ständig kritisch hinter-
fragen, um aktuell zu bleiben. „Wir waren 
immer eine gute Alternative zum Gymna-
sium und das möchten wir auch weiter 
bleiben. Und zwar gleich ab der fünften 
Klasse“, so Walk. „Ich sage immer: Wir 
sind nicht irgendeine Schule, wir sind die 
Carl-Orff.“ Diese Stellung möchte er für 
die Schule weiterhin bewahren. 

Der Schulleiter der IGS und Realschu-

le plus in Grünstadt, Harald Laubenstein, 
wurde ebenfalls zum 31. Januar in den Ru-
hestand verabschiedet. Drei Jahre war er 
Rektor der Schule: Eine Zeit, in der er die 
Umwandlung von der Realschule zur IGS 
erfolgreich voran brachte. Am 1. August 
2010 wechselte er als Direktor nach Grün-
stadt, im gleichen Jahr ging der erste IGS-
Jahrgang an den Start. Laubenstein ist IGS-
Experte: Nach seinem Studium der Ang-
listik, Geschichte und wissenschaftlichen 
Politik folgte für den 1950 in Ludwigsha-
fen geborenen Laubenstein das Referen-
dariat, bevor er von 1977 bis 1994 am 
Gymnasium Lilienthal unterrichtete. 1994 
wechselte er an eine IGS in Niedersach-
sen, 2002 zur IGS Ludwigshafen-Garten-
stadt, wo er ab 2005 als Direktor-Stellver-
treter arbeitete. Die besten Voraussetzun-
gen, um die Realschule Grünstadt auf ih-
ren Weg zur IGS zu bringen. 

Nach Laubensteins Abschied übernahm 
im Februar Uwe Chormann die kommis-
sarische Leitung der Schule. „Grünstadt 
war meine erste Schule nach der Ausbil-
dung am Studienseminar. Ich fühle mich 
ihr sehr verbunden“, so Chormann. Dies 
sei für ihn auch ein Grund gewesen, war-
um er gerne Schulleiter werden wollte. Ge-
boren wurde der Pfälzer 1973 in Worms, 
aufgewachsen ist er in Eisenberg und rund 
um Kirchheimbolanden. Von 1992 bis 
1997 hat er in Landau studiert, um später 
Englisch und Sozialkunde zu unterrich-
ten. „Ich wollte Lehrer werden, weil mir 
die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
Spaß machte. Ich habe meine Entschei-
dung nie bereut.“ Nach seinem Vorberei-
tungsdienst am Studienseminar in Kob-
lenz und einer Schule in Altenkirchen kam 
er zum Schuljahr 1998/99 an die Realschu-
le nach Grünstadt. Den Umbau zur IGS 
hat er aktiv begleitet und möchte die Schu-
le auch weiterhin konzeptionell voran brin-
gen. Die Realschule plus läuft in ihrer 
Form aus, in ein paar Jahren wird es nur 
noch die IGS geben. „Das ist eine ständi-
ge Herausforderung, die wir gerne anneh-

BAD DÜRKHEIM/GRÜNSTADT: WECHSEL DER SCHULLEITUNG 

Jahrelange Verbundenheit 

HASSLOCH

Pferderennen
Am Freitag, 30. Mai veranstaltet der Pfäl-
zische Rennverein Haßloch e.V. wieder 
einen Renntag. Sieben Galopp- und zwei 
Trabrennen stehen auf dem Programm, 
außerdem wird der Junior Cup des Ver-
bands der südwestdeutschen Rennverei-
ne ausgetragen. Ein Ponyrennen ist eben-
so geplant. „Wir hoffen auf viele Starter 
und Zuschauer“, sagt Heike Trautwein, 
Vorsitzende  des Rennvereins Haßloch, 
der jährlich meistens zwei solcher Renn-
tage veranstaltet. Maximal 16 Starts sind 
pro Rennen möglich. 10.000 bis 15.000 
Zuschauer haben auf den Tribünen der 
Rennbahn Platz, der Eintritt ist bei die-
sem Renntag frei. Los geht’s um 13.30 
Uhr bis etwa 19 Uhr. Nach den Rennen 
fi ndet die Siegerehrung statt, für Bewir-
tung ist gesorgt und auch für die Kinder 
wird es ein kleines Programm geben. 

Neuer Schulleiter der Carl-Orff-Realschule plus 

in Bad Dürkheim: Achim Walk.

men.“ Die Bildungspalette solle noch er-
weitert werden, bald wird es eine Konzept-
gruppe geben, die die gymnasiale Ober-
stufe vorbereitet. Seine Erfahrungen als 
Lehrerausbilder am Studienseminar Kai-
serslautern, wo er über 12 Jahre tätig war, 
möchte er in Grünstadt einbringen: „Da-
durch habe ich Erfahrungen, was an an-
deren Schulen läuft und noch einmal ei-
nen anderen Blickwinkel auf unsere Schu-
le.“ Seine Vision: Die Schule soll ein Ort 
des erfolgreichen Lernens sein, für alle 
Schüler, auf die Individualität eines jeden 
angepasst. „Jeder Schüler sollte so geför-
dert werden, dass wir ihm zu seinem best-
möglichen Abschluss verhelfen können.“ 
Für Chormann muss Schule ein Lebens-
raum sein, in dem sich alle wohlfühlen 
und mit dem sich Schüler wie Lehrer iden-
tifi zieren können. „Partizipation ist wich-
tig, alle werden aktiv einbezogen, damit 
wir gemeinsam die Schule weiterbringen.“ 

Neuer Schulleiter der IGS und Realschule plus 

in Grünstadt: Uwe Chormann.

28 neue Staatsbürger begrüßt

Am 11. März konnte Landrat Hans-Ulrich Ih-

lenfeld 28 neue Staatsbürger im Landkreis Bad 

Dürkheim begrüßen. „Wir wünschen Ihnen, 

dass Sie Ihre Identität und Ihre Erinnerungen 

behalten und sich gleichzeitig als Deutsche 

fühlen. Und wir hoffen, dass Deutschland 

auch zu Ihrer Heimat geworden ist und Sie 

sich bei uns wohlfühlen“, sagte Ihlenfeld bei 

einer Feierstunde im Ratssaal. Er ermutigte die 

Neubürger von ihren Rechten wie dem Wahlrecht 

Gebrauch zu machen, und am 25. Mai zur 

Europa- und Kommunalwahl zu gehen. Von den 

Eingebürgerten kamen acht aus Kroatien, fünf 

aus der Türkei, fünf aus dem Kosovo, zwei aus 

Polen, zwei aus Pakistan und je eine oder einer 

aus Thailand, dem Iran, Kuba, Burkina Faso, 

Russland und Jordanien. Heute leben 13 von 

ihnen in Haßloch, fünf in Grünstadt, drei in 

Bad Dürkheim, zwei in Kindenheim und je eine 

Person in Gerolsheim, Neidenfels, Frankeneck, 

Ruppertsberg und Laumersheim.
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LANDKREIS BAD DÜRKHEIM: SPARKASSE RHEIN-HAARDT SETZT AUF QUALITÄT UND ONLINE-SERVICE

Das große Echo beim Sternfahren an-
lässlich ihres Jubiläums 2012 hat die 
Sparkasse Rhein-Haardt veranlasst, er-
neut zu einem großen „Rad-Tag 
Rhein-Haardt“ am 11. Mai 2014 ein-
zuladen. Ziel ist es, gemeinsam mit 
den Radsportvereinen der Region das 
Radeln publik zu machen und unse-
re Region mit ihren vielen Radwegen 
als Radler-Paradies zu etablieren. 
Gleichzeitig wird den Vereinen die 
Möglichkeit gegeben, sich am Ziel-
punkt, dem Obermarkt Bad Dürk-
heim, zu präsentieren. Auf die Radler 
wartet hier ein großes Fest mit umfas-
sendem Programm.

Ab 11 Uhr versetzt am Obermarkt die 
Band „Daily Races“ die Besucher in das 
Feeling der 80er. Der Bandleader Franz 
Matejcek – seit Jahren mit der Band „Beat 

Brothers“ sehr erfolgreich – hat gemein-
sam mit fünf weiteren hochkarätigen Mu-
sikern, unter anderem mit Frank Metz-
ger, dem Leiter der Bad Dürkheimer Mu-
sikschule, „Daily Races“ gegründet. Mit 
dem schier unerschöpfl ichen Repertoire 
dieser Zeit wollen sich „Daily Races“ in 
die Herzen der Zuschauer auf dem Ober-
markt spielen.

Das mit Kleinkunstpreisen ausgezeich-
nete Künstlerpaar „He & She“ hat für 
den Rad-Tag ein besonderes Programm 
entwickelt, das die Jugend zum Mitma-
chen einlädt. Für viel Stimmung wird 
auch die Aktionsbühne auf dem Ober-
markt mit Game-Show-Aktionen und 
Gewinnen beim Musik-Rate-Quiz sor-
gen. SWR1-Moderator Michael Lueg 
führt durch das Programm. 

Der Startschuss fällt um 10 Uhr in 
Grünstadt, Frankenthal, Haßloch, Lam-

brecht, Neustadt und Bad Dürkheim. 
Noch bis 11 Uhr können sich die Rad-
ler auf den Weg nach Bad Dürkheim 
machen, an den Startpunkten ihre Teil-
nehmerkarte in Empfang nehmen. 
Durch die Radsportvereine der Region 
werden die Strecken ausgeschildert. Von 
Grünstadt über Freinsheim durch den 
RV „Einigkeit“ Rodenbach, von Fran-
kenthal aus durch den RV „All Heil“. 
Die Haßlocher Strecke schildert der 
ARC Pfeil aus und die Strecke von Lam-
brecht beziehungsweise Neustadt nach 
Bad Dürkheim teilen sich die Radsport-
abteilung der TSG Lambrecht, der RSC 
Neustadt und der RV „Edelweiss“ Dei-
desheim. Für die Dürkheimer Radler 
wurde ein Rundkurs über Ellerstadt aus-
gewählt, der von dem RSC Bad Dürk-
heim betreut wird. 

BAD DÜRKHEIM: „RAD-TAG RHEIN-HAARDT“ 

In allen Bereichen online wie eine Direktbank 
Die Sparkasse Rhein-Haardt setzt ne-
ben guten Konditionen auf Qualität 
und Online-Service als künftige Er-
folgsfaktoren. Trotz konstanter Bevöl-
kerungszahlen und immer härterer 
Konkurrenz hat die Sparkasse die 
Zahl der Girokonten auf 118.290 er-
höht. Hierzu hat wesentlich das kos-
tenlos zu führende S-DirektGiro bei-
getragen, das sich zunehmender Be-
liebtheit erfreut und inzwischen von 
rund 40.000 Kunden genutzt wird. Sie 
sparen sich so die Gebühren für das 
Girokonto.

Die Zufriedenheit ihrer Kunden sieht die 
Sparkasse als wichtigsten Faktor für ihren 
künftigen Erfolg. Sieben konkret formu-
lierte Leistungsversprechen verdeutlichen 
dies. Im Mittelpunkt steht dabei die per-
sönliche, bedarfsgerechte Beratung, in die 
2013 kräftig investiert wurde. Entsprechend 
den gestiegenen Anforderungen an die An-
lageberatung im Sinne des Verbraucher-
schutzes, wurden alle Vermögens- und Pri-
vatkundenberater in einem besonderen 

„Beratungsprozess“ ausgebildet. Dieser 
stellt nicht nur einzelne Angebote, son-
dern die an den Wünschen und Einstel-
lungen der Kunden orientierte Vermögens-
verwaltung und -optimierung in den Mit-
telpunkt. Das Onlineangebot hat die Spar-

kasse weiter ausgebaut. Neben allen Geld-
anlagen können die Sparkassenkunden 
und solche, die es aufgrund günstiger An-
gebote werden wollen, ihre Kredite für pri-
vate Anschaffungen komplett online abwi-
ckeln. Wer am Sonntag Nachmittag ein 

neues Auto im Internet fi ndet, kann sich 
so bei der Sparkasse gleich die Finanzie-
rung sichern. Im Einlagenbereich tragen 
besondere Onlineangebote dazu bei, in 
der Sparkasse die wahre Direktbank zu er-
kennen. Denn hier steht neben der beque-
men Onlineabwicklung bei Bedarf ein per-
sönlicher Ansprechpartner zur Verfügung. 
Die Online-Anlagen sind dank besonde-
rer Angebote seit Oktober um 9,1 % auf 
49,2 Millionen Euro gestiegen. 530 Pro-
dukte wurden online abgeschlossen. Der 
Internetauftritt der Sparkasse als Internet-
Filiale ist ein immer wichtiger werdender 
Kanal für die Information und Kommu-
nikation mit den Kunden. Dies zeigt auch 
die Zahl der täglich 13.263 Zugriffe (Vor-
jahr 12.132). Für die Besucher waren die 
Bereiche Bauen und Wohnen sowie Im-
mobilien die wichtigsten Themen. Die 
Zahl der onlineberechtigten Girokonten, 
die vermehrt auch über mobile Endgerä-
te beziehungsweise Applikationen gema-
nagt werden, ist um 8,1 % gewachsen. 
48.194 der insgesamt 118.290 Girokonten 
können online geführt werden. 

Sternfahrt mit Festmeile 
LANDKREIS BAD DÜRKHEIM

Bauen und kaufen 
statt mieten
Die monatliche Miete und die Raten 
für ein Eigenheim liegen oftmals 
nicht weit auseinander. Warum also 
nicht in die eigene Tasche zahlen?

Beispiel: Alternativ zu einer monatlichen 
Kaltmiete von 650 Euro könnten Sie 
sich auch eine Wohnungsbaufi nanzie-
rung in Höhe von rund 170.000 Euro 
leisten (bei einem beispielhaften Zinssatz 
von 2,50 Prozent p. a. und einer anfäng-
lichen Tilgung von 2,00 p. a.; Stand: 10. 
März 2014).

Die durch das Wohnen im eigenen 
Heim ersparten monatlichen Mietzah-
lungen können als Basis der Baufi nan-
zierung dienen. Wenn zwar die monat-
lichen Teilrückzahlungen für die Finan-
zierung eines Eigenheims eventuell zu-
nächst höher sind als die derzeitige 
Miete, kehrt sich dieses Verhältnis län-
gerfristig um. Der Grund dafür sind 
steigende Mieten. Die bei einer langjäh-
rigen Sollzinsbindung für viele Jahre 
festgelegten monatlichen Teilrückzahlun-
gen bringen somit mehr Stabilität in die 
fi nanzielle Planung als Mietzahlungen. 
Das besondere Plus: Wer sein Haus fi -
nanziert, ist nach Rückzahlung nicht nur 
frei von monatlichen Belastungen, son-
dern ist Besitzer eines eigenen Hauses.

Es gibt viele Finanzierungsbausteine: 
Eigenkapital, Sparkassen-Baufi nanzie-
rung, LBS-Bauspardarlehen, Sparkassen-
Ansparpläne, Lebensversicherung, Deka-
Zielfonds, öffentliche Förderprogramme, 
Eigenleistung.  Die Baufi nanzierungsbe-
rater der Sparkasse Rhein-Haardt kom-
binieren diese Bausteine zu einer intelli-
genten, individuellen Finanzierungslö-
sung.

Startschuss zum Radtag: Neben dem geführten Ausfl ug wird ein Bühnenprogramm geboten.

INFO

Zur Zeit ist bei der Sparkasse 
Rhein-Haardt Zinsfrühling:
Sparkassenbrief 0,6 % p. a. online 
für 12 Monate (Stand: 10.3.2014)
• Für Privatpersonen 
• Ab 500 Euro bis 250.000 Euro  
 Anlagebetrag 
• Feste Laufzeit bis Vertragsende 
• Garantierte Zinsen 
• Ohne Kosten 
• Wertzuwachs, volle Sicherheit 
• Zinsgutschrift auf separatem  
 Konto
www.sparkasse-rhein-haardt.deZeit ist Geld: Wer seine Bankgeschäfte online 

regelt, kann viele Vorteile haben.

MITMACHEN LOHNT SICH

• Alle Radler erhalten ein Sicher-
 heitsblinklicht
• Es werden 3 x 150 Euro für die  
 größten Gruppen ausgelobt
• Unter allen Radlern werden Spar-
 bücher im Wert von je 500, 250  
 und 150 Euro und 5 Jahreslose der  
 Lotterie der Sparkassen „PS Sparen  
 und Gewinnen“ verlost.
• Auch die soziale Idee gewinnt,  
 denn Radeln bringt Spenden: Für  
 jeden gefahrenen Kilometer zahlt  
 die Sparkasse Rhein-Haardt 0,50  
 Euro an die örtlichen Tafeln.
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HAMBACHER SCHLOSS

www.hambacher-schloss.de

Karten und Informationen unter 

Tel.: 0 63 21 / 92 62 90  

info@hambacher-schloss.de

Kabarett Konzert

Do. 10. April 2014, 20 Uhr

 Christoph Sieber

„Alles ist nie genug!“

So. 04. Mai 2014, 17 Uhr 

„Europäischer Bläsergipfel“

Kreiskrankenhaus Grünstadt

www.krankenhausgruenstadt.deWieder Freude am Leben

Westring฀55฀•฀67269฀Grünstadt฀•฀Telefon฀06359฀809-0฀

E-Mail:฀kontakt@krankenhausgruenstadt.de

Bei vielen Menschen verursacht der Verschleiß 

des Hüft- oder Kniegelenks (Arthrose) große 

Schmerzen. Oft hilft nur noch der Ersatz des 

Gelenks durch eine künstliche Hüft- oder Knie-

gelenkprothese.

Hüft- und Knie-
prothesenoperationen
im Kreiskrankenhaus Grünstadt

Optimaler Sitz des künstlichen Gelenks durch 

computergesteuerte Navigation

Modernste Prothesen mit hoher

Stabilität und niedrigem Verschleiß

Geringe Schmerzen nach der Operation 

durch spezielle Schmerztherapie 

Langjährige Erfahrung und große

Routine durch hohe Operationszahlen

Beste Langzeitergebnisse

–

–

–

–

–

Informieren Sie sich in einem

persönlichen Gespräch mit unserem Spezialis-

ten, Oberarzt Rainer Wolf, Facharzt für Chirur-

gie und Unfallchirurgie/Orthopädie.

Terminvereinbarung unter Telefon 

06359 809216.
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Vorteile mit dem Spar-

kassen-

Privatkredit:

Nettodarlehens betrag

3.000 bis 30.000 Euro

Sofortzusage und

schnelle Auszahlung

Feste monatliche Raten 

Laufzeit 12 bis 84 Monate

Keine Abschlussgebühr

Keine versteckten Kosten

Auf Wunsch Kreditabsicherung 

bei Arbeitslosigkeit, Arbeitsun -

fähigkeit oder im Todesfall 

Rhein-Haardt s
Tipps und Informationen der Sparkasse Rhein-Haardt

Sparkassen-Finanzgruppe

Sie wollen Ihr Haus, Ihre Wohnung oder

Ihren Bauplatz verkaufen?

Wir kennen den Markt, die Region und Ihren Käufer.

Nutzen Sie die umfassende Marktkenntnis unserer Sparkasse als Ihren Heimvorteil. Profitieren auch Sie vom 

Sachverstand und der langjährigen Erfahrung unserer Immobilien-Experten.

Wir bewerten Ihre Immobilie und ermitteln den Preis: Realistisch, damit Sie nicht unter Wert verkaufen. 

Marktgerecht, damit Sie möglichst bald einen Käufer finden.

Unsere Profis für Immobilienvermittlung (von links):

Andreas Beck ☎ 06322 937-26129  (Bereich Neustadt)

Katja Semmelsberger ☎ 06322 937-40221  (Bereich Grünstadt)

Anja Ott ☎ 06322 937-50292 (Bereich Frankenthal)

Norbert Heintz ☎ 06322 937-26102 (Bereich Neustadt)

Harald Feß ☎ 06322 937-30811 (Bereich Bad Dürkheim)

Thorsten Schreiber ☎ 06322 937-40424 (Bereich Grünstadt) Fa ir. Menschlich. Nah.          www.sparkasse-rhein-haardt.de

Das Leben ist nicht berechenbar. Ob

Familienzuwachs, eine veränderte Le-

benssituation oder neue Wohnung,

Küche oder Auto: Sich mit einem Kre-

dit Wünsche zu erfüllen und dann erst

später das Geld zur Seite legen, ist so

selbstverständlich wie das Ansparen.

Nichts ist einfacher, als sich mit dem

Sparkassen-Privatkredit-Angebot

beim vertrauten Partner zu bedienen.

Mit 25 Mio. Euro an Privatkrediten,

welche die Sparkasse neu ausgelie-

hen hat, konnten sich im vergangenen

Jahr viele Kunden ihre Wünsche er-

füllen. Und da die Versorgung mit Kre-

diten zu den originären Aufgaben der

Sparkasse gehört, hat diese ihr Ange-

bot weiter vereinfacht. 

Ohne die Filiale zu besuchen, können

Kunden und Nichtkunden ihren Kredit

bis 30.000 Euro komplett online be-

antragen und abwickeln. Das Geld

wird schnell auf das Girokonto ausge-

zahlt. Vom Start weg wurde das neue

Online-Angebot gut angenommen

und hat der Sparkasse auch zufrie-

dene neue Kunden gebracht. Denn

wenn es Fragen gibt, ste-

hen auch die Filialen vor

Ort zur Seite. Die Spar-

kasse geht davon aus,

dass durch die Online-

Abwicklung nicht nur ei-

gene Kunden, die ihre

Wünsche unkompli-

ziert erfüllen wollen,

diesen einfachen Weg

wählen. 

Weil es sich rechnet 

Im März und April 2014 sich für den

günstigen Sparkassen-Privatkredit

oder eine Unfallversicherung unseres

Versicherungspartners der Versiche-

rungskammer Bayern zu entscheiden

lohnt sich besonders: 25 Euro Tank-

geld geschenkt (einmalig pro Kredit-

nehmer bei Abschluss eines Privat-

kredits ab 10.000 Euro bzw. einer

Unfallversicherung ab 200 Euro Jah-

resbeitrag oder Einmalbeitrag.)

Nicht nur aufgrund der besonders

günstigen Konditionen rechnet sich

der Sparkassenkredit. Denn viele An-

gebote, die auf den ersten Blick ver-

lockend klingen, erweisen sich im

Nachhinein als teuer. So gehört es

auch zur Aufgabe der Sparkassenbe-

rater, Fremdkredite

ihrer Kunden, mit

dem günstigen Spar-

kassenkredit abzulö-

sen. Diese unkompli-

zierte Ablösung von oftmals teuren

Krediten bei anderen Banken ist täg-

liches Sparkassengeschäft. 

Der Sparkassenkredit rechnet sich

auch, weil Käufer als Barzahler auftre-

ten und in anderer Verhandlungspo-

sition oft Rabatte nutzen können oder

frei in ihrer Wahl sind. 

Sparkasse Rhein-Haardt für unterwegs

Neuer mobiler Internetauftritt.
Smartphones sind heute schon Mit-

telpunkt des digitalen Lebens. Laut

Branchenverband Bitcom werden in

diesem Jahr voraussichtlich 30 Mil-

lionen Geräte in Deutschland ver-

kauft. Um dem gestiegenen Bedarf

über Smartphones Konto- und Pro-

duktinformationen abzurufen Rech-

nung zu tragen, steht seit Februar

die neue „Internet-Filiale mobile“ mit

wesentlich erweiterten Inhalten und

Funktionen bereit. Die Nutzung der

neuen Anwendung erfolgt über den

mobilen Internetbrowser, ohne dass

eine zusätzliche ebenfalls zur Verfü-

gung stehende Sparkassen-App  in-

stalliert werden muss. Der mobile

Internetauftritt verbindet das On-

line-Banking und -Brokerage mit In-

formationen zu ausgewählten An -

geboten, Produktleistungen sowie

die telefonische Kontaktaufnahme

zur Sparkasse Rhein-Haardt oder per

Mail. Die Anzeige des mobilen Auf-

tritts erfolgt automatisch über den

Aufruf der Homepage der Sparkasse

Rhein-Haardt oder durch die Ein-

gabe von http://m.sparkasse-rhein-

haardt.de im Browser der jeweiligen

Smartphones. Zum Starten der mo-

bilen Banking-Anwendung meldet

man sich als Online-Banking-Kunde

einfach mit seinen bekannten On-

line-Banking-Zu gangsdaten (Anmel-

dename und PIN) an. Doch auch

ohne einen Banking-Zugang können

Funktionen wie der Filialfinder

(deutschlandweite Anzeige und Na-

vigation zu den nächst gelegenen

Sparkassen-Geldautomaten oder Fi-

lialen) genutzt werden.

Online Privatkredit:
www.sparkasse-rhein-haardt.de/privatkredit

!!
A N G E B O T

S p arkassen

Privatkredit

 ab 3,75 %
*

Jetzt auch online

Im März + April

25 Euro Tankgeld

geschenkt

Das rechnet sich: Sparkassen-Privatkredit.
So sind Wünsche einfach zu verwirklichen.

*Beispiel: 3,92 % effektiver Jahreszins bei

10.000 Euro Nettodarlehensbetrag für 36 Mo-

nate Laufzeit und gebundenem Sollzinssatz

von 3,75 % p. a.; bonitäts abhängig für Netto-

kreditbeträge von 3.000 bis 30.000 Euro, Lauf-

zeit 12 bis 84 Monate, gebundener Sollzinssatz

3,75 % bis 8,00 % p. a.             Stand 01.03.2014.


